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Der Führer dankt seinen Soldaten und seinem Volk .

Führers in Danzig bat

Die große Stunde des befreiten Danzig

Volksgenossen und Volks -

nicht nur Sie , es erlebt ihn

Die grobe Rede des
folgenden Wortlaut :

Mein Gauleiter !
Meine lieben Danziger

genossinnen !
Diesen Augenblick erleben

Produkt des Unsinns .

Ich will nun gar nicht vom Unrecht von Versailles
sprechen , das schlimmste im Völkerleben ist vielleicht gar
nicht das Unrecht , sondern vor allem der Unsinn , der
Aberwitz und die Dummheit , mit denen man
damals der Welt einen Frieden aufoktroyierte , der alle
historischen , wirtschaftlichen , alle volklichen und politischen
Gegebenheiten einfach überging . Man bat damals
Regelungen getroffen , bei denen man nachgerade bezweifeln
tnuB . ob die Männer , die sie verbrochen haben , wirklich bei
Vernunft gewesen sind . Bar jeder Kenntnis der geschicht¬
lichen Entwicklung der europäischen Lebensräume , bar auch
jedes wirtschaftlichen Verständnisses , haben diese Menschen
in Europa herumgewütet . Staaten zerrissen , Landschart en

Friderizianisches Deutschland !
Adolf Hitler : „ Über eines sollen sie sich aber keinem Zweifel hingeben : da das englische Ziel nicht Kamps

gegen ein Regime , sondern Kampf gegen das deutsche Volk , gegen die deutschen Frauen und Kinder

heißt , so wird die Reaktion bei uns eine entsprechende sein . Und immer wird am Ende eines feststehen :

dieses Deutschland kapituliert niemals ! "

Größte Vernichtungsschlacht aller Zeiten
Über 100 000 Gefangene an der Bzura . — Auherordentlich hohe Verluste der Polen . — Widerstand nur noch in Modlin

und Warschau .

Berlin , 20 . Sept . ( Funkmeldung .) Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt :

Die Schlacht im Weichselboge » , die vor etwa einer Woche bei K » t « o begann und sich dann nach Oste »

gegen die Bznra zog , erweist sich nunmehr als eine der gröbtenBernichtungsschlachtenallerZeiten .

Die Zahl der Gefangenen hat sich gestern allein an der Bzura auf 105 000 Mann erhöht und

wach st ständig an . Dazu traten noch auherordentlich hohe blutige Verl » st e des Feindes .

Das erbeutete Kriegsmaterial ist unübersehbar . Ernsterer Widerstand wird im ganzen von uns

besetzten Polen nurmehr in und südlich Modlin sowie in Warschau geleistet .

Unsere in der Verfolgung des Gegners bis zur Linie Stryj — Lemberg — Brest — Bialystok vorge -

stogenen Truppen werden nunmehr nach der Vernichtung der dort befindliche » letzten Reste der polnischen Armeen

wieder planmähig aus die zwischen der dentschen und russischen Regierung endgültig fest gelegte Demarka¬

tionslinie znrückgenommen .

Die Kämpfe bei Gdingen wurden gestern mit der Einnahme des Kriegshafens abgeschlossen .

Auch hier fielen mehrere tausend Gefangene in unsere Hand . Das Schulschiff „ Schleswig -Holstein " und

Streitkräfte des Führers der Minensuchboote griffen wirksam in diese Kämpfe ein .

Der Einsatz der Luftwaffe beschränkt stch an der ganzen Front auf A « sklärungstätigkeit .

3m Westen nur örtliche Spähtruppunternehmen .

gewesen . Der Weltkrieg , dieser wohl s i n n l o s e st e Kamps
aller Zeiten , hat auch dieses Land und diese Stadt zu seinen
Opfern gemacht — dieser Weltkrieg , der nur Verlierer und
keinen Gewinner hatte , der nach seiner Beendigung wohl
alle in der Überzeugung zurücklietz , dah ein ähnliches Schick¬
sal sich nicht mehr wiederholen würde , und der leider gerade
von denen anscheinend vergeffen wurde , die schon damals
die Haupthetzer und auch die Hauvtinteressenten an diesem
Völkergemetzel gewesen waren . Als dieses blutige Ringen
zu Ende ging , in das Deutschland ohne jedes Kriegsziel
eingetreten war , wollte man der Menschheit einen Frieden
bescheren , der zu einer neuen Wiederauferstehung des Rechts
und damit zu einer endgültigen Beseitigung aller Rot
führen sollte . Dieser Friede wurde unserem Volk in Ver¬
sailles aber nicht etwa zu freiem Verhandeln vsrgelegt .
sondern durch ein brutales Diktat aufgezwunge » .

Versailles , der Anfang neuer Wirren .

Die Väter dieses Friedens sahen in ihm das Ende des
deutschen Volkes . Vielleicht glaubten viele Menschen in

auch das ganze deutsche Volk in tiefer Ergriffenheit . Ich bin
mir der Gröhe dieser Stunde bewußt .

Ich betrete zum ersten Male einen Boden , der von
deutschen Siedlern ein halbes Jahrtausend vor der Zeit in
Besitz genommen wurde , als die ersten Weihen stch im
heutigen Staate New Bork niederliehen . Ein halbes
Jahrtausend länger ist dieser Boden deutsch gewesen und
deutsch geblieben . Er wird — besten können alle überzeugt
sein — auch immer deutsch bleiben ! ( Brausender Beifall .)

Das Schicksal , das diese Stadt und dieses schöne Land
betroffen hat . ist das Schicksal ganz Deutschlands

Deutschland , dessen unvergleichliche Wehrmacht in einem
Blitzkrieg Polen zusammenschlug , das sich von
diesen gleichen Kriegstreibern gegen Deutschland vorschicken
ließ .

Die Welt wird sich mit dieser Rede des Führers nun¬
mehr auseinandersetzen — schon die bisher vorliegenden
Nachrichten zeigen , daß diese Rede überall sehr starken
Eindruck gemacht hat — und erkennen müssen , daß
Deutschland in seinem Lebensraum Herr ist und Herr
bleiben wird .

Wortlaut der Führerrede .

diesem Frieden das Ende der Not zu sehen , aber er war
nur der Anfang neuer Wirren . Denn in einem aber
haben sich die damaligen Kriegshetzer und Kriegsbeendiger
getäuscht : nicht ein einziges Problem wurde durch dieses
Diktat gelöst , zahllose Probleme aber neu geschaffen . Es
war nur eine Frage der Zeit , wann die zertretene deutsche
Nation sich aufraffen würde , um die ihr aufgezwungenen
Probleme nun ihrerseits selbst zur Lösung zu bringen .

Das wesentlichste Problem bat man damals überhaupt
übersehen . Die Tatsache nämlich , dah die Völker nun ein¬
mal bestehen , ob dies dem einen oder anderen britischen
Kriegshetzer vasten mag oder nicht . Es sind nun einmal *

82 Millionen Deutsche hier in diesem Lebensraum vereint
( erneuter stürmischer Beifall ) . Diese 82 Millionen Deutsche
wollen leben und sie werden leben , auch wenn das
diesen Hetzern wieder nicht vasten sollte .

Deutschland wurde durch den Frieden von Versailles
das schlimmste Unrecht zugefügt . Wenn heute ein Staats¬
mann eines anderen Volkes glaubt , sagen zu dürfen , dah ihm
das Vertrauen in das Wort deutscher Staatsmänner oder
des deutschen Volkes fehle , dann haben im Gegenteil wir
Deutsche das Recht , zu sagen , dah uns jegliches Vertrauen
in die Zusicherungen jener fehlt , die damals ihre f e i er¬
lich st e n Versprechungen so erbärmlich gebrochen haben .
( Wieder erhebt stch lang anhaltender Beifall .)

der Danziger . Alles das vereinigte sich zu einem ehernen
Bekenntnis der Treue zum Führer .

Im Artushof erwartete die Parteigenossenschaft ihren
Führer . Ein Sturm der Begeisterung begrüßte ihn . Gau¬
leiter F o r st e r nannte in seiner Ansprache den Einzug des
Führers in das befreite Danzig den glücklichsten
Augenblick der jahrhundertealten Geschichte
dieser Stadt , einen Augenblick , nach dem sich alle Danziger
seit vielen Jahren inbrünstig gesehnt haben . Der Gauleiter

gelobte dem Führer int Namen von 400 000 Danzigern un¬
wandelbare Treue und äußerste Pflichterfüllung .

Nach der großen Rede Adols Hitlers stiegen die Lieder
der Nation wie ein heiliger Schwur zum Abendhimmel

empor . Mit dem Gruß an den Führer beschließt Gauleiter
Forster diese größte Stunde der nun wieder heimgekehrten
Stadt Danzig . Noch einmal machen die alten Parteigenossen
im Artushof ihrem übervollen Herzen mit herzlichen und

mitreißenden Kundgebungen Luft . Draußen aber , auf dem
nun wie durch Zauberhand in ein Lichtermeer verwandelten
Langen Markt erwarten ihn die H u n d e r 11 a u s e n d e ,
die feinen eindringlichen Appell an die Welt mit atemloser
Spannung verfolgt haben . Der Führer tritt aus die Ehren¬
tribüne und dankt für die nichtendenwollenden Kund¬

gebungen nach allen Seiten , ehe er die Kundgebungsstätte der

Hansestadt Danzig verläßt .

wt . Am Dienstagmittag traf der Führer auf Danziger
Gebiet ein . Er wurde an der Erenzaufsichtsstelle Renne¬

berg von Gauleiter F o r st e r begrüßt . Von dem Jubel
und der Begeisterung der Bevölkerung des befreiten Danzig
begleitet , fuhr der Führer nach Z o p p o t . Kurz nach 4 Uhr
verließ er sein Quartier , um sich zum Langen Markt und zum
Artushof , der Stätte der großen Kundgebung zu begeben .
Die viele Kilometer lange Sttecke war ein einziges
jubelndes Spalier von Menschen , erfüllt von dem

Flattern der siegreichen Fahnen des Großdeutschen Reiches .
Dir Liebe und die Verehrung , die sich in den Jahren
des Kampfes in den Herzen der Danziger aufgespeichert hatte ,
brach sich mit elementarer Wucht Bahn . Millionen Blumen

zeichneten den Weg des Führers , unzählbar waren die

Spruchbänder , die zwischen Hakenkreuzfahnen und Tannen¬

girlanden über den Straßen flatterten . „ Wir begrüßen dank -

erfüllt den Befreier Danzigs
"

, Mir grüßen unseren geliebten
Führer

"
, ^ Wir grüßen und danken dem Befreier "

, „ Heil dem

Führer aller Deutschen
"

, so wechselten die Spruchbänder mit¬
einander ab . Der Führer im schlichten grauen Rock

des Frontsoldaten grüßte ernst und tiefbewegt . Eine

Staffel unserer Luftwaffe brauste mit donnernden Motoren

über die festliche Stadt , die Klänge der Musik mischten sich

mtt dem von der Mocken , mit den tausendstimmigen Heilrufen

as . Millionen Deutscher haben am Dienstag¬
nachmittag an den Lautsprechern gesessen und haben
teilgehabt an der großen Stunde , in der das ins Reich zurück -
gekehrte Danzig seinen Befreier begrüßte . Sie haben bann
die Rede des Führers vernommen , die erste Rede seit
dem Ausbruch des Krieges , in einem Augenblick , in
dem man stch in London und Paris den Kopf darüber zer¬
bricht , was nun weiter geschehen soll , in einem Augenblick ,
in dem man in den Demokratien nach einer Formel
sucht , die es ermöglichen soll , zwischen dem „ deut¬
schen Angreifer

" und dem „ russischen Ein¬
dringling

"
zu unterscheiden , in diesem Augenblick

hat die Rede des Führers völlige Klarheit geschaffen .
Die Welt muß zur Kenntnis nehmen , daß Danzig , das der
Schauplatz dieser großen Kundgebung war , wieder deutsch ge¬
worden ist und für alle Zeiten deutsch bleiben wird . Aber
auch daran ist kein Zweifel möglich , daß durch den in der Ge¬

schichte aller Zeiten und aller Völker einzig dastehenden
Siegeszug der deutschen Wehrmacht eine der un -

finnigften Regelungen des Versailler Dik¬
tats beseitigt wurde . Das Polen des Versailler Diktates
wird nicht wiederkehren . Hier wird in engster Zusammen¬
arbeit zwischen Deutschland und Rußland eine neue
Regelung erfolgend , die den Brandherd im Osten Euro¬

pas beseitigt . Diejenigen , die sich immer noch der Hoffnung
bingegeben haben sollten , daß Deutschland und Rußland sich
entzweien könnten , werden nach der Führerrede solche
Illusionen endgültig begraben müssen . Auch hier hat die Rede
des Führers völlige Klarheit gebracht . Deutschland wird das
bleiben , was es ist und auch Rußland bleibt was es ist , beide
Länder aber denken nicht daran , auch nur einen Mann für
die Interessen der westlichen Demokratien zu opfern . Sie
werden gemeinsam die Neuordnung in ihrem
Lebensraum durchführen und damit diesem Raum
den wahren Frieden bringen . Schließlich aber hat die Welt
und haben vor allem die englischen Kriegshetzer noch einmal

zur Kenntnis nehmen müssen , daß großmäulige
Phrasen wie die von dem dreijährigen Krieg , den Eng¬
land angeblich zu führen gedenkt , auch nicht den mindesten
Eindruck auf uns machen . Die Welt muß sich darüber klar

sein , daß es im Sprachschatz des nationalsozialistischen Deutsch¬
lands das Wort Kapitulation nicht gibt .

Man wird aber auch nirgends in der Welt das Wort des

Führers überhört haben , daß Deutschland im Osten sehr be¬

grenzte , aber auch unverrückbare Forde¬
rn n g e n hat und daß dieses gleiche Deutschland weder gegen
England noch gegen Frankreich irgendein Kriegsziel hat .
Daraus ergibt sich klar die ungeheure Verantwor¬

tung aller jener Politiker , die heute den Krieg gegen
Deutschland proklamieren und die nicht nur Frankreich , son¬
dern auch die neutralen Staaten für ihre Sonderziele ein¬

spannen möchten . Wenn aber diese Männer nicht zur Ver¬
nunft kommen , wenn sie den Krieg haben wollen , so hat der

Führer auch nicht den geringsten Zweifel daran gelassen , daß
wir . wenn England es so will , auch die letzten Methoden
erwidern werden . Ein friderizianisches Deutsch¬
land , so müssen diese Kriegstreiber wissen , steht ihnen
gegenüber , ein Deutschland , das nie kapitulieren wird , ein
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Polnische Regierungsclique sabotierte das Pilsudski - Abkommen .

sichern .lufunft dort
hier im Osten zu erreichen bestrebt

H

<

Periode unerträglicher Drohungen und Provokationen *

England vernichtete jede Verständigungsmöglichkeit .

Die Verbrecherclique in London .

damals vorher -

Die heutige Ausgabe umfaßt 10 Seiten .

diesen Menschen
bestehen lassen .

Meines Wissens sind sie jetzt die
Es ist also genau das eingetreten , was ich
gesagt habe .

Das würde in der Praxis dazu führen , daß in den un¬
disziplinierten Staaten die Böller zum Kriege verhetzt wer¬
den , während in den disziplinierten Staaten die Völker gar
keine Ahnung haben , was eigentlich um sie vorgeht . Ich habe
mich daher damals entschlossen . dem deutschen Volk allmäh¬
lich Kenntnis von dem Treiben dieser Verbrecher¬
clique zu geben , um es so in jene Abwehrstellung zu

Es kamen nun jede Woche und jeden Monat fort¬
gesetzt sich steigernde Drohungen , die schon für
einen kleinen Staat kaum erträglich waren , für eine Groß¬
macht aber auf die Dauer unmöglich waren . In polnischen
Zeitschriften konnten wir lesen , daß es sich überhaupt nicht
um das Problem Danzig handele , sondern um das P r o .-
b I e m O st v r e u ß e n , das in kurzer Zeit Polen einver¬
leibt werden müsse . Das übersteigerte sich nun von Tag zu
Tag . Andere polnische Zeitungen erklärten , daß auch Ost¬
preußen das Problem nicht lösen könne , sondern daß auch
Pommern unter allen Umständen zu Polen kommen müßte .
Endlich wurde es als fraglich hingestellt . ob überhaupt die
Oder als Grenze genügen könnte und nicht eigentlich die
natürliche Grenze Polens die Elbe sei .

Man zerbrach sich sogar den Kopf darüber , ob man unsere
Armee noch vor oder hinter Berlin zerhacken
sollte . ( Tosende Zurufe brausen über den weiten Platz .) Ein
polnischer Marschall , der beute jammervoll seine
Armee im Stich gelassen hat , erklärte damals , daß
er Deutschland und die deutsche Armee zerhacken werde .

Ich habe mich einst bemüht , im Westen und im
Süden des Reiches endgültige Grenzen zu ziehen
■™ 1' 51— — Gebiet der politischen Unsicherheit zu
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entrissen bat . der Barbarei wieder zurückzugeben . Überall

zeigen sich bereits deute die Spuren dieses Rückschrrttes
und Verfalls .

Der Weg des Leids .

Polen selbst war ein Nationalitätenstaat : man batte
in ibm das geschaffen , was man dem alten österreichischen
Staat als Schuld vorwarf . Polen war niemals eine
Demokratie . Eine ganz dünne , schwindmchtlge .Ober -
klasse beherrschte diktatorisch nicht nur fremde Nationalitäten ,
sondern auch das sogenannte eigene Volk . Es war etn
Gewalt st aat , regiert durch den Gummiknüppel der
Polizei und letzten Endes auch durch Militär . Das Los der
Deutschen in diesem Staat war entsetzlich . Dabei ist es noch
ein Unterschied , ob ein Volk von einer minderen kul¬
turellen Bedeutung das Unglück bat , von einem kulturell
bedeutenderen regiert zu werden , oder ob ein Volk von
hohem Kulturstand dem tragischen Schicksal unterworfen
wird , von einem kulturell minder entwickelten vergewaltig
zu werden . Denn in diesem minderen Volk werden . sich
alle nur denkbaren Minderwertigkeitskomplexe gegenüber
dem bessere Kultur tragenden Volk auswirken , und . ab¬

reagieren Man wird dann grausam und barbarisch , meies
überlegene Volk mißhandeln . Die Deutschen sind seit nun
bald 20 Jahren Opfer eines solchen Schicksals gewesen .

Ich brauche hier nicht im einzelnen das Los der Deut¬
schen zu schildern . Es war über alles t rag t s ch un d

schmerzlich . Trotzdem habe ich wie überall so auch . hier
versucht , eine Regelung zu finden , die vielleicht zu einem
billigen Ausgleich hätte führen können .

Martyrium unserer Volksdeutschen .

Parallel damit setzte ein Martyrium für unsere Volks¬
deutschen ein . Zehntausende wurden verschleppt , mißhandelt
und in der grausamsten Weise getötet . S a d » st i s ch e
Bestien lieben ihre perversen Instinkte an ihnen
aus und — diese demokratische fromme Welt sah
zu , ohne mit einer Wimper zu zucken . ( Minutenlang wieder¬
holen sich die stürmischen Zurufe der Danziger Volksgenossen .)
Ich habe mir nun die Frage vorgelegt : Wer kann Polen so
verblendet haben ?

Glaubte man dort wirklich , daß die deutsche Nation sich
das alles auf die Dauer von einem so lächerlichen
Staat bieten lassen würde ? Man muß es wohl geglaubt
haben , weil man es den Polen von einer gewissen Stelle als

möglich geschildert hatte : — von jener Stelle , an der die
Eeneralkriegshetzer nicht nur in den letzten Jahr¬
zehnten , sondern den letzten Jahrhunderten gesessen haben
— und auch beute noch ätzen !

zerteilt . Völker unterdrückt und uralte Kulturen
zerstört .

Auch dieses Danziger Land war ein Ovfer des da¬
maligen Wahnwitzes , der polnische Staat als solcher
eia Produkt dieses Unsinns ! Was Deutschland für diesen
polnischen Staat opfern mußte , ist vielleicht der Welt nicht
genügend bekannt . Denn das eine muß ich aussvrechen : alle
diese Gebiete , die damals Pole » einoerleibt worden sind ,
verdanken ihre Entwicklung ausschließlich deutk <t >er Tatkraft ,
deutschem Fleiß und deutschem schöpferische » Wirken . Daß
man damals mehr als eine Provinz vom Deutschen Reich
riß . und sie diesem neuen polnischen Staat znteilte , wurde
mit volktichen Notwendigkeiten motiviert . Dabei hat
später die Abstimmung überall ergeben , daß in diesen
Provinzen niemand eine Sehnsucht gehabt batte , in diese »
polnische » Staat zu komme » . Polen , das aus den Blnt -
opfern zahlloser deutscher Regimenter entstanden war , hat
dies auf Kosten alten deutschen Siedlungsgebietes » nd vor
allem auf Koste » jeder Vernunft und jeder wirtschaftlichen
Möglichkeit ausgedehnt .

Rückfall in die Barbarei .

Es ist in den letzten 20 Jahren klar erwiesen worden :
der Pole , der diese Kultur nicht begründet batte , war nicht
einmal fähig , sie auch nur zu erhalten . Es hat sich wieder
gezeigt , daß nur derjenige , der selbst kulturschüpferisch ver¬
anlagt ist . auf die Dauer auch eine wirtliche kulturelle
Leistung zu bewahren vermag . 50 Jahre weiterer polnischer
Herrschaft würden genügt haben , um diese Gebiete , die der
Deutsche mühselig mit Fleiß und Emsigkeit der Barbarei

Man erklärte mir darauf , das würde nie der Fall sei » ......... Regierung !

bringen , die ick für notwendig hielt , um nicht eines Tages
überrascht zu werden .

Als der September kam . war unterdessen der Zu¬
stand unhaltbar geworden . Sie kennen die Entwicklung
dieser August tage : Ich glaube aber trotzdem , dan es
auch in diesen letzte » Tagen ohne die britische Garantie und
ohne die Hetze dieser Kriegsavoitel noch möglich gewesen
wäre , eine Verständigung zu erreichen .

In einem gewissen Augenblick versuchte England
selb st , uns mit Polen in eine direkte Aussprache zu bringen .
Ich war dazu bereit . Wer natürlich nicht kam , waren ine
Polen . Ich setzte mich mit meiner Regierung zwei Tage nach
Berlin und wartete und wartete . Unterdessen hatte ich den
neuen Vorschlag ausgearbeitet .

Er ist Ihnen bekannt . Ich habe ihn am Abend des ersten
Tages dem britischen Botschafter mitteile » lassen . Er ist ihm
Satz für Satz vorgelesen worden , außerdem wurden ihm von
meinem Außenminister noch znsätzliche Erklärungen abge¬
geben . Es kam der nächste Tag und nichts geschah , nichts —
die polnische Generalmobilmachung , erneute Terrorakte und
endlose Angriffe gegen das Reichsgebiet !

Nun darf man Geduld auch im Völkerleben nicht
immer mit Schwäche verwechseln . Ich habe jahrelang mit
einer grenzenlosen Langmut diesen fortgesetzten Provo¬
kationen zugeseben . Was ich in dieser Zeit oft selbst mit¬
litt , das können nur wenige ermessen . Denn es verging
kaum ein Monat , ja kaum eine Woche , in der nicht eine
Deputation aus diesen Gebieten zu mir kam , um mir das
Unerträgliche der Lage des Deutschtums zu schildern und
mich immer wieder zu beschwören , doch endlich einzugreifen .

Ich habe immer wieder gebeten , es weiter in Geduld zu
versuchen . Jahr für Jahr ging das so weiter . In der letzten
Zeit habe ich allerdings gewarnt , daß das einmal ein
Ende finden müßte . Und ich habe mich dann nach monate¬
langem Warten und innner neuen Vorschlägen endlich ent¬
schlossen , wie ich im Reichstag schon erklärte .

mit Pole » in der Sprache zu toben , in bet Polen selbst

reden zu können glaubte , in jener Sprache , die es wohl

allein versteht .

Dem neuen Deutschland stellt man

keine Ultimaten mehr !

Aber auch in diesem Augenblick war der Friede noch
einmal zu retten . Das befreundete Italien , der Duce , hatte
sich dazwischen geschaltet und einen Vermittlungsvorschlag
gemacht . Frankreich war damit einverstanden ,
und auch ich hatte mein Einverständnis erklärt , England
aber hat auch diese » Vorschlag abgelehnt und statt dessen
geglaubt , dem Deutsche » Reich ein zweistündiges
Ultimatum mit einer unmöglichen Forderung schicken zu
können .

Ihre größte Enttäuschung !

Die Engländer fiaben sich dabei in einem getäuscht .
Einst hatten sie im Deutschland des November 1918 eine
Regierung , die von ihnen ausgehalten wurde , und sie ver¬
wechselte » nun wohl das heutige Regime mit dieser von
ihnen ausgehaltenen , und die heutige deutsche Nation mit
dem damals verführten , verblendeten deutsche » Volk .
Deutschlandaber st eilt man keine Ultimaten
mehr , das kann man sich in London merken .
( Die Danziger Volksgenossen umjubelten den Führer
minutenlang mit tosenden Beifallskundgebungen .)

Wir haben in den letzten sechs Jahren von Staaten wie
Polen Unerhörtes binnebmen müssen . Aber ich habe trotz¬
dem kein Ultimatum geschickt . Wenn Polen heute den Krieg
gewählt hat , dann hat es ihn gewählt , weil
andere cs in diese » Krieg hin ei » hetzte » ; jene
anderen , die glauben , daß ste bei diesem Krieg vielleicht ihr
größtes weltpolitisches und finanzpolitisches Geschäft machen
können . Es wird aber nicht nur nicht ihr größtes Geschäft ,
sondern es wird ihre größte Enttänschung werden .
( Der jubelnde Beifall der Zehntausende erneuert sich .)

„ Mit Mann und Roh und Wagen
hat ste der Herr geschlagen ! "

Polen hat den Kampf gewählt , und es hat den Kampf
nun erhalten ! Es hat diesen Kampf leichten Herzens ge¬
wählt , weil ihm gewisse Staatsmänner des Westens ver¬
sichert hatten , daß sie genaue Unterlagen besäßen : über die
Wertlosigkeit des deutschen Heeres , über seine minderwertige
Ausrüstung , die schlechte Moral der Truppen , über die defai -
tistische Stimung im Innern des Reiches und die Diskrepanz ,
die zwischen dem deutschen Volk und seiner Führung be¬
stehen solle . ( Stürmische Heiterkeit . ) Man hat den Polen
eingerebet . daß es für sie ein Leichtes sein würde , nicht nur
Widerstand zu leisten , sondern unsere Armeen zurückzuwerfen .
Darauf hat Polen ja dank der beratenden
westlichen Generalstäbler wohl auch seinen
Feldzugsplan aufgebaut !

Seitdem sind nun 18 Tage vergangen . Kaum jemals in
der Geschichte konnte aber mit mehr Recht der Spruch an¬
geführt werden : „ Mit Mann und Roß und Wagen , hat sie
der Herr geschlagen !" ( Die Massen brechen in tosenden
Jubel aus . Minutenlang branden die Heilrufe zum Führer
empor , der stolze Jubel der Danziger kennt keine Grenzen .)

Während ich hier zu Ihne » spreche , stehe » unsere Truppen
auf einer großen Linie Lemberg — Brest und nord¬
wärts . Seit gestern nachmittag marschiere » endlose Kolonnen
der zukammengeschlagenen polnischen Armeen aus dem
Raume von Kutno als Gefangene ab ! ( Wieder erneuert sich
der brausende Beifall des deutschen Danzig .) Gestern morgen
waren es 20 000 , gestern abend 50 000 , heute vormittag
70 000 . Ich weiß nicht , wie groß die Zahl jetzt ist , aber das
eine weiß ich : Was von der polnische » Armee
westlich dieser Linie steht , wird in wenigen
Tage » kapitnliere » , die Waffen strecken oder zer¬
schlagen werde » !

I » diesem Augenblick fliege » uniete dankbaren Herzen
hin r » unseren Soldaten . Die deutsche Wehrmacht
fiat ienen genialen Staatsmännern , die so gut
Bescheid wissen über die Zsstände im Deutsche » Reich , » it »
den notwendigen Anschauungsuterri ch r ge¬
geben ! ( Abermals schlägt dem Führer stürmischer Beifall
entgegen .)

Der Marschall Rydz - Smigly hat sich in der Rich¬
tung geirrt . Anstatt in Berlin ist er in Czernowitz ge¬
landet und mit ihm seine ganze Regierung und alle jene
Verführer , die das polnische Volk in diesen Wanssnn binein¬
getrieben habe » .

Richt Humanität , sondern Sorge
um Vergeltung .

Die deutschen Soldaten haben zu Lande , zur See und in
der Luft ihre Pflicht und Schuldigkeit im höchsten Ausmaß
getan ! ( Das deutsche Danzig dankt der nationalsozialistischen
Wehrmacht mit minutenlangen brausenden Ovationen .)
Wieder bat sich unsere deutsche Infanterie als die unver¬
gleichliche Meisterin erwiesen . Ihre Tapferkeit , ihr Mut und
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Damals regierte in Polen ein Mann von einer un¬
bestreitbaren realistischen Einsicht und Tatkraft . Es war mir
gelungen , mit dem Marschall Pilsudski ein Abkommen zu
erzielen , das den Weg zu einer friedlichen Verständigung
der beiden Nationen ebnen sollte ein Abkommen , das sich
bemühte , unter vollkommenem Übergehen des Versailler
Vertrages wenigstens die Grundlage für ein vernünftiges ,
tragbares Nebeneinanderleben sicherzustellen .

Harte Geduldsprobe .

Solange der Marschall lebte , schien es , als ob dieser
Versuch vielleicht zu einer Entspannung der Lage beitragen
könnte . Sofort nach seinem Tode setzte aber wieder ein ver¬
stärkter Kampf gegen das Deutschtum ein .
Dieser Kampf , bei sich in tausenderlei Formen äußerte , ver¬
bitterte und vergiftete die Beziehungen zwischen den Heiden
Völkern im steigenden Ausmaß . Es war auf die Dauer nur
sehr schwer möglich , geduldig zuzusehen , wie
in einem Lande , das an sich schon Deutschland das schwerste
Unrecht zugefügt hatte , die dort lebenden deutschen Minder¬
heiten in einer geradezu barbarischen Weise verfolgt wurden .
Die Welt , die sonst Tränen vergießt , wenn aus dem Deut¬
schen Reich ein erst vor wenigen Jahrzehnten zugewanderter
polnischer Jude Hinausgewielen wird , ist gegenüber dem
Leid derjenigen , die zu Millionen im Vollzug des Versailler
Diktates ihre frühere Heimat verlassen mußten , vollkommen
stumm und taub geblieben . Denn hier handelt es sich ja nur
um Deutsche ! Das Bedrückende und Empörende war dabei ,
daß wir das alles von einem Staat erdulden mußten , der
tief unter uns stand . Denn letzten Endes war Deutsch¬
land eben doch eine Großmacht , auch wenn ein paar Wahn¬
sinnige glaubten , das Lebensrecht einer großen Nation durch
einen sinnlosen Vertrag oder ein Diktat auslöschen zu
können . Konnte eine Großmacht wie Deutschland auf die
Dauer zusehen , wie ein tief unter ibm stehendes Volk und
tief unter ihm stehender Staat Deutsche mißhandelte ! Es
waren besonders zwei Zustände ganz unerträglich :

1 . Eine Stadt , deren deutscher Charakter von nie¬
manden bestritten werden konnte , wurde nicht nur daran
verhindert , sich den Weg zum Reich zurück -
z u s u ch e n . sondern es wurde versucht , ste planmäßig all¬
mählich über tausend Umwege zu polonisieren , und

2 . war der Verkehr einer vom DeutsKen Reich ab¬
getrennten Provinz abhängig von allen denkbaren
Schikanen bzw . dem Wohlwollen des dazwischen liegen¬
den polnischen Staates .

Keine Macht bet Welt hätte bieien Zustand solange
ertrage » wie Deutschland ! Ich weiß nicht , was wohl

England zu einer ähnliche » Friedenslösung auf seine Koste »

gesagt habe » würde , oder wie man sie in Frankreich hin -

genommen hätte oder gar i » Amerika .

Mehr als maßvolle Vorschläge .

Ich habe nun versucht . Wege zu einer tragbaren Lösung
auch dieses Problems zu finden . Ich habe diese Vermche
in Form mündlicher Vorschläge den damaligen polnuchen
Machthabern , unterbreitet . Sie , meine Volksgenossen , kennen
diese Vorschläge : sie waren m e b r a l s m a b v o l l .

Ich bemühte mich , einen Ausgleich zu finden zwischen
unserem Wunsch . Ostpreußen wieder in Verbindung . mit

dem Reich zu bringen und dem Wunsch der Polen , einen
Zugang zum Meer zu behalten . Ich habe versucht , eine
Synthese zu finden zwischen dem deutschen Charakter der
Stadt Danzig und ihrem Willen , zum Deutschen Reich
zurückzukehren , und den wirtschaftlichen Forderungen der
Polen .

Ich glaube wohl sagen zu dürfen , daß ich damals m e h r
als bescheiden war . Es gab Augenblicke , da ich mir
selbst , grübelnd und brütend , die Frage vorlegte , ob „ich es
wohl vor meinem eigenen Volk würde verantworten können ,
solche Vorschläge der polnischen Regierung zu unterbreiten .
Ich tat es , weil ich dem deutschen und auch dem polnischen
Volk das Leid einer kriegerischen Auseinander¬
setzung ersparen wollte .

Mit der Mobilmachung beantwortet .

Dieses damalige Angebot habe ich nun in diesem Früh¬
jahr in konkretester Form wiederholt :

Danzig sollte znm Deutschen Reich . Eine exterritoriale
Straße sollte — natürlich auf unsere Kotten — nach Ost¬
preußen gebaut werden .

Polen sollte dafür i » Danzig freieste Hafenrechte und
einen exterritorialen Zugang erhalte » .

Dafür war ich bereit , de » an sich für uns kaum trag¬
bare » Zustand der Grenzen sogar noch zu garantieren und
endlich Pole » auch an der Sicherung bet Slowakei teilhaben
zu lasse » . „ . „

Ich weiß » icht , in welcher Eerste so e r -

fassung sich bie polnische Regierung 6efanb ,
als sie biete Vorschläge ableh » te ? _! ( Stürmische
Zustimmung der ZehntauiLnde .)

Ich weiß aber , daß viele Millionen Deutsche damals
aufatmeten , da Re auf dem Standpunkt standen , daß ich m 11
diesem Angebot eigentlich » » weit gegangen
wäre .

Pole » antwortete mit dem Befehl zur
erste » Mobilmachung . Zugleich setzte et » rot Ide r
Terror ein . Meine Bitte an den damaligen polimchen
Außenminister , mich in Berlin zu besuchen , um noch et » mal

diese Frage » durchzusprechen , rourbe abgelehnt . Er fuhr
statt nach Berlin nach Bonbon !

Ich habe damals die deutsche Nation vor
gewarnt , aber auch keinen Zweifel darüber ---------
daß Deutschland unter keinen Umständen vor ujjcn
Drohungen und auch nicht vor ihrer Gewalt mehr kapitu¬
lieren werde . Man bat diese meine Antwort damals auf
das schwerste angegriffen . Denn es hat sich in diesen Demo¬
kratien so allmählich eine bestimmte Praxis berausgebildet :
In D e mo krat ien darf zum Krieg gehetzt werden : dort
dürfen fremde Regierungen und Staatsoberhäupter an¬
gegriffen . verleumdet , beschimpft und beschmutzt werden ,
bcnn — bort herrscht Rebe - unb Pressefreiheit . 5 n auto¬
ritären Staaten barf man sich nicht dagegen zur Wehr
setzen — denn dort herrscht Disziplin Demnach ist es nur
in disziplinlosen Staaten zulässig , zum Kriege zu Hetzen , wo¬
gegen in disziplinierten Staaten die passende Antwort dar¬
auf nicht erteilt werden darf .

Dort erklärte man , daß Deutschland überhaupt
nicht als Macht zu werten sei . Dort wurde den
Polen eingeredet , daß sie ohne weiteres in der Lage sein
würden , gegen Deutschland Widerstand zu leisten .

Dort ging man sogar seinen Schritt weiter , indem man
nämlich die Versicherung abgab , daß Polen , wenn ihr
eigener Widerstand etwa nicht genügen sollte , sich jederzeit
des Widerstandes , d . h . der Beihilfe der andere » ,
versichern könnte .

Dort rourbe jene famose Garantie abgegeben , bie
es in bie Hanb eines größenwahnsinnigen Kleinstaates legte ,
einen Krieg anjufange » , ober auch zu unterlassen .

Für diese Kriegshetzer war allerdings auch Polen nur
ein Mittel zum Zweck . Heute erklärt man ja bereits
ganz ruhig , daß es » ch bei diesem Kriege gar nüfit um den
Bestand Holens bandele , sonder » um die Beseiti¬
gung des deutschen Regimes !

Ich habe immer vor diesen Männern gewarnt . Sie wer¬
den sich , meine deutschen Volksgenossen , meiner Reden von
Saarbrücken und Wilhelmshaven erinnern . Ich
habe in diesen beiden Reden auf die Gefahren hingewiesen ,
die darin liegen , daß in dem einen Lande ohne weiteres
Männer aufstehen und ungeniert den Krieg als eine Not¬
wendigkeit predigen dürfen , wie es die Herren Churchill .
Eden , Duff Cooper usw . getan haben . Ich habe daraut
hingewiesen , wie gefährlich das vor allem in einem Lande
ist , in dem man nie genau weiß , ob nicht diese Männer in
kurzer Zeit an der Regierung Sein werden .

und damit Gebiet um ® i
entreißen , und für die Zi
Das gleiche war ich auch
gewesen .
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Die entlarvten Kriegsziele Englands
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Ich möchte von dieser Stelle aus aber auch nun
deutschen Bolte meinen Dank aussprechen . Es bat in
letzten Wochen wirklich ein wunderbares Zeichen nicht
seiner inneren Geschlossenheit gegeben , sondern es gab
zahlreiche Beweise seiner wahrhaft » tapfer en Er¬
sin n u n b .

Auch hier hat der Nationalsozialismus eine Umwand¬
lung hervorgerufen : „ Das deutsche Bolk ist nicht so be¬
geistert wie 1914 ." Oh , es ist viel begeisterter ! Rur ist diele
Begeisterung beute eine B e g e i st e r u u g , dir im Innern
lodert , die dieMenschenhartmacht . Es ist nicht der
oberflächliche Hurra - Patriotismus , sondern es ist eine fana¬
tische Entschlossenheit , es ist die ernste Begeisterung von
Menschen , die wikfen , was ein Krieg ist . Die einen Krieg
erlebt haben , die nicht leichtfertig in ihn hineingegangen
sind . Die aber , wenn dieser Krieg ihnen einmal ausgr -

zwungen wird , ibn ko führen werden , wir ihn eiuft
die alte deutsche Front geführt bat .

Zu jedem Opfer bereit !

So wie ich bei meinen Besuchen an der Front diese
zahlreichen Regimenter und Divisionen sah — I u n g e, A l t e .
alle in der gleichen Verfassung — so sah ich vor mir auch das
ganze deutsche Volk . Wir brauchen keinen Surr .a -
Patriotismus . wir alle wissen , wie furchtbar der Krieg
ist , allein wir sind auch entschlossen , dieses Geschehen zu
einem erfolgreichen Ende zu führen . Es mag da kommen , was
will . Keiner von uns ist mehr wert , als die Männer
und Frauen wert waren , die in der Vergangenheit lebten .
Alle die Ovfer . bie damals gebracht worden sind , waren keine
leichteren als die Opfer , die wir heute zu bringen haben .
Jedes Opfer , das uns auferlegt wird , ist nicht schwerer , ale

erobern will oder erobern wollte . Wir haben sehr begrenzte
Interessen .

Entschlossen , sie gegen jedermann zu vertreten

Diese Interessen allerdings sind wir ent¬

schlossen . auf jede Gefahr hi » und Segen
jedermann zu vertreten . ( Wreder brauen tosende
Stürme der Zustimmung über den weiten historischen Platz . )
Dan wir dabei nifit mit uns spähen lassen , durften Ine
letzten 18 Tage zur Genüge bewirken haben . ( Erneut brauien
langanhaltende stürmische Beifallsstürme zum Führer empor .)

Wie nun die endgültige Gestaltung der staatlichen Ver¬

hältnisse in diesem großen Gebiet aussehen wird , hangt rn

erster Linie von den beiden Ländern ab , die hier ihre wich¬
tigsten Lebensinteressen besitzen . Deutschland geht mit
begrenzten , aber unverrückbaren Forderungen vor , und
es wird diese Forderungen so oder so verwirklichen .. Dmitfch -
land und Ruhland werden jedenfalls hier an die Stelle
eines Brandherdes Europas eine Sitiuation setzen , die
man dereinst nur als eine Entspannung wird werten
können . Wenn nun der Westen erklärt , dah dies unter kernen
Umständen sein dürfte , und wenn man vor allem tn Eng¬
land erklärt , man sei entschlossen , dagegen , wenn notwendig ,
mit einem drei » oder vielleicht fünf » oder achtjährigen Krieg
Stellung zu nehmen , dann möchte ich hier einiges zur Ant¬
wort geben .

Opfer für den Frieden .

1 . Deutschland hat unter schweren Ver¬
zichten im Westen und Süden seines Reiches end¬
gültige Grenzen akzeptiert , um dadurch eine endgültige
Befriedung herbeizuführen . Wir glaubten , dah uns das auch
gelingen würde , und ich glaube , dah es uns auch gelungen
wäre , wenn eben nicht gen > i5Je Kriegshetzer an
einer Störung des europäischen Friedens em absolutes
Interesse besitzen würden . _ , . ,

Ich habe weder gegen England , noch gegen Frankreich
irgendein Kriegsziel . Die deutsche Nation desgleichen nicht .
Seit ich zum Amt kam . bemühte ich mich , gerade mit den
früheren Weltkriegsgegnern allmählich ein enges Ver¬
trauensverhältnis wieder herbeizuführen . Ich bemühte mich ,
alle die Spannungen , die einst zwischen Italien und

Deutschland bestanden , zu beseitigen , und ich darf wohl mit
Befriedigung feststellen , dah dies restlos gelungen ist ,
dah zwischen den beiden Ländern ein immer engeres und
herzlicheres Verhältnis hergektellt wurde , basierend auf dem

engen menschlichen und persönlichen Verhältnis zwischen
dem Duce und mir .

Ich ging aber weiter . Ich habe mich bemüht , das gleiche
auch mit Frankreich herbeizuführen . Sofort nach der
Erledigung der Saarfrage habe ich feierlich auf lebe Erenr -
revision im Westen für alle Zeiten Verzicht .geleistet , unb
zwar nicht nur theoretisch , sondern auch praktisch . Ich habe
bie ganze beutsche Propaganda in den Dienst dieser meiner
Auffassung gestellt und alles aus ihr ausgemerzt , was
irgendwie zu Zweifeln oder zu Besorgnissen in Paris hatte
Anlah geben können .

Meine Angebote an England kennen Sre .
Ich hatte nur das grobe Ziel , mit dem britischen Volk em
aufrichtiges Freundschaftsverhältnis erreichen zu können .
Wenn nun das alles abgewielen wird und wenn Engtano
heute glaubt , gegen Deutschland Krieg führen zu müssen , so
möchte ich darauf folgendes erwidern :

wird am Ende des dritten Jahres ebensowenig wie am Ende
des vierten , fünften , sechsten oder siebenten Jahres das
Wort „ Kapitulation

" stehen .

Ein stolzes , ehernes Wort .

Die Herren mögen zur Kenntnis nehmen : Die Generation

die heute in Deutschland führt , ist nicht die Generation

eines Bethviann - Hollweg . Heute haben Re wieder ein

frideriziauisches Deutschland vor sich ! ( Die

Masten , bis ins Innerste gepackt und hingerissen , jubeln dem

Führer in nicht endenwollenden Ovationen zu und danken

ihm aus übervollen Herzen für dieses stolze , eherne Wort . )

Das deutsche Volk wir in diesem Kampf nicht auf -
gesplittert , sondern immer fester und fester werden . . Wenn
sich etwas aufsplittert , werden es die Staaten sein , die
so unhomogen zusammengesetzt sind , wie unsere oluto -

kratischen Weltdemokratien . diese sogenannten Welt -

imverien , die aus Völkerunterdruckung und Volker -

beherrschung bestehen .

Wir kämpfen
für unser nationales Dasein !

Wir lasten uns nicht von irgend einem solchen beschränk¬
ten Propagandafatzken vorlügen , daß es stch etwa nur nut

unter Regime handelt . Außerdem stellen Sie sich vor : Es

gibt Leute , dir sagen : „ 5n einem Lande , da regiert jemand ,
der uns nicht patzt — also wollen wir mal frisch - frohl »»

drei Jahre Krieg führen Natürlich führen w,r ibn,nicht
selber , sondern wir suchen in der ganzen Welt

herum . Bis wir solche finden , die ihn führen . Wir liefern

bann Kanonen und Granaten , und die anderen , die liefern

bann bie Grenadiere , die Soldaten , die Menschen .

Was für eine Gewissenlosigkeit !

Was würde man wohl sagen , wenn oon uns aus . je¬

mals erklärt worden wäre : „ Uns patzt das Regime nicht ,

das momentan — sagen wir — in Frankreich oder m Eng¬

land ist , folglich führen wir jetzt Krieg .

Welch eine bodenlose Eewiksenlosigkett !

Dafür also werden . Menschen tn den Tod btnemgeueiUÄt .

( Stürme der Entrüstung brausen über den Langen Markt . )

Über eines kann es keinen Zweifel geben : Den F e b d e

Handschuh nehmen wir „auf , und wir werden so

kämpfe » , wie der Gegner kamvft ! England bat be¬

reits wieder mit Sug und Heuchelei den Kampf gegen

Frauen und Kinder begonnen .

England hat eine Waffe, . von ber . es glaubt dab es in

ihrem Schutze unangreifbar ist , nämlich die See m a rot ,

unb es sagt nun : „ Weil wir . in dieser Waffe selber sucht an¬

gegriffen werden können , sind wir berechtigt , mit dieser

Waffe die Frauen und Kinder nicht nur unserer Feinde , son¬

dern , wenn notwendig , auch der Neutralen öu bekriegen .

( Wieder erhebt sich eine Woge der Empörung über dte ver¬

brecherische Kriegsführung Englands .)

Man soll sich auch hier nicht täuschen ! Es konnte sehr

schnell der Augenblick kommen , da wir eine Waffe zur

Anwendung bringen , in der mzr nicht ange¬

griffen werden können . Hoffentlich beginnt man

. dann nicht plötzlich , fick der „ Humanität
" zu erinnern ,

und der „ Unmöglichkeit "
, gegen Frauen und Kinder

Krieg zu führen . Wir Deutsche wollen bas nicht ! Ich bube

auch in diesem Feldzng den Befehl gegeben , wenn »rgend

möglich , Städte z» schonen . Wenn natürlich eme Kolonne

über einen Marktplatz marschiert und Re wird von Stiegern

angegriffen , bann kann es passieren , datz bem letber auch em

anberer zum Opfer fällt .
Erustdsätzlich haben wir das Prinzip der Scho¬

nung durchgehalten . In Orten , in denen . nicht durch wahn¬

sinnige und verbrecherische Elemente Widerstand geleistet
wurde , ist nicht eine Fensterscheibe zertrümmert worden . In

einer Stadt beispielsweise wie Krakau ist außer dem Flug¬

platz und dem Bahnhof , die mihtantoe Obiekte sind , nicht
eine Bombe in die Stadt gefallen . Wenn man aber umge¬
kehrt in Warschau den Krieg des Zivils m allen Straßen
unb auf allen Hausern beginnt , bann wird selbstverständlich
dieser Krieg auch die ganze Stadt überziehen . Wir haben
uns an diese Regeln gehalten unb möchten es
auch in Zukunft tun .

Es liegt bei England , entweder die Blockade in

Formen zu führen , die dem Völkerrecht entsprechen , oder in

Formen , die völkerrechtswidrig . sind . Wir werden . uns

ganz dem unpassen . Uber eins sollen Re sich aber keinem

Zweifel hingeben : da das englische Ziel nicht Kampf gegen
ein Regime , sondern Kampf gegen das deutsche
Volk , gegen die deutschen Frauen und Kinder heißt , so
wird die Reaktion bei uns eine entsprechende sein . Unb
immer wird am Ende eines feststeben : biefes Deutsch -
lanb kapituliert niemals . ( Wieder jubelt Danzig
minutenlang dem Führer zu unb huldigt ihm mit imiu >
stch wiederholenden Siegheil - Rufen .)

dieses Bolk entweder für genau io charakterlos oder für
genau s o dumm , als Re selbst es sind ! ( Der Benall er¬
neuert sich minutenlang .)

5n Seibern irren sie sich ! Der Nationalsozialismus hat
in ben letzten 20 Jahren bie brutschen Menschen nicht um¬
sonst erzogen . Alle meine Männer Rnb in ihrem Sieben von
unseren Gegnern überhaupt nur angegriffen worben , bas
hat bie Siebe unserer Anbänger zu ihnen verstärkt unb eine
unlösbare Verbundenheit geschaffen . Und so , rote
bie nationalsozialistische Partei biefen Kampf auf stch nahm ,
Jahre hindurch unb ihn endlich sieg reich bejtanb , so
nimmt heute bas nationalsozialistische Deutiche Reich , so
nimmt bas beutsche Volk bieien Kampf ebenfalls auf .

Lächerliche britische Propaganda .

Die Herren mögen überzeugt sein : Durch ihre lächer¬
liche Propaganda werben Reidas deutsche Volk nicht , mehr
zersetzen . Diese Propagandastümper müßten erst bei uns
länger Zeit in die Lehre gehen ( mit stürmiicher Heiterkeit
antworten die Danziger dem Führer ) .

Wenn schon Völker zerbrechen , bann wirb dies nicht am
deutschen Volk geschehen , das für sein Recht kamvft . bas
keinen Krieg will , sonbern angegriffen würbe . Nein ,
zerbrechen werden jene Völker , die allmählich sehen lernen ,
was ihre Verführer mit ihnen Vorhaben , die allmäh¬
lich begreifen werden , wie wenig Kriegsgrund ste hatten ,
ja wie dieser nur in ben Profiten unb in ben politischen
Interessen einer ganz kleinen Clique besteht .

Wenn man weiter in England erklärt , daß dieser Krieg
drei Jahre dauern wird , so kann ich nur ..sagen : Ich
habe Mitleid mit dem französischen Poilu . <$ ur was er
kämpft , weiß er wohl nicht , er weiß zunächst nur , daß er die
Ehre hat . mindestens drei Jahre zu kämpfen . Ob freilich
der Krieg drei Jahre dauert , hängt auch schließlich noch
etwas von uns ab . ( Wieder füllt brausender Beifall den
weiten Platz . ) Aber wenn er drei Jahre dauern sollte , so

Wir willen ganz genau , welches einst das Schicksal dieses
Deutschlands sein würde . Herr King Hall bat es uns im
Auftrag seiner hoben Herren mitgeteilt : ein zweiter
Versailler Vertrag , nur noch viel schlimmer !
Wir haben unterdellen nähere Illustrierung bekommen , was
uns alles zugedacht ist . wie Deutschland zerstückelt werden
fall , wie die süddeutschen Länder weggerillen werden sollen ,
was Polen wiederbekommen soll , was man an neuen
~

au errichten gedenkt , welchen Fürsten man Kronen
Haupt drücken will usw . Das deutsche Volk

nimmt das zur Kenntnis , und es wird dem¬
entsprechend fedTten !

So Raben mit Polen in knapp 18 Tagen zu -
sarnrnenges chl a g en und damit jene » Zustand herbe, -
geführt , der es vielleicht ermöglicht , in Vernunft und
Ruhe dereinst mit Vertretern dieses Volkes
fprechenzu können .

Unierdellen hat Rußland stch veranlaßt gesehen , auch
seinerseits zum Schutz der Interessen werßrussischer
und ukrainischer Volksteile in Polen emzu -
marschieren . Wir erleben nun . daß man in England und
in Frankreich in diesem Zusammengehen Deutschlands und
Rußlands ein ungeheuerliches Verbrechen steht , ja ein Eng¬
länder schreibt : bas sei eine Perfidie . Die Engländer
müssen bas ja nun wissen ! ( Begeistert stimmen die Massen
diesen ironischen Worten des Führers zu .) Ich glaube , die

Sbie sieht man in England darin , bas der Versuch des
ich des nationalsozialistischen Deutschlands mit dem

bolschewistischen Rußland mißlang , während umgekehrt der
Versuch des nationalsozialistischen Deutschland mit dem
bolschewistischen Rußland gelungen ist .

Ich möchte hier gleich eine Aufklärung geben : Ruß¬
land bleibt das . was es ist . unb auch Deutsch -
lanb wird das bleiben , was es ist . Über eines aller¬
dings Rnd sich beide Regime fiat : Weder das russische ,
noch das deutsche Regime wollen auch nur
einen Mann für bie Interessen der westlichen
Demokratien opfern . ( Erneuter langanhaltender
Beifall . )

Die Lehre von vier Kriegsjahren genügt für beide
Staaten und für beide Völker .

Wir willen seitdem sehr genau , daß abwechslungsweise
bald der eine , bald der andere bie Ehre haben mürbe , für
bie 5bea 1 e der westlichen Demokratien in bie
Bresche zu springen . Beibe Staaten unb beide Völker
bebauten stch daher für einen solchen Auftrag . Wir ge¬
denken . unsere Jnterellen von jetzt ab selber zu vertreten , unb
wir haben gesunden , baß wir sie am besten dann vertreten
können , wenn bie beiben größten Völker und Staaten sich
miteinander verständigen . ( Das deutsche Danzig stimmt nach¬
drücklich und anhaltend bem Führer zu .)

Begrenzte Forderungen .

Und bas ist umso leichter , als ja die britische Behauptung
von der unbegrenzten Zielsetzung der deutschen
Außenpolitik nur eine Lüge ist . Ich freue mich , jetzt ben
britischen Staatsmännern diese Lüge in der Praxis wider¬
legen zu können . Sie . die fortgesetzt behaupten , Deutschland
hätte bie Absicht , Europa bis zum Ural zu be¬
herrschen . müßten ja jetzt glücklich lein , wenn ste endlich
die Begrenzung der deutschen politischen Absichten erfahren .
Ich glaube , daß wir ihnen wieder einen Kriegsgrund weg -
nehmen . denn sie erklären ja . daß sie gegen bas heutige Re¬
gime schon deshalb kämpfen müßten , weil es unbegrenzte
Kriegsziele verfolge . Nun , meine Herren des Großbritan¬
nischen Weltteiches , die Ziele Deutschlands sind
sehr begrenzt . Wir haben uns mit Rußland darüber
ausgesprochen , und die Nullen Rnb ja letzten Endes die nächst -
interefRerten Nachbarn . England muß es deshalb ja auch
eigentlich begrüßen , daß zwischen Deutschland und Sowjet -
ruglanb eine Verständigung zustandegekommen ist . denn in die¬
ser Verständigung liegt ja zugleich die Wegnahme jenes Alp¬
drucks begründet , der bie britischen Staatsmänner wegen , der
Welteroberungstendenzen des heutigen deutschen Regimes
nicht schlafen ließ , Es wird sicherlich beruhigen , nun au er¬
fahren , daß es nicht wahr ist . das Deutschland die Ukraine

jhr Können sind so oft angefttebt , doch nie erreicht worden .
Die neuen Waffen unserer mot ort fiert e n V e r b a n b e ,

Re haben stch auf bas höchste bewahrt . Die .SoldAen unserer
Marine erfüllen bewunderungswürdig ihre Pflicht . . Und

Über allem wacht die deutsche Luftwaife und sichert den
deutschen Raum . Jene , die davon träumten , baß ste Deutich -
lanS zerschmettern mürben , die die deutschen Städte in Schutt
und Asche legen wollten , sind so kleinlaut geworden , weil ne
genau willen , daß für jede Bombe auf eine deutsche Stadt
— fünf oder zehn surütffallen . Sie sollen nur nicht so
tun . als ob Re sich aus Humanität für diese Art von Kriegs -
führung nicht entscheiden wollten . Es ist nicht,dre Hu -
manität . «fonbern bie Sorge um bie V er -
geltung !

Gerechte Beurteilung des Gegners .

Wir wollen in diesem Augenblick dem polnischen Soldaten
Gerechtigkeit zuteil werden lasten . Der . Pole hat an vielen
Plänen tapfer gefochten , » eine untere Führung
machte verzweifelte Anstrengungen , seine mittlere „ Führung
war zu wenig intelligent , ferne oberste «ruhrung
schlecht , unter jeder Kritik . Seine Organi¬
sation war polnisch ! ( Diese tfeititeRungenbes tnih -
rers lösen bei den Zehntausenden jubelnde Beifallsstürme aus . )

In diesem Augenblick befinden stch rund . 30 0 0 00 ool -
nisKe Soldaten in deutscher Gefangenschaft
Nahezu 2000 Offiziere und viele Generale teilen
ihr Los .

Schmutzige Taten .

Ich muß aber auch erwähnen , naß neben der . von uns
zugegebenen Tapferkeit vieler polnischer Verbände die
schmutzig st en Taten stehen , die vielleicht tn
den letzten Jahrhunderte » irgendwo vorge¬
fallen sind . ( Stürmische Pfui -Rufe .) Es sind Dinge , die
ich als Soldat des Weltkrieges , der ich nur int Westen ge¬
kämpft habe , nie kennenzulernen Gelegenheit gehabt hatte .
Tankende von niedergemetzelten Volksdeutschen ,
viehisch abgefchlachteten Frauen , Mädchen und
Kinder , unzählige deutsche Soldaten . Offiziere , die als Ver -

, <

mundete in die Hände dieses Gegners gefallen Rnb . mürben
massakriert , bestialisch verstümmelt und ihnen
bie Augen ausgestochen . ( Ein Aufschrei ber Empörung und
des Entsetzens folgt diesen Worten des Führers . ) Und das
schlimmste — die polnische Regierung hat es tm eigenen
Rundfunk offen zugegeben — : abfprtngenbe Soldaten
der Luftwaffe wurden feige ermordet . Es gab Momente , da
man sich fragen mußte : soll man unter bieien Umstanden stch
selbst noch irgendeine Beschränkung auf erlegen ? Es ist . mir
nicht bekannt geworden , daß irgendeiner bet bcmolrattimen
Staatsmänner es der Mühe wert gefunden hatte gegen btefe
Barbarei zu protestiere » ! ( Erneute stürmische Pfm -Ruic
hallen über ben weiten Marktplatz . ) Ich . habe der deutsche »
Snftnmffe den Auftrag gegeben , daß Re diesen Krieg , human ,
d . h . nur gegen kämpfende Truppe » führt . Die » oInt [ roe
Regierung und die Heeresleitung gaben ihrer Zivil¬
bevölkerung den Auftrag , diesen Krieg als Hecken -

schützen aus dem Hinterhalt zu führen .

Man kann es auch anders haben !

Es war sehr schwer , sich hier in der Gewalt
zu behalten , und ich möchte hier betonen : Man soll sich
in ben demokratischen Staaten nicht ctnb11ben , baß
bas ewig io sein muß . Wenn man es anbets .haben will ,
so kann man es auch anders haben . Auch hier kann
meine Geduld ein Ende finden ! ( Stürmischer
minutenlanger Beifall . )

Trotz dieser heimtückischen Art einer Äriegsführung . der
in ben letzten Jahrzehnten nichts ähnliches an bte Seite ge¬
stellt werden kann , find unsere Armeen mit diesem Geg¬
ner in Blitzesschnelle fertig gernorben . Eine
englische Zeitung schrieb vor ein paar Tagen , ich hatte einen
Generaloberst seiner Stellung enthoben , weil tm . auf einen
Blitzkrieg gerechnet hätte unb bitter enttäuscht iei über die
Langsamkeit unserer Operationen ( stürmische Heiterkeit er¬
füllt bie Masten ) . Dieser Artikel scheint wohl von dem
gleichen Strategen herzurühren , der ben Polen die fttategstchen
Ratschläge für die Aufstellung ihrer eigenen Armeen ge¬
geben hat .

Pole » wird fit der Gestalt des Versailler Vertrages
niemals mehr auferfteben ! ( Brausender Beifall
der so lange unter polnischem Druck stehenden Deutschen
Danzigs bankt dem Führer für biese Worte .) -

. . . v
Dafür garantiert ja letzten Enbes nicht nur Deutschlanb .

sondern ja auch Rußland . . „ , ,
Wenn England nun eine scheinbare Umstellung seiner

Kriegsziele oornimmt . bas heißt in Wirklichkeit feine
wahren Kriegsziele aufdeckt , bann möchte ich mich auch dazu
äußern .

Ma » sagt in England , daß dieser Krieg natürlich auch
um Pole » gebt , aber bas fei nur in zweiter Linie ent¬
scheidend : bas Wichtigere fei der Krieg gegen bas heutige
Regime in Deutschland . Ich erfahre hier die Ehre ,
als der Repräfeutant dieses Regimes besonders genannt . ,u
werde » . Wenn man das als das eigentliche Kriegsziel hm -

stellt , dann will ich ben Herren in London darauf folgen¬
des erwidern :

Es ist für mich bie größte Ehre , in biefer

Weife eingeschätzt zu werden . Grundsätzlich habe
ich das deutsche Bolk so erzogen , baß iebes Regime , bas von

unseren Feinben gelobt wird , als Gift betrachtet unb bes -

halb vom heutigen Volk abgelehnt wirb . Wenn allo em

beutsches Regime die Zustimmung bet Herren Churchill ,
Duff Coover Eben usw . bekommen würbe , bann wate bieies

Regime höchstens von diesen Herren bezahlt und für Deutsch -

imtb untragbar . ( Die Worte des Führers fmben bie stärkste

Zustimmung der Masten . ) Das kann auf uns natürlich nicht

»» treffen . Es ist daher für uns sehr rühmlich , von diesen

Herren abgelebnt zu werben . Ich selbst kann ihnen bazu

eines versichern : Wenn biese . Männer mich loben wurden ,

würde bas bei Grund zu meiner tiefen Bekümmernis fein .
- t * hi « stolz von ihnen anec atmen 8U

m erben . ( Erneut erhebt stch eine einzige Woge brauten -

ber Zustimmung .) „ , . .. . .
Wen » Re aber gla * leit,teb Re »iroa bannt bas beuti6e

Bott oon nie eexfetea « kSnute « , bann halten ite
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Danzig bleibt deutsch solange es ein deutsches Volk gibt .

mit dem

ATIKAH

Gewaltiges Weltecho der Führer - Rede

u n l ö s -
grobes

Pfunds .

und Teppiche gar um 60 % . Es verlautet weiter , daß die
englische Bevölkerung ihr Geld in allen möglichen Waren
anlegt , um der inflationistischen Entwertung vorzubeugen .
Sorgen , die Deutschland ein für allemal er¬
spart bleiben , da die deutsche Währung

'
nicht mehr dem

internationalen Börsenschacher ausgesetzt ist . zum anderen
die straffe und zielsichere deutsche Lohn - und Preis¬
politik eine solche Entwicklung unmöglich macht .

erleuchten und ihnen die Einsicht schenken möge ,
wie zwecklos dieser Krieg , dieses Völkerringen sein wird ,
und daß er sie vielleicht zum Nachdenken bringen wird über
die Segnungen eines Friedens , die sie preisgaben , bloß
weil eine Handvoll infernalischer Kriegshetzer und Kriegs¬
interessenten die Völker in den Krieg treiben will .

sein mag , es wird leicht sein im Bewußtsein der
baren Gemeinschaft , die unser ganzes
Volk umschliebt und umfabt .

bessere Cigarette
macht das Rauchen

zum Genuß

Rudolf Hetz im Westen .

Kaiserslautern , 19 . Sept . Von einer Fahrt durch das
saar -pfälzische Grenzgebiet und an den Westwall traf der
Stellvertreter des Führers heute abend in Kaiserslautern
ein . Rudolf Hetz hörte hier zusammen mit den Offizieren ,
die ihn an der Kampflinie geführt hatten , und den Männern
der Partei die Danziger Rede des Führers in der Mann¬
schaftskantine einer hiesigen Kaserne . Am späten Abend
setzte Rudolf Hetz seine Fahrt nach Westdeutschland fort .

Skandinavische Abfuhr für England .

Das Ergebnis der Kopenhagener Konferenz . — Aufrechterhaltung der traditionellen Handelsverbindungen mit allen
Staaten . — Eine „ Schwarze Liste " des britischen Handelsministerium mit 278 Firmeu . — Katastrophales Abgleiten

Wir nehmen Sie auf in diese Gemeinschaft ____
festen Entschlub , Sie niemals mehr aus ihr ziehen zu lassen ,
und dieser Entschlub ist zugleich das Gebot für die ganze

Ich bin heute zum er st eI Male in dieser Stadt
Danzig . Sie hat den Schicksalsweg des deutschen Volkes
viele , viele Jahrhunderte geteilt . Sie bat mit ihren
Söhnen den Groben Krieg mitgekämpft und nach dem
Kriege « in besonders bitteres Leid erfahren . Nun kehrt sie
nach 20 Jahren zurück in die grobe deutsche

'
Volksgemein¬

schaft . Vieles bat sich seitdem im Reich geändert . Aus dem
einstigen Klassen - oder Kastenstaat ist der deutsche Volks¬
staat geworden . Aus einem Staat , der einst durch die
Interessen einzelner Gruppen bestimmt und regiert war , ist
nun ein Reich geworden , das allein dem deutschen Volk
zu eigen ist . Die Ideen , die dieses Reich beherrscht , sind in
dieser Stadt selbst schon seit vielen , vielen Jahren gepredigt
worden . Ja , Sie haben geholfen , den Geist zu erwecken , der
es ermöglichte , die Stadt deutsch zu bewahren und sie mit
jenem Glauben zu erfüllen , der sie bis zur letzten Stunde
der Erlösung und Befreiung ausharren ließ . Diese
Stunde ist nun gekommen !

Ermessen Sie mein eigenes Glückgefühl , dab
mich die Vorsehung berufen hat , das zu verwirklichen , was
die besten Deutschen alle ersehnten . Ermessen Sie auch meine
eigene Ergriffenheit , dab ich nunmehr in diesen ehr¬
würdigen Räumen zu Ihnen und zum ganzen Volke in
dieser Stadt und in diesem Lande sprechen kann .

Ich habe mir einst vorgenommen , nicht früher nach
Danzig zu komme » , ehe denn diese Stadt wieder
zum Deutschen Reich gehört . Ich wollte als ihr
Befreier hier einrieben . Am heutigen Tage ist mir
dieses stolze Glück zuteil geworden ! ( Die
Heilrufe , mit denen die deutschen Menschen Danzigs aus
übervollem Herzen dem Führer danken und zujubeln , wollen
kein Ende nehmen . Die Ergriffenheit der Massen löst sich
erst nach minutenlangem Beifall .)

Ich sehe und empfange in diesem Glück den überreich¬
lichen Lohn für zahlreiche sorgenvolle Stunden , Tage ,
Wochen und Monate . Sehen Sie in mir , meine lieben Dan¬
ziger und Danzigerinnen , damit aber auch den Send¬
boten des Deutschen Reichs und des ganzen deut¬
schen Volkes , das Sie nun durch mich aufnimmt in unsere
ewige Gemeinschaft , aus der Sie niemals mehr entlassen
werden .

Was auch immer dem einzelnen Deutsche « in de »
nächsten Monaten oder Jahren an schweren Leid beschieden

die Opfer es waren , die einst die Vergangenheit zu tragen
hatte .

Wir sind entschlossen , io über so, diesen Kampf durchzu¬
führen und durchzusteben . Wir haben dabei nur den einzigen
Wunsch , dab der allmächtige Gott bet ia jetzt unsere
Waffen gesegnet hat vielleicht die anderen Völker

Bewegung und für das ganze deutsche Volk .
Danzig war deutsch , Danzig ist deutsch geblieben und

Danzig wird von jetzt ab deutsch sein , solange es ein deut¬
sches Volk gibt und ein Deutsches Reich !

( Abermals erhebt sich das deutsche Volk der alten Hanse¬
stadt Danzig wie ein Mann zu einer Huldigung für den
Führer , die wie ein Schwur ist und ein feierliches Gelöbnis .
Die grobe Huldigung für den Führer und Schöpfer Erob -
deutschlands klingt in bmusende , sich immer wieder erneu¬
ernde Heilrufe aus .)

Eenrrattone » werden kommen und Generationen wer¬
den wieder vergehen . Sie alle werden zurückblicken auf die
20 Jahre der Abwesenheit dieser Stadt als auf eine trau¬
rige Zeit in unserer Geschichte . Sie werden sich aber dann
nicht nur der Schande des Jahres 1918 erinnern , sondern
sich dann auch mit Stolz aus die Zeit der deutschen Wieder¬
erweckung und des Deutschen Reiches besinnen , jenes Reiches ,
das nun alle deutschen Stämme zusammen -
gefaßt hat , das sie zusammenfügte zu
einer Einheit und für das wir nun
einzutreten entkcklofsen sind bis zum letzten
Hauch . Dieses Deutschland der deutschen Volksgemeinschaft
aller deutschen Stämme , das Eroßdeutsche Reich ,

Sieg Heil !
Mit tiefer Ergriffenheit , stolzer Freude ,

überströmender Dankbarkeit und fester Ent¬
schlossenheit ist das deutsche Volk von Danzig der Rede des
Führers gefolgt . Der fast ununterbrochene jubelnde Beifall ,
der die Sätze des Führers begleitet , erhebt sich nun zu einer
einzigartigen Huldigung für den Befreier Dan¬
zigs . Unaufhörlich brausen die Heilrufe der glücklichen
Danziger zum Führer empor . Minutenlang schallt ihm der
Dank dieser so hart geprüften Stadt für ihre Erlösung ent¬
gegen . Erst nach längerer Zeit löst sich der ungeheure Jubel
der befreiten Stadt in den voll Inbrunst und Kampfbereit¬
schaft gesungenen Liedern der Nation .

war das Interesse der Öffentlichkeit selten so grob wie
gegenüber der Ansprache an die Bevölkerung des befreiten
Danzigs . Das Bild der italienischen Presse ist vollkommen
von der Führer -Rede beherrscht . ..Messaggero " unterstreicht ,
daß der Führer „ Deutschlands begrenzte Ziele im Osten
erneut versichert habe " und ausdrücklich bestätigte , daß die
Grenzen im Westen und Süden endgültige sind und daß das
Reich keine kriegerischen Absichten gegen Frankreich und
England bat . „ Popolo di Roma " weist in seinen Über¬
schriften vor allem auf die i t a -l i e n i s ch - d e u t s ch e
Freundschaft hin . „ Popolo d ' Jtalia " erklärt , der Krieg
im Westen sei jetzt zwecklos und diese Wahrheit müßte das
Gewissen der Nationen aufbellen . Die „ Stamva " schreibt , die
Rede des ttübrers stelle an Europa und an die Westmächte
prägen , an deren Beantwortung das Schicksal von Millionen
Menschen geknüpft sei .
Die übrigen Neutrale » .

Dienorwegische Morgenpresfe vom Mitt¬
woch veröffentlicht die Führer - Rede in spaltenlangen
Wiedergaben , die teilweise mit Führer -Bildern illustriert
sind . „ Morgenpost "

schreibt in einem kurzen Kommentar ,
seitdem die Westmächte in den Krieg eingetreten seien , sei
es von Tag zu Tag klarer geworden , datz der Krieg nicht
Polen oder nicht nur Polen gelte . Vielmehr hätten die
Westmächte immer wieder erklärt , daß der Krieg durch die
Eroberung Polens nicht beendet werde .

Die japanische Presse kündigte am Mittwoch¬
morgen die Rede des Führers in großer Aufmachung an
und gab eine erste kurze Übersicht über ihre wichtigsten
Punkte . Der bisher gewonnene Eindruck in politischen
Kreisen geht dahin , daß die klaren Argumente des Führers
über die Haltung Deutschlands gegenüber Polen und den
europäischen Mächten nicht zu widerlegen seien .

Auch in Schweden kst die Führer - Rede mit stärkstem
Interesse ausgenommen worden . Obwohl die letzten Abend¬
zeitungen bereits erschienen waren , bevor der Tert der Rede
vorlag wird der Inhalt der Rede bereits jetzt auf Grund der

John Bull — das politische Baby
Berlin , 19 . Sept . Zn dem Vorgehen der Sowjetunion in

Pole » wird von englischer amtlicher Seite eine Erklärung
veröffentlicht , ia der eg heißt , daß „ dieser Angriff auf einen
Verbündeten der britischen Regierung in dem Augenblick , in
dem er durch die deutschen Streitkräfte niedergeworfen ist ,
nicht gerechtfertigt werden kann " . Es heißt daun weiter , datz
die volle Bedeutung dieser Ereignisse für die britische Regie¬
rung noch nicht ersichtlich sei , datz sie aber „ ihre Verpflich¬
tungen gegenüber Polen zu erfüllen entschlossen sei " .

❖
Sch . Die orakelhafte Erklärung der britischen Regierung

reiht sich würdig an ähnliche frühere Verlautbarungen von
Männern , deren Schicksal es zu sein scheint , ein halbes Jahr¬
hundert hinter der Weltgeschichte herzulaufen . Welche Zeit
werden wohl Chamberlain und seine Berater benötigen , um

„ die volle Bedeutung " des sowjetrussischen Einmarsches in
Polen ohne fromme Selbsttäuschung zu ermessen ? 2m allge¬
meinen pflegen den Herren von der Themse die Erkenntnisse

Die ersten Pressestimmen des Auslandes .
wt . In der ganzen Welt ist die Rede des Führers in

Danzfa mit beispiellosem Interesse aufgenommen worden .
Der Rundfunk Italiens , Ungarns , der Slowakei , Finnlands ,
Norwegens . Dänemarks . Jugoslawiens . Bulgariens ,
Litauens , Belgiens , der Schweiz . Spaniens , Argentiniens ,
Uruguays . Chiles , sowie die nordamerikanischen Rundfunk¬
gesellschaften National Broadcasting Company . Columbia
Broadcasting System und Mutual Vrodadcasting System
mit mehreren hundert Sendern übertrugen die Rede in
Originalfassung . Eine Reihe von Sendern übernahm
die fremdsprachigen Übertragungen des deutschen Rundfunks .
Wenn auch für die Abendblätter zum Großteil keine Zeit
mehr für Kommentare blieb , so zeigt doch bereits die Auf¬
machung , welche Bedeutung man der Rede Adolf Hitlers
beimrßt .
Sonderausgaben in Paris und Brüssel .

Die Pariser Presse brachte am Dienstagabend
Sonderausgaben heraus , in denen Auszüge aus der
Führer -Rede wiedergegeben wurden . Schon am frühen Nach¬
mittag hatte sich wie ein Lauffeuer die Nachricht verbreitet ,
daß Hitler in Danzig sprechen werde . Die große Spannung ,
mit der man die Fübrer -Rede erwartete , kam dadurch zum
Ausdruck , daß die Sonderausgaben der Blätter in kurzer
Zeit ausverkauft waren . In politischen Kreisen wollte man
sich am Dienstagabend noch zu keiner Stellungnahme
besinnen .

In Belgien wurde die große ^ Rede des Führers von
vielen Menschen , die der deutschen Sprache mächtig sind , im
Rundfunk angebört . Auch die Regierungsmitglieder nahmen
sofort von der Rede Kenntnis . In amtlichen Kreisen
äußerte matt noch keine Meinung zu der Erklärung Hitlers .
Die Abendblätter veröffentlichten Sonderausgaben
mit ausführlicher Wiedergabe der Führer -Rede , die reißen¬
den Absa » bei der Bevölkerung fanden .

„ Der Krieg im Wetten ist zwecklos . "

Im befreundeten Italien wo die Reden des
Führers immer mit starker Anteilnahme verfolgt wurden .

erst dann zu dämmern , wenn die Konsequenzen der Ereignisse
eingetreten sind und unverrückbar feststehen . Der englischen
Presse bleibt zwischendurch nichts anderes übrig , als mit echt

britischer Großsprecherei und — Naivität die welt¬

geschichtlichen Vorgänge zu verzerren . Krampfhaft ist man

bemüht , von dem etwas peinlichen Thema der Hilfeleistung
für Polen abzulenken . Die Londoner Schlauköpfe glauben ,
einen prächtigen Dreh gefunden zu haben , wenn sie schreiben ,
datz Deutschland besonders interMert sei an „ unvorsichtigen
Maßnahmen

"
Englands gegen Rußland . Die Behauptung ,

daß die russischen Operationen für Großbritannien und

Frankreich die Front der Abschnürung Deutschlands ver¬

besserten ( ? ! !) , bedeutet letztlich eine Beleidigung des eigenen
englischen Volkes , das man anscheinend für so dumm hält ,
dass es auch diesen hahnebüchenen Blödsinn schluckt .

Interessanter ist eine andere These , nach der mit der
Eventualität der Beschlagnahme Ostpolens durch Rußland
auch für den Fall gerechnet mutim daß die Sowjetunion
seinerzeit dem Bündnisantrag der Westmächte entsprach . Da¬
mit lassen die britischen Krämer erneut ihre scheinheilige
Maske fallen . Sie geben offen zu , daß es ihnen ja gar nicht
um den Bestand Polens ging , sondern darum , die Sowjet¬
union den Wünschen der Kriegshetzer dienstbar zu machen .
Auf d «r gleichen Linie liegt eine Meldung des Pariser
Korrespondenten der „ Gazette de Lausanne "

, wonach man
sich in London wie in Paris klar darüber sei , daß nicht nur
der „ Hitlerismus

"
, sondern der „ Germanismus " über¬

haupt bekämpft werden müsse . Ebenfalls ein Eingeständnis ,
das die wahren Kriegsziele der verbrecherischen Clique
unterstreicht .

Allmählich scheint es auch in den Kreisen zu dämmern ,
die bislang nur allzu gläubige Jünger der Herren
Churchill , Duff Cooper , Eden usw . waren . So melden

Reisende neutraler Länder , di « in diesen Tagen aus Paris
zurückkehrten , daß man in der französischen Hauptstadt als
Motto auf dem Wege der Mundpropaganda die Ansicht ver¬
breite : „ Die Engländer liefern ihr Material ,
und die Franzosen dienen als Kanonen¬

futter " . Auf Plakatanschlägen sieht man einen

englischen Soldaten in voller Ausrüstung mit der Über¬

schrift : „ Los meine Herren !" Noch ausgeprägter ist die
Erkenntnis der englischen Kriegsschuld in weiten Teilen

Polens . Polnische Flüchtlinge berichten , in W i l n a sei vor
der Einnahme der Stadt durch russische Truppen ein

englischer Ingenieur durch Polen so heftig miß¬
handelt worden , daß er in ein Krankenhaus ausgenommen
werden mußte . In Warschau versuchte die Menge die
englische Botschaft in Brand zu stecken . Be¬

waffnete Abteilungen verhinderten die Ausführung des An¬

schlages . Wahrhaftig , drastische Beweise für die anti -

englische Stimmung im polnischen Volk , das immer mehr
einsieht , daß es ein Opfer englischer Kriegshetze für pluto -

kratisch - demokratische Interessen geworden ist .

Die Verluste der „ Courageous "
.

681 Man » von 1260 bisher als gerettet gemeldet .

London , 12 . Sept . Die britische Admiralität teilt mit ,
daß bis 1 .30 Uhr heute mittag von den Vesatzungsmitgliedern
des gestern von einem deutschen U - Boot versenkten britischen
Flugzeugträgers „ Courageous

" 681 Offiziere und Mann¬
schaften an Land gebracht worden sind . Die Gesamtbesatzung
der „ Courageous

" wird mit 1260 Mann angegeben , über
den Verbleib der noch fehlenden Vesatzungsmitglieder ist bis
jetzt noch nichts genaues bekannt . Die erste Liste der Ge¬
retteten ist veröffentlicht worden . Sie enthält 438 Namen .
Weitere Listen sollen folgen .

des englischen

Sprunghafte Preissteigerungen in England
Kopenhagen , 20 . Sept . ( Funkmeldung .) Die zweitägigen

Beratungen der acht Staatsminitter und Außenminister der
nordischen Länder wurden am Dienstagnachmittag beendet .
Das Ergebnis wurde in feierlicher Form in einer g e -
m einsamen Verlautbarung bekanntgegeben . In
dieser Erklärung betonen die Staaten gleichzeitig den
Willen der Regiernngen und Völker des Nordens zur n n -
bedingten Wahrung der Neutralität nach
außen und der gegenseitigen Hilfe untereinander . Die
nordischen Länder erklären darin auch ihre Bereitwilligkeit
mit andere » Staaten zusammenzuwirken , „ die von,ähnlicher
Gesinnung beseelt sind " . Ebenso wie die drei skandinavischen
Länder während des Weltkrieges sollen jetzt sämtliche nor¬
dischen Staaten „ zur Sicherung ihres eigenen Wirtschafts¬
lebens auf dem Recht bestehen , ihre traditionellen
Handelsverbindungen mit allen Staaten ,
auch den kriegführenden , aufrecht zu er¬
halten " . Die beteiligten Minister Dänemarks , Finnlands ,
Norwegens , Schwedens und für Island der isländische Ge¬

sandte in Kopenhagen brachte » in Ansprachen inhaltlich der
Verlautbarung entsprechende Ansichten zum Ausdrlick .

+

Sch . Entscheidend ist der Entschluß der nordischen
Staaten , „ ihre traditionellen Handelsverbindungen mit

allen Staaten , auch den kriegführenden , aufrecht zu er¬

halten "
. Damit sind Dänemark , Norwegen . Schweden und

Finnland eindeutig von den englischen Wün¬

schen abgerückt . Sie lassen es nicht zu . daß England

ihre normalen Händelsbeziebungen zu anderen Landern

stört Das ist ein Standpunkt , wie ibn auch Deutschland hin¬

sichtlich der Neutralitätspolitik vertritt . Es scheint , daß

Großbritannien den ersten Druck , den es aus die Neutralen

auszuüben sich anmaßte , gegenüber den , s k a n d i na -

vischen Ländern wesentlich gemildert bat .

Der britische Seeräuber weiß sehr wohl , daß er sich in den

nordischen Gewässern nicht so austoben kann wie anderswo .

Hinzu kommt die Erkenntnis von der Notwendigkeit , den

Export nach den skandinavischen Märkten aufrecht zu er¬

halten . Zumal Deutschland bekanntlich das Angebot gemacht

hat , die skandinavischen Staaten mit Kohlen zu versorgen .

England mag — nicht zu Unrecht — befürchten , daß ihm vier

der Verlust von Handelsbeziehungen droht , der spater nicht

mehr ausgeglichen werden kann . Nur so ist es verständlich ,
wenn man aus Norwegen . Dänemark und Schweden Äuße¬

rungen prominenter Persönlichkeiten hört , nach denen bte

handelspolitischen Forderungen Englands nicht so drohende

Formen angenommen haben , wie ursprünglich vermutet

mUIIta5 schließt nun nicht aus , daß der englische Pirat
seine verbrecherische Tätigkeit dort , wo er dazu in

der Lage ist , mit unverminderter öet .tigteit
foitiefet . Das gilt auch gegenüber den skandinavischen
Ländern . Offiziell tritt man leise und zuvorkommend aur .

unter der Hand " indessen werden die bewährten Methoden
des Weltkrieges skrupellos angewandt . So meldet die

schwedische Presse aus London , daß das britische Handels¬
ministerium am Montag eine „ Schwarze L i st e " von
" 78 Firmen herausgegeben hat . die in Handelsverbindungen
mit Deutschland stehen , darunter 8 schwedische . 11 dänische ,
14 norwegische und 11 finnische Unternehmen . In erster
Linie soll es sich angeblich um Tochtergesellschaften , deutscher

Firmen handeln . Es heißt dann weiter , dab diejenigen eng¬

lischen Firmen , die ihre Geschäftsverbindungen mit den auf

ber Schwarzen Liste " stehenden Firmen fortsefeen . schwere

Strafen zu gewärtigen haben . Es bleibt abzuwarten , rote

die neutralen
"
Staaten auf diese neuerliche britische An¬

maßung reagieren .
Inzwischen rollt das englische Psund aus der schiefen

Ebene luftig weiter . In ber . ganzen Welt ist man sich . rm

klaren darüber , dab das Pfund kerne Weltwah¬

rung mehr ist . Selbst der amerikanische Schafekanzler
Morgenthau will wegen der starken Verschiedenheit des

Pfundkurses in Rew Bork und des offiziellen britischen
Kurses nicht einen einzigen Dollar aus dem Ausgleichsfonb
riskieren , um ausländische Transaktionen zu stützen . Die

englische Zeitschrift „Statesman and Nation " illustriert an

Beispielen die Sprunghaftigkeit der englisch en

Preissteigerung . Danach haben sich bie Preise erhobt
füi Strumpfwaren um 24 % . Möbel um 20 bis 25 % ,
RobrWble und Körbe U» 15 % . elektrische Heizöfen um

um 18 % , Gummischuhe um 15 %
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Radioübertragung lebhaft besprochen . Allgemein wird dabei

die außerordentliche Entschlossenheit hervorgehoben , die die

Worte des Führers kennzeichneten . Die Anklage gegen die

englischen Kriegstreiber hat ihre Wirkung um so weniger
verfehlt , als man in weiten Kreisen das gründliche . Ver¬

sagen der Polen feierlich zugesicherten englischen Hil ' e als

wenig ruhmvoll für die Engländer empfindet .

In Holland hat die Rede starken Eindruck gemacht .

Besonderes Interesse fanden die Darstellung der Entwick¬

lung in den letzten historischen Wochen und die Mittei¬

lungen über die wiederholten Versuche Deutschlands , mit

Polen zu einer gerechten Regelung zu kommen . Auch die

Auseinandersetzung mit England , das in diesem Kriege
wiederum gegen Frauen und Kinder kämpft , findet starke
Beachtung in Holland .

In Belgrad batte das Abendblatt „ Prawda
" seine

Svätausgabe um zwei Stunden verschoben , um die , Führer -
Rede in größter Aufmachung auf der Titelseite bringen zu
können . Auch in Agram und Laibach brachten die
dortigen Blätter Sonderausgaben heraus . — In politischen
Kreisen fand vor allem die Betonung der unerschütterlichen
Freundschaft zwischen Deutschland und Italien sowie der
klare nüchterne Ausgleich zwischen Berlin und Moskau
stärkste Beachtung , ferner wird vor allem die willens -
gewaltige Entschlossenheit , den Sieg unter allen Umständen
zu erkämpfen , unterstrichen .

Die Madrider Abendvresse kündigt in großen
Schlagzeilen die Führer -Rede als bedeutungsvollstes Ereig¬
nis an . Infolge des Redaktionsschlusses wird nur der erste
Teil wiedergegeben , wobei die Feststellung hervorgehoben
wird . „ Danzig wird immer deutsch sein "

.. Starke Beachtung
findet der Hinweis , daß Versailles kein Problem löste ,
sondern neue schuf , und daß Polen in seiner Versailler Form
nie wieder auferstehen würde .

In New York wird die Rede , der trotz der Kurz¬
fristigkeit ihrer Ankündigung Millionen amerikanischer
Rundfunkhörer folgten , als eindeutige Warnung an
die West Mächte ausgelegt . Besonders herausgestellt
wird die Erklärung , daß Deutschland keine Kriegsziele gegen
Frankreich und England habe , aber auch imstande sei , einen
Krieg gegen die Westmächte durchzukämpfen , wobei die
Kriegsdauer keineswegs nur von der Gegenseite abhängig
lei . Das gewaltige Interesse der amerikanischen Öffentlich¬
keit an der Führer -Rede hebt eine Meldung aus Pittsburg
hervor , nach der in der dortigen Geschäftsstraße der Ver¬
kehr vollkommen still stand , weil zahlreiche Personen der
Rundfunkübertragung zuhörten .

In Argentinien wurde die Rede des Führers
ebenfalls durch Rundfunk übertragen . Unmittelbar danach
wurde die Rede in ausführlicher Fassung wiederholt . Bereits
wenige Minuten nach Beendigung der Rede brachten die
Zeitungen Extraausgaben heraus . „ Razon

" stellt als
Schlagzeile voran „ Deutschland läßt keine weiteren
Ultimaten zu

"
.

Schreckensherrschaft in Warschau .

Der polnische Befehlshaber verhinderte die Entsendung eines

Parlamentärs .

Amsterdam , 19 . Sevt , Flüchtlinge , die an der polnisch¬
litauischen

'
Grenze aus Warschau angekommen sind , berichten

nach hier vorliegenden Meldungen über die furchtbare
Schreckensherrschaft , die der Befehlshaber Warschaus .
General Ezuma , dort ausübt . Viele prominente Einwohner
seien auf seinen Befehl gefangen gesetzt und nur gegen ein
hohes Lösegeld freigelassen worden . Auch sei dieser General
daran Schuld , daß kein Parlamentär entsandt worden sei . um
mit den Deutschen über die Räumung der Stadt durch die
Zivilbevölkerung zu unterhandeln . Weiter beißt es . die Rot
in Warschau habe den Höhepunkt erreicht .

Die Stadt brenne an verschiedenen Stellen . Die Lebens¬
mittelvorräte seien völlig erschövst . Krankheiten verschiedenster
Art begännen durch Mangel an Nahrungsmitteln und Wasser
einen epidemischen Umfang anzunehmen . Unter der Bevölkerung
herrsche schwere Unzufriedenheit über die Herr -
schakt der Militärbehörde . Diese Unzufriedenheit lei
im ständigen Wachsen begriffen . Die Verteidigung der Stadt
werde als völlig hoffnungslos und wahnsinnig be¬
zeichnet und man beschuldige die militärischen Befehlshaber ,
daß sie ohne Grund die Bevölkerung einem Blutbad aus¬
liefern wollten .

Ohne
' Ausnahme sprechen Flüchtlinge davon , daß das

polnische Heer , soweit es noch vorhanden , vollständig des¬
organisiert und ohne jode Leitung sei . Ein neuer Feind
habe sich gezeigt — der Hunger Die Lebensmittelvorrate
leien bereits leit mehreren Tagen erschöpft , so daß es un¬
möglich ist . Militär und Zivilbevölkerung mit Rahrunqs -
mitteln zu versehen . Die Anzahl der Deserteure wachse ständig .
Die meisten Soldaten flüchteten zur litauischen Grenze oder
versteckten sich in den ausgedehnten Wäldern , wo sie . um
Nahrungsmittel zu erlangen , einsame Bauernhöfe überfallen .

Das Ölgebiet von Drohobycz
fast unversehrt m deutsche Hand gefallen .

Berlin , 19 . Sept . Das von den deutschen Truppen be¬

setzte ülgebiet von Drohobycz , südwestlich Lemberg , ist fast

unversehrt in deutsche Hand gefallen . Die dortigen

polnischen Truppen in Stärke eines Infanterieregi¬

ments , eines Kavallerieregiments und einer Panzerwagen¬

kompanie , sind aus ungarisches Gebiet überge¬

treten .

Auslandsnachrichten .

Australien rüstet für eigene Landesverteidigung .

In England hatten Presse und Rundfunk wiederholt den
baldigen Einsatz eines australischen Expeditionskorps ange¬
kündigt . Demgegenüber hat der australische Ministerpräsi¬
dent Monzion nunmehr erklärt , „ der beste Beitrag , den
Australien im Kriege leisten könne , sei der der Eigenverteidi¬
gung des Landes "

.

Luxemburg fordert die Ausländer zur Abreise auf .

Die luxemburgische Regierung hat die in ihrem Lande
ansässigen Ausländer aufgefordert , abzureisen , da die Ar¬
beitslosigkeit im Eroßherzogtum in den letzten Wochen
stark angewachsen sei und Beschaftigungsmöglichkeiten nur
noch für Inländer beständen . Belgier find von dieser Maß¬
nahme ausgenommen .

Fortschreitende Befriedung Moskau — Tokio .

Wie Domei meldet , haben die japanischen und die sowjet¬
russischen Delegierten bei ihrer ersten Zusammenkunft an der
mongolisch - mandschurischen Grenze endgültige Abmachungen
für den Austausch der Kriegsgefangenen getroffen . Ferner
wurde auch das Übereinkommen bestätigt , daß keine der
beiden Parteien zusätzliche Truppen in das fragliche Gebiet
bringen soll .
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Wiesbadener Nachrichten
.

Die nationalsoziallstische Volksgemeinschaft , der natto -
naliozlalrstlsche Staat . Beben ibr Fürsorge - und Versorgungs -
Wesen genauestens ausgebaut . Die Wehrmacht durch ihre
Fürsorge - und Versorgungsdienststellen und die NSDAP ,
mrrch das Hauptamt für Kriegsopfer arbeiten in vorzüglicher
Kameradschaft . zusammen , um in jedem Falle rasche und
ausreichende Hilfe zu bringen . In engster Zusammenarbeit
mit der Wehrmacht und der Partei stehen die Fürsorgestellen
der Lander und Gemeinden .

Die NS .-Kriegsopferversorgung ( NSKOV .) ibrerseits ist
durch ibre eingearbeiteten Betreuungsstellen , die sich bis in
die kleinste Gemeinde erstrecken , jederzeit und in jedem ein¬
zelnen Falle in der Lage , sofort ihre (Erfahrungen bei der Be¬
treuung letzt verwundeter Kameraden oder von Angehörigen
gefallener Kameraden entsprechend zur Verfügung zu stellen .
Dabei wird die NSKOV . immer wieder unter Beweis
[teilen . , haft tue Versorgung für die Kriegsopfer Herzenssache
ist Die Wehrmacht , die NSDAP ., die Dienststellen des
nationalsozialistischen ..Staates , alle sind angetreten , ihre Er -
labrungen und ihr Können m den Hilfsdienst für die Front¬
soldaten und Kriegshinterbliebenen zu stellen . Der deutsche
Frontsoldat und die Seinen sind somit von der ersten Stunde
an auf das beste Betreut . .

Auch auf diesem Gebiet geschiebt alles , um den Einsatz
und das Opfer im Kampf des Führers um Deutschands Ebre
äu würdigen und um Deutschlands Recht und um Deutsch¬
lands Frieden zum vollen und endgültigen Siege zu bringen .

Schnelle und gründliche Hilfe .
Von Hauvtamtsleiter Oberlindober . ReichskriegsopferfüBrer .

Ate dem 1 . September .. Bat die Kriegsovferversorgung
mte der Versorgung und . Fürsorge für die kriegsverletzten
*” ? ntiolbaten und die Hinterbliebenen , die Witwen . Wauen
und Eltern von gefallenen Kameraden , erneut mit aller
„

Die Kameraden , die in diesem uns von
engllich -iudischen und polnischen Elementen aufgezwungenen
Abwehrkamvf verletzt werden oder sonst zu Schaden kommen
und die Hinterbliebenen , die draußen bleiben , sind heute im
nationalsozialistischen Staat ganz anders von Fürsorge um¬
geben . als . es vor 25 . Jahren der Weltkriegssoldat und die
Semen bet Ärtegsbegtnn waren .
. . . Heute sorgen Wehrmacht und Partei gemeinsam mit den
Dienststellen des nationalsozialistischen Staates für die So -
mrtlosung von -tragen der Soldatenfürsorge und Versorgung .
Heute weiß der Soldat und seine Familie , daß die Hilfs -
bereltschaft der Heimat eine vollständige ist . Das bittere
Schicksal , das der . Frontsoldat des Weltkrieges und seine
-zamilie wahrend des Krieges selbst und in der Nachkriegszeit
durchzumachen Batte , jene wirtschaftliche Not . jenes seelische
Leid , jene gemeine Ehrabschneidung , bleiben den Kameraden
^ teerfoart . Den Kampf um Ehre und Recht hat noch der
Frontsoldat des Weltkrieges auch für den jungen Kameraden
geführt .

Am Lautsprecher .

Führerreden sind Feierstunden der Ration .

„ HeutesprichtderFiihrer !" Wie ein Lauffeuer
durcheilte am gestrigen Nachmittag diese Kunde die Stadt .
Gegen 17 Uhr eilte jeder , der es ermöglichen konnte , nach
Hause , um in der Stille des Heimes , im Kreise der Familie ,
der Stimme des Mannes zu lauschen , die in der ganzen Welt
die Stimme Eroßdeutschlands ist . Betriebe unter¬
brachen ihre Arbeit , Geschäfte hielten geschlossen , die Kunst¬
stätten verzögerten ihre Vorstellungen , in den Gaststätten
lauschten Frauen und Männer und in den Kasernen die
Soldaten den Worten ihres Führers . Die Danziger Be¬
völkerung schloß in ihren Jubel auch die Dankbarkeit ein , die
das ganze deutsche Volk dem Führer schuldet und die es nur
abzutragen vermag durch Pflichterfüllung bis zum äußersten .
Wenn Adolf Hitler spricht — das wissen wir und daran
sollte sich nun allmählich auch England gewöhnen — dann
spricht er für alle Deutschen . Seine Entschlüsse sind unsere
Entschlüsse und die Befehle , die er gibt , sind für uns Gesetz .
Reden des Führers sind Feierstunden der Natton , an denen
jeder Deutsche , vom jüngsten Pimpf bis zum Greis , vom
Iungmädel bis zum ältesten Mütterchen , mit innerem Er¬
leben Anteil nimmt . p .

Ein unreeller Geschäftsmann .
Gefängnisstrafe für Betrug und Untreue .

^ n der Geschäftsauslage eines Juweliers waren ver -
Ichledene Schmuckstücke zum Eelegenheitskauf ausgestellt , die
freier von einer . hiesigen Einwohnerin zur Verwertung
quälten batte . Diese Auslagen sah ein hiesiger Eoldwaren -
handler . er beschaffte sich den Namen der Auftraggeberin
A ? Juweliers , sprach bei dieser vor . erklärte ihr . einen Lieb -
HSber für ihre Schmuckgegenstande zu haben , der einen
> Ä »^ . ^ rels zahle als der Juwelier . Die Hrau ging auf

etn und vertraute dem Goldwarenhändler
miLk . r

un , ^ ..verging einige Zeit und immer
unbder verstand es der Sandler , seine Auftraggeberin mit
allerlei Ausfluchten zu vertrösten . Schließlich gab er ihr als
^ " äafilung etnen Scheck über 3000 RM .. der jedoch mangels
Deckung nicht eingelost wurde . Dadurch wurden die Unred -
lichkeiten auf gedeckt und im Verlaufe der Untersuchung stellte
sich heraus , da « der Sandler den Schmuck auf dem Pfand¬
hause versetzt hatte : die Besitzerin mußte 5000 RM auf¬
wenden , um ihn wieder einzulösen . Dabei mußte sie die Ent¬
deckung machen . daß der unreelle Geschäftsmann aus einem
Stbmutfitud einen Brillanten ausgebrochen und durch einen
unechten Stein ersetzt hatte .

,3m Zuge dieser Untersuchung ergaben sich noch andere
Verfehlungen . Schmuckstucke und Kommissionsware , die ihm
anvertraut waren , brachte der Angeklagte zum Pfandbaus ,
um Wechielverpflichtungen nachzukommen . Als Pfand für ein
Darlehen von 800 RM gab er eine Perlenkette , die einen
Wert von nur 200 RM hatte . Ein Geschäftsfreund gab ihm
7000 RM . die er nie mehr wieder sah . Einen 84jährigen
Mann betrog er durch Vorspiegelung falscher Tatsachen um
seine Ersparnisse . Um Pfändungen zu vermeiden übergab
er einem Vollziehungsbeamten Perlketten von ganz geringem
Wert .

Der Angeklagte , der aus der Untersuchungshaft vor -
gefübrt wurde , gab seine Verfehlungen zu . Wegen Betrug
in fünf Fällen , einem Betrugsversuch und Untreue in sechs
Fällen erhielt er eine Gesamtgefängnisstrafe von zwei
Jahren sechs Monaten unter Anrechnung der Untersuchungs¬
haft . Außerdem wurde auf eine Geldstrafe von 350 RM
erkannt . ________

— Vor Durchführung von Sammlungen wird nochmals
gewarnt . Der Leiter des Amtes für Volkswohlfahrt bei der
Bauleitung Hessen -Nassau der NSDAP .. Eauamtsleiier
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Sportiurje !

Mit sofortiger Wirkung beginnen wieder mehrere Svort -
kurse laut naLfglgendem Programm : t

Schwimmen , für Manner und Frauen
Viktoria - Bad
Donnerstag 19 .30 — 20 .40 Uhr
Donnerstag 20 .45 — 22 .00 Uhr
Freitag 21 .00 — 22 .00 Uhr
Körperschule
Sportplatz Kleinfeldchen
Mittwoch 18 .00 — 20 .00 Uhr

Die Übungsftunben der Veiriebssvortgemeinschateen und die
Betriebssportkurse werden nach Rücksprache mit dem Svort -
amt ebenfalls sofott wieder aufgenommen .

Haug , macht auf folgendes aufmerksam : Es mehren sich die
Falle , daß unter den verschiedensten Begründungen Samm¬
lungen durchgeführt werden . Nach dem Erlaß des Herrn
Reichsministers des Innern vom 7 . September 1939 sind
sämtliche Sammlungen ausnahmslos verboten . Darunter
fallen auch alle Mitgliederwerbungen . Die Veranstalter
der verbotenen Sammlungen haben mit strengen Strafen
su rechnen . Auf Befehl des Führers werden einzig und
allein die Sammlungen des Winterhilfswerkes des deutschen
Volkes ( Kriegswinterhilfswerk ) durchgeführt .

— Sitlcrjungen greifen überall zu . Seit Beginn der
Kampfhandlungen hat es sich die HI . mit zur Aufgabe ge¬
stellt . überall dort emitöreffen . wo durch die Einberufungen
Lucken entstanden sind . Die Polizei . Behörden . Kreis¬
leitungen . Ortsgruppen uim . haben laufend täglich Hitler -
Jungen als Melder und Wache . Selbst Behörden und
Banken , die durch den Ausfall ihrer Arbeitskräfte an
Arbeitsleistung geschwächt waren , haben
Hitler -Jungen zu Büroarbeiten herangezogen . Die HI .
sorgt auch für einen evtl . Ersatz der Feuerwehr . Augen¬
blicklich werden Hitler -Jungen im Feuerlöschdienst ausge¬
bildet . Auch werden im Sanitätsdienst die Jungen der
Feldscher -Gefolgschaften weiter gründlich ausgebildet . In
einer Anzahl von Städten und Dörfern u . a . auch in Wies¬
baden haben Hitlerjungen und Pimpfe die Ernährungsver¬
sorgungskarten den Einwohnern zugestellt und nach Aus¬
füllung wieder abgebolt . Alle gestellten Anforderungen
werden mit Einsatzfreude angepackt . So hilft die HI . mit ,
die „ innere Front "

zu stärken .
— Alle Angehörigen der H aus den Grenzgebieten

haben sich sofort bei der für ihren jetzigen Wohnsitz zu¬
ständigen Dienststelle zu melden .

— Verstöße gegen das Lnstschntzgesetz sind , darauf muß
immer wieder aufmerksam gemacht werden , strafbar . Hierfür
zwei Beispiele aus der Praxis . In Grottkau ( Schlesien )
wurde ein Volksgenosse in Schutzhaft genommen , weil er
sich geweigert hatte , im Selbstschutz mitzuarbeiten .
Ein anderer aus Jdar -Oberftein legte gegen einen polizei¬
lichen Strafbefehl Berufung ein , die jedoch verworfen
wurde . In diesem Falle waren an der Rückfront des Hauses
Fensterländen angebracht , durch deren Schlitze das Licht nach
außen fällt , von oben können die Schlitze nicht eingeseben
werden . Der Angeklagte erklärte , er habe nie etwas anderes
gehört , als daß solche Läden nicht zu beanstanden seien .
Diese Einrede war keineswegs stichhaltig , denn die Ver¬
dunkelung aller Häuser muß total sein . Wir können allen
Volksgenossen nur dringend raten , die Bestimmungen des
Luftschutzes genau zu beachten . Es besteht Luftschutz -
pflicht für alle Deutschen .

— Unfall . In der Parkstraße kam eine ältere Frau auf
dem nassen Straßenpflaster so unglücklich zu Fall , daß sie
sich einen Armbruch zuzog und ins Krankenhaus gebracht
werden mußte .

— Küchenabfälle wie bisher für das EHW . bereit
halten . Dem Ernährungshilfswerk kommt in dieser Zeit
mehr noch als bisher eine große Bedeutung zu . Seine
großen Erfolge sind nur deshalb möglich , weil die Haus¬
frauen längst erkannt haben , daß eine sorgsame Ablieferung
der Küchenabfälle ihnen und ihren eigenen Haushaltungen
wieder zugute kommt . Die Sammlung von Küchenabfällen
geht auch in Zukunft ordnungsgemäß vor sich . Niemand darf
glauben , daß durch die weltgeschichtlichen Ereignisie dieser
Wochen die Einrichtung des Ernährungshilfswerkes beein¬
trächtigt wird . Wir haben vielmehr jetzt eine besondere
Verpflichtung , allen Anforderungen der Stunde gerecht zu
werden . Hierzu gehört auch eine reibungslose Durchführung
des EHW . Jede Hausfrau ist daran verantwortlich be -

Schmutz verschwinden ,
Glanz ersteh

'
n !
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teiligt , indem sie die Küchenabfälle ausschließlich dem
EHW . zur Verfügung stellt .

— Wiesbadener Marktbericht vom 19 . September . Am
Groß - und Kleinmarkt waren Gemüse - und Obstangebot ,
ferner der Verkauf gut . An Äuslandsware waren nur
Trauben vertreten . Die Eroßmarktpreise ( in Klammern die
Kleinmarktpreise ) : Gemüse : Weißkohl ( % kg ) 3,7 , ( 5 ) ,
Rotkohl 5,7 ( 8 ) . Wirsing 5,5 ( 8 ) . Romischkobl 4— 5 ( 6— 7 ) .
Karotten 5,5 ( 8 ) . rote Rüben 5— 6,5 ( 7— 8 ) , Spinat 10
( 14 ) , Stangenbohnen , grüne 15 ( 21 ) , gelbe 15 ( 21 ) . Busch¬
bohnen . grüne 10 ( 14 ) , Zwiebeln ( 50 kg ) 610 ( 8,5 ) .
Kartoffeln 325 ( 5 kg 40 ) . Tomaten (.% kg ) 4,5 — 6,5 ( 6— 9 ) ,
Petersilie 20 ( 25 ) , Steinpilze 60 — 65 ( 80 ) , Kohlrabi ( Stück )
5 - 6 ( 7— 8 ) , Blumenkohl 1 17 ( 24 ) . 2 10 — 12 ( 14 — 16 ) .
Kopfsalat 5— 6 ( 7 — 8 ) , Endiviensalat 5 — 7 ( 7— 10 ) , Treib -
gurken 1 . 14 - 15 ( 20 — 22 ) . 2 . 10 — 12 ( 14 — 16 ) , Frühbeet¬
gurken 1 . 14 — 15 ( 20 — 22 ) . 2 . 10 — 12 ( 14 — 16 ) . Freiland¬
gurken 5— 6 ( 7— 8 ) . Sellerie ( Stück ) 10 — 18 ( 14 — 25 ) . Lauck
3— 8 ( 5— 10 ) . Rettick 6 — 7 ( 8 — 10 ) . Radies ( Eebund ) 4 ( 6 ) .
Schnittlauch 5 ( 7 ) Pf . Obst : Tafeläpfel ( U kg ) 1 . 17 — 22
( 22 — 28 ) . 2 . 15 — 18 ( 20 — 22 ) , Wirtschaftsäpfel sortiert 8— 11
( 10 — 14 ) , Tafelbirnen 1 . 15 — 22 ( 20 — 28 ) , 2 . 10 — 15 ( 14 — 20 ) .
Kochbirnen 8— 10 ( 19 — 12 ) . Zwetschen 12 — 13 ( 15 — 17 ) .
Pfirsische 1 . 24 — 25 ( 30 — 32 ) , 2 . 12 — 21 ( 15 — 27 ) , Wein¬
trauben 18 — 20 ( 23 — 26 ) . ausländische 21 , 5— 28 brutto
( 28 - 35 ) Pf .

— Wiesbadener Biehhofmarktbericht vom 19 . September .
Auftrieb : 268 Kälber , 729 Schweine , 2 Schafe . Direkt dem
Scklachthof zugeführt : 11 Kühe . Marktverkauf : Zugeteilt .
Für 50 kg Lebendgewicht in RM : A Kälber : a ) 1 . 75 — 80 .
a ) 2 . 62 — 65 , b ) 58 — 59 , e ) 45 — 50 , d ) 38 — 40 . Schafe : a ) 12
bis 15 . Schweine : a ) 61 , b ) 1 . 60 , b ) 2 . 59 , c ) 55 , d ) 50,5
bis 52 , g ) 1 . 60 , i ) 59 .

August Wilhelm Jffland .

Zum 125 . Todestag des großen deutschen Schauspielers .

Als Schauspieler . Dichter und Bühnenleiter bat Ir¬
land dem deutschen Theater neue Anregungen und bahn¬
brechende Impulse gegeben . Darüber Hinaus war er aber
einer der wenigen Schauspieler seiner Zeit , die in ihrem
Beruf die Hobe völkische und nationale Verantwortung des
deutschen Künstlers erkannten . Jffland , 1759 als Sohn eines
kleinen Beamten in Hannover geboren , erkämpfte sich selbst
den Weg zur Kunst , ganz gegen den Willen der Eltern , die
noch das Vorurteil des Bürgers in jener Zeit gegen das
BiiHnenvolk besten . In Mannheim , damals Ort einer
neueren , fortschrittichen Bühnenkunst , schreibt der junge
Schauspieler seine ersten eigenen Stücke : „ Verbrecher aus
Ehrfurcht " und „ Der Herbsttag "

, die sehr schnell über zahl¬
reiche Bühnen gingen . 1782 führte das Mannheimer Theater
Schillers „ Räuber " auf . Jffland spielte den Franz Moor .
Schiller fchtteb : „ Jffland spielte ihn mit erschütterndem . ia
zermalmendem Eindruck "

. Als Regisseur und Dramaturg
begründete er die Schule des natürlichen Spiels , die an die
Stelle billiger Effekte die itn seelischen Nacherleben wur¬
zelnde Menschendarstellung setzte . 1796 wurde Jffland als
Direktor des Nationaltheaters nach Berlin berufen . Die Er¬
werbung des „ Wallenstein . die Pflege des deutschen Schau¬
spiels und die Erziehung , des Schauspielerstandes zu Ver¬
antwortungsgeist und nationalem fühlen waren [ein Werk .
Während der Franzosenherrschatt zeigte sich Jffland als
guter Patriot , der sogar trotz seines Verbots den Geburtstag
der Königin Luise feierte Er wurde hierfür mit Saft be¬
straft . aber der König zeichnete , ibn mit dem Roten Adler¬
orden aus — Jffland war damit der erste Schauspieler , der
einen Orden erhielt .

H E . Generalmusikdirektor Herbert Albert , ehemals
Musikdirektor des Wiesbadener Kurorchesters . erhielt eine
Einladung , mit dem Orchester des Württernbergiicken
Staarstheaters mn 1L Dezember tn der Berliner Phil -

harmoirie ein großes Sinfoniekonzeri zu geben .

Aus Aunft und Leben .

* Musizierstuude im Kurhaus . Schüler und Studierende
des Musikseminars ElisabethGüntzel vereinigten sich am
Montagabend zu einer Musizierstunde im kleinen Kur¬
haussaal . die sich guten Besuchs und sehr beifälliger Am -
nabme erfreute . Klavier - und Gesangsvorträge weckselten ab .
Die Klaviernummern standen im Zeichen hausmusikalischen
Einzel - und Zusammenspiels : zwei kleine Konzerte von
Pfeiffer und Mozart , ein hübscher Sonatinensatz des Frei¬
burgers Julius Weismann und eine lebensfrische Sonate
des bedeutenden italienischen Klavierklasiikers Giementi für -
2 Klaviere . Dazu als durchaus konzettreife Darbietung der
erste Satz des C -dnr - Konzerts von Beethoven mit der genialen ,
von der Sand des gereiften Meisters dazukomponierten
Kadenz und Liszts anmutige und anspruchsvolle Soiree de
Vienne Nr . 3 . Sämtliche Leistungen zeugten für eine ebenso
musikalisch umfassende wie technisch eingehende Vorbereitung .
Sie wirkten diszipliniert und doch frei von jedem Drill . Bei
den Sängern überwogen naturgemäß die bekannten Stücke ,
die zum jeweiligen Fachgebiet des Bübneuaspiranten ge¬
hören . Schüler verschiedener Wiesbadener Eesangslebrkräfte
fanden hier Gelegenheit , ihre Begabung und Schulung vor
größerem Kreise zu erproben und die Scheu norm Podium zu
überwinden . Man hörte sehr ansprechende und musikalisck
sichere Leistungen . Auch ein Terzett war habet , an dem die
Vorteile des so notwendigen Ensemblestudiums zu günstiger
Ausmünzung gelangten . Der sehr freundliche Erfolg be¬
deutete Lohn und Ansporn zugleich . Am Flügel waltete
Kapellmeister Ernst Schalck mit unermüdlichem Eifer und
ofterprobter Anpassungsfähigkeit seines Amtes .

* Charlotte Schütze im Fernsehsender . Charlotte
Schütze , die Operettensoubrette unseres Deutschen Theaters ,
hatte kürzlich Gelegenheit , die deutschen Rundfunkhörer mit
ihrer Kunst zu erfreuen . So sang sie im Deutschlandsender
eine Hauptrolle in der Operette „ Heut tanzr Gloria " und im
Reichsenoer Berlin die Titelrolle in „ Frau ohne Kuß "

. Be¬
sonders bemerkenswert ist . daß sich unsere Wiesbadener
Künstlerin auch bereits die Fernsehbühne erobert hat .
In einer Revue des Berliner Fernsehsenders wirkte sie in

Danrig ( 1842 ) .

Dunkle Giebel , hohe Fenster .
Türme tief aus Nebeln feh ’n .
bleiche Statuen wie Gespenster
lautlos an den Türen steb ' n .

Träumerisch der Mond drauf scheinet ,
dem die Stadt gar wohl gefällt ,
als lüg '

zauberhaft versteinet
drunten eine Märchenwelt .

Ringsber durch das tiefe Lauschen ,
über alle Häuser weit ,
nur des Meeres fernes Rauschen —
wunderbare Einsamkeit !

Und der Türmer wie vor Jahren
finget ein uraltes Lied :
Wolle Gott den Schiffer wahren ,
der bei Nacht oorüberzieht !

Josef Freiherr von Eichendorff .

einer tragenden Rolle in zehn Sendungen mit und es ist
zu erwarten , daß wir — wenn erst einmal in Wiesbaden
Fernsehsendungen empfangen werden können — auch die
irohe und heitere Kunst Charlotte Schützes in der neuesten
Phase des Unterhaltungsfunks werden bewundern können .

* Ein amerikanischer Briefmarkeu -Omnibus . Von der
amerikanischen Regierung ist ein Omnibus ausgeftattet , der
eine Ausstellung aller , seit 1847 ausgegebenen amerika -
niichen Marken enthält . Er macht die Runde durch den
Eesamtbereich der Vereinigten Staaten und soll nor allem
die kleinen Ortschaften über die amerikanischen Briefmarken
aufklaren .

« orbert das Leben non mit das Unmögliche , so erdrückt
es mich entweder — ober es ist nickt das Unmögliche
gewesen . Hebbel .
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HusGau und Provinz .

Eröffnung der Reichsautobahnftrecke Wandersmann — Limburg .
Am 23 . September 1939 wird auf der Reichsautobahn -

ftrede Frankfurt a . M .— Köln das Teilstück zwischen Wanders¬
mann ( Kilometer 154 .023 ) und Limburg ( Kilometer 109,751 )
m Betrieb genommen und ab 14 Uhr für den öffentlichen Ver¬
kehr irergegeben .

ro - Eltville t . Rhg ., 20 . Sept Auf der Rückfahrt nach
Eltville , seiner Heimat , stieb zwischen Duisburg und Köln
der Julius Fuhrmann in einem Personenkraftwagen mit
einem Lastkraftwagen zusammen , wobei sein Auto zer -
trummett wurde . Der Fahrer und zwei weitere Insassen
mu ) leicht verletzt worden : Fuhrmann kam in ein Duis¬
burger Krankenhaus .

— Koblem , 19 . Sept . Der 43jährige ehemalige Stabt «
oberinspektor >zoset Anker , seit vielen Jahren bei der Stadt¬
verwaltung Traben - Trarbach

'
( Mosel ) beschäftigt , hat in den

Jahren seit 1928 etwa 9000 Mark , die ihm in amtlicher Eigen¬
schaft anvertraut waren , unterschlagen . Er hatte ssch bei einem
vausbau verrechnet , da er bei seinem damals noch sehr kleinen
Gehalt kaum noch das Geld für die dinierttilaunq aufzu -
bringen vermochte . Durch falsche Eintragungen und Urkunden -
ialschungen gelang es ihm . ein volles Jahrzehnt die Unter «
schleife zu vertuschen , wobei ihm das grobe Vertrauen zustatten
kam . das er bet seinen Vorgesetzten genob . Der Angeklagte war
mit der Verwaltung der Versscherungsgeschäfte der Stadt be¬
auftragt . er hatte ferner die Wohlfahrt - und Fürsorge -
angelegenheiten und die Jugendherbergsgelder zu betreuen .
Er itellte ssch selbst dem Staatsanwalt . Die Grobe Straf¬
kammer Koblenz , die gegen den Angeklagten verhaiwelte . be¬
rücksichtigte mildernde Umstände , so auch , dab Anker zwischen -
zettlich gesundheitlich schwer betroffen wurde ( er mutzte auf
einer Bahr in den Sitzungssaal gebracht werden ) . Das Urteil
loutete

^
auf ^ me^ 2aire und acht Monate Zuchthaus sowie

m . Bad Ems , 19 . Sept . Sanitätsrat Dr . Ferdinand
Stemmler wurde während eines Krankenbesuches durch
einen Herzschlag plötzlich vom Tode ereilt . Er stand im
Alter von 71 Jahren und war durch seine jahrzehntelange
Praxis als Badearzt bekannt geworden . Um die Stadt und

19 . Fortsetzung , ( Nachdruck verboten .)

- Also . . . der Spuk — oder wie man ' s bezeichnen will
— steht allem Anschein nach in Zusammenhang mit der
Pension . Vor dem Eintreffen des Herrn Kriminaldirektors
war jedoch nichts von Spuk zu bemerken . Herr Moggenstorm
nimmt an , die Kunststücke des Unsichtbaren gelten im wesent¬
lichen ihm . Stimmt das , woran ich nicht zweifele , dann hatte
die Einführung des Herrn Verkroost in unser Haus einen
wohlüberlegten Zweck , vermutlich sollte eine Verbindung ge¬
schaffen werden zu demjenigen , dem eins der Stäbchen in die
Hände gespielt worden war . . . das sind Sie , Herr Moggen¬
storm . Ist es nicht so gut wie sicher , daß der Unsichtbare die
Vorgänge im Cafe beobachtet und vielleicht gar belauscht hat ?
Möglicherweise in seiner wahren Gestalt . Er wußte mithin
von der Freundschaft der beiden Herren und durfte voraus¬
setzen , dassHerr Verkroost die Adresse des Herrn Moggenstorm
kannte . Wer war es , der den Herrn Kriminaldirektor in die
Pension Bleßnik einführte ? "

„ Wahrhastig !"
schrie Frenzinger und schlug sich aufs

Knie .
Rokus lächelte . „ Fräulein Prechtl will auf Herrn Doktor

Lipinsti hindeuten . Sehr klug . Bescheiden möchte ich an¬
fügen . daß meine Erwägungen in derselben Richtung gingen ;
man hat ja immer mehrere Hypothesen . Als Taraschi mit der
Droschke vorfuhr und jeder Verdacht hinfällig wurde , stürzte
ich sofort ins Haus und klopfte an Lipinskis Tür . Unsichtbar ,
verstehen Sie . Er öffnete , verschlafen und im Nachtanzug ,
und wechselte ein paar Worte mit dem Japaner , der mir auf
dem Fuße folgte . Doktor Lipinski war in seinem Zimmer ;
er hatte absolut keine Möglichkeit , vor mir hineinzugelangen ,
muß daher die ganze Zeit über drin gewesen sein . Der Mann ,
der mit mir sprach , war nicht Lipinski . Außerdem kann der
Doktor kein Englisch , und das ist ein entscheidender Punkt .

"

Moggenstorm bat um Feuer für die Zigarette . Offenbar
wollte er noch mehr sagen . Die anderen saßen erwartungs¬
voll .

„ Man ist doppelt vorsichtig , wenn man einen Fehler be¬
gangen hat "

, fing der Detektivvon neuem an , „ und es war

ihre Kureinrichtungen hat er sich bleibende Verdienste er¬
worben .

fX . , .X Nassau . 19 . Sept Der Monat August brachte im Lahn -
sHinahrtsverkehr recht hohe Verladungszahlen . Es wurden
verfrachtet : zu Berg 3470 Tonnen , zu Tal 35 826 Tonnen , zu -
fammen 39296 Tonnen . Geschleust wurden 299 Eüterschiffe .1624 Kleitifahrzeuge und 237 Motorpersonenboote .

. X Limburg . 19 . Sept . Auf der Westerwaldstrecke Lim -
wurde bei Soldhausen an einem unbe¬

schrankten Bahnübergang ein Lastkraftwagen vorn Zuge erfaßt
und mitgeschoben . Vier Personen wurden getötet ,
d,r e r v e r l e tz t . Die Untersuchung des Unfalls wurde sofort
eingeleitet .

= = Frankfurt a . M .. 20 . Sept . Die Bevölkerung von
Frankfurt und Umgebung wird erneut um Mitfahndung nach
öem Räuber ^ und Mörder Waldemar Böhler , geboren am
8 - Juni 1906 zu Primkenau i . Schl . , gebeten . Böhler hat
am 31 . Marz . d . I . in Berlin den Kassenboten Hespe er «
schonen und seine Gelbtatoe mit 2000 Mark Inhalt geraubt .
Er hat sich nach der •Sat in Frankfurt a . M . aufgehallen und
es ist astzunehmen , das er sich jetzt noch in Frankfurt oder
Umgebung auibalt , Bei . Ausführung seiner Straftaten benutzt
er gestohlene Kraftwagen . deren Kennzeichen er fälscht . Auch
reist er unter dem tatschen Namen „ Walter Schönrath " und
tragt Schugwanen . Böhle wird wie folgt beschrieben : Etwa
1 .70 Meter srog , schlank , hat schmales Gesicht , schmale läng¬
liche Nase , blaugraue Augen , abstehende Öhren , mittelblonde
rötlich schimmernde Haare , auffallend tiefe waagerechte Stirn «
jalten und Narbe am linken Handgelenk , die mit Breitem
Metalluhrenarmband verdeckt ist . Für die Ergreifung des
Böhler ist erne hohe Belohnung ausgesetzt .

. = Betzdorf , 20 . Sept . In einer Kurve der Landstraße
bei Zeppenield rannte der Motorradfahrer Errnert in eine
Gruppe von Fungangern . Bei dem Sturz zog sich Ermert
so schwere Verletzungen zu . daß er sogleich starb . Mehrere
der angefahrenen Fußgänger wurden verletzt .

Es „ist leicht gesagt : „ Wir wollen sein ein einig Volk
von Brudern ! " wenn man dafür gar nichts zu opfern und
jn leisten hat . Die wahre Brüderschaft zeigt sich aber erst
barm , daß sie sich in der Not bewährt .

Der Führer : Eröffnung des WSW . 1937/38 .

Von den Heutigen Börsen .

- — vtu 4JVUUUSUIUH llUUtrH
yrner u a . Stohr (- 2 % ) , Demag (- 2 % ) , Hotelbetrieb und
3cII [toTp33albf )of (_ 2 ) , Südd . Zucker und Bemberg (— 1% % ) .
Reichsaltoesitz 131,60 , Eemeindeumschuldung 93 , Steuergutscheine I
Februar und März 97,60 , Januar 98 % und Dezember 98,70 .
Tagesgeld 2 % bis 2 % % . .

. . .
Berlin , 20 . Sept . ( FM .) Von Montanwerten setzten Stol -° ,W °r Zink mit + 1 und Klöckner mit + % % höher ein ,wayrend Harpener , Mannesmann und Bereinigte Stahlwerke

Le,, % i voelch % % hergaben . Bei den Biaunkohlenwerten hattenJhe -Eenugschelne mit + V. und Rheinbraun mit einer gleich -
tnbu6e Veränderungen gegen den Vortag aufzuweisen .

S ? r !£ l ^ elJDaten weiter gesucht : Kali -Chemie zogen um 1 und
Salzdetfurth

, um % % an . Von Heyden und Rutgers ermäßigten
uch um je 1 , Schering um l/ % , Farben stellten sich auf unver¬
ändert la <. Größere Abweichungen gegen den Vortagsschluß hattenf,r " " " ------

_ C - 2 % ) . Hotelbetrieb und
Zucker und Bemberg (— VA % ) .

. Frankfurt o . M „ 20 . Sept . ( Gig . Drahim .) Bei stark
geschrumpftem Geschäft war die Börse am Aktienmarkt über¬
wiegend etwas leichter , da die Kulisse infolge der ausgebliebewen
Anlagekause der Kundschaft zu Elaltstellungen schritt . Durchschnitt -
lich ergaben sich Rückgänge von 1 bis 1 % % , denen nur vereinzelt
mäßige Erhöhungen gegenüberstanden . Im Verlaufe bröckelten
die Kurse eher weiter ab . Am Rentenmartt war die Gesamt -
Haltung weiterhin still und wenig verändert . Jndustrieobligationen
waren noch meist leicht erhöht . Tagesgeld 2 % % .

Spv . yvl der Wirtschaft . Der Ministerrat für die Reichsver¬
teidigung hat den Reichsminister der Finanzen ermächtigt , zur
Sicherstellung der allgemeinen Kreditversorgung und zur Förde¬
rung des Wirtschaftslebens in dem von den deutschen Truppen
besetzten Gebiet der Republik Polen und dem Gebiet der bis¬
herigen Freien Stadt Danzig Garantien bis zum Höchstbetrag von
200 Mill . RM zu übernehmen . — Die vom Statistischen Reichsamt
errechneten Börsenkennziffern stellen sich in der Woche
vom 11 . 9 . bis 16 . 9 . 1939 für die Aktienkurse auf 100,73 gegen
102,67 in der Vorwoche , für die 4 % Aigen Wertpapiere auf un¬
verändert 98,91 , für die 5 Aigen Jndustrieobligationen auf 97,09
gegen 96,76 und für die 4 Aige Eemeindeumschuldungsanleihe auf
93,00 gegen 93,02 . — Die Internationale Schrott¬
konvention hat ihre Tätigkeit eingestellt .

Kriminalroman von WALDEMAR KELLER

spielt Verstecken

ein Fehler , daß ich den Japaner so scharf aufs Korn nahm .
Den zweiten Reinfall wollte ich gern vermeiden . Es handelte
sich darum , unbedingt zuverlässig festzustellen , ob Lipinski
Englisch spricht . Fragen hätten mich nur in Gefahr gebracht
. . . nein , das ist nicht auf Sie gemünzt , Fräulein Prechtl ,
aber es gibt unter solchen Verhältnissen Dinge , die Geheim¬
nis bleiben müssen . Ich sandte Herrn Doktor Lipinski einen
englisch geschriebenen Brief . Der Inhalt war harmlos . Als
Absender bezeichnete sich ein durchreisender Fabrikant aus
Nottingham , der vorgab , et habe die Anschrift Lipinskis in
England erhalten , solle von einem ehemaligen Schulfreund
namens Grabowski grüßen und benutze diesen Weg , da es ihm
an Zeit zum Besuch mangle . Wie beabsichtigt , wurde der
Brief mit der ersten Morgenpost ausgetragen . Monika
brachte ihn ins Zimmer ; sie reißt die Türen immer mächtig
weit auf . . . es war mir ein leichtes , unsichtbar mit durch¬
zuschlüpfen . Der Doktor lag im Bett . Er betrachtete das Ge¬
schriebene kopfschüttelnd und griff ohne weiteres nach dem
Hörer des Telefonapparats , der vom letzten Abend noch an
seine Steckdose angeschlossen war . Lipinski ließ einen Herrn
Wills herbeirufen und fragte ihn , ob er im Laufe des Tages
so liebenswürdig sein wolle , einen englischen Brief zu über¬
setzen . Lipinski hat also kaum eine Ahnung von dieser
Sprache .

"

„ Daran dürste nicht mehr zu rütteln sein "
, sagte Graser

nachdenklich . „ Eine ganz verrückte Geschichte . Und Situa¬
tionen kommen dabei heraus . . . wie in einer Filmkomödie !
Sch möchte nicht in Ihrer Haut gesteckt haben , Herr Moggen¬
storm .

"

„ Angenehm war es nicht . Gott sei Dank ging der Doktor
gleich ins Bad , ich konnte das Zimmer schon nach wenigen
Minuten verlassen . Die Telefonnummer , die er verlangte ,
hab

'
ich mir natürlich gemerkt . Sie gehört dem Hotel Bettina .

Eine vorsichtige Erkundigung ergab , daß ein Herr Stewart
Wills heute morgen noch dort gewohnt hat . Mittlerweile ist
er nach London abgereift , viel Zeit zur Unterredung haben
die Herren nicht gehabt . Lipinski nannte ihn übrigens
Edward . Das läßt auf intime Bekanntschaft schließen .

"

„ Hat Herr Wills denn mehrere Vornamen ? " fragte
Frenzinger .

------- , ------------------------------------------------- ---------------------

„ Die har fast jeder Mensch . Doktor Lipinski wußte eben
Bescheid . Aber was interessiert uns das ! Der Unsichtbare
ist anderswo zu suchen , und ichbin außerordentlich begierig ,
ihn recht bald zu erwischen . Mein Leben ist mir lieb . Er
drohte mir nämlich mit Erschießen .

"

Graser sah erschreckt auf . „ Wollen wir nicht doch die
Polizei . . . ? “

„ Um '
s Himmels willen nicht

"
, wehrte Moggenstorm ab ,

„ damit wäre alles verloren ! Stellen Sie sich Bitte vor , die
Polizei erfährt von dem Wunderstäbchen ; ich müßte ihr rest¬
los die Wahrheit sagen , sonst hätte es nicht den geringsten
Sinn . . . und was würde das geben ! Zunächst werden die
Gelehrten wild gemacht . Sie zucken die Achseln , beginnen
eine langwierige Untersuchung . Herr Professor Soundso er¬
zählt seiner Frag von der mysteriösen Angelegenheit , natür¬
lich ganz im Vertrauen ; die Frau berichtet einer Freundin ,
auch im Vertrauen , und schließlich hört es ein Herr von der

Altgold - Silber - Brillanten
kauft Juwelier FRITZ LOCH

Gen.-Nr. C 32122 Wilhelmstr . 50 Ecke Gr . Burgstr .

Presse . Dann haben wir den Salat ! Der Unsichtbare , wenn
er nicht unterdessen längst unserem Gesichtskreis entschwun¬
den ist , lacht sich ins Fäustchen und kann uns alle narren , in¬
dem er einfach nicht mehr spukt und sichtbar bleibt . Es kennt
ihn ja niemand . Polizei darf nicht hinzugezogen werden ,
vorläufig nicht .

"

Diesem Wunsche , der einem Diktat gleichkam , wurde nicht
widersprochen . Rur Gustl Frenzinger schien unbefriedigt zu
sein . Es zeigte sich aber , daß seine Gedanken abschweiften .

„ Herr Moggenstorm
"

, sagte er , „ ich knoble und knoble
und komme zu keinem Resultat . Wie geschah das Entweichen
des Unsichtbaren aus Ihrem Zimmers als Frau Heinze die
Perücke abgerissen wurde ? Wir standen alle vor der Tür , er
konnte nicht heraus , und er kam doch heraus ! Frau Heinze
behauptete , es habe sie jemand auf die Schulter getreten . . .
erinnern Sie sich ? Man müßte ja geradezu annehmen , der
Unsichtbare sei Akrobat . Und bann . . . fiel nicht ein Aschen¬
becher von Ihrer Stubendecke ? Ich hätte gern die Erklärung
dafür .

"

Rokus Moggenstorm lächelte sein schönstes Säuglings¬
lächeln . „ Auch das wird sich enthüllen

"
, erwiderte er , „ aber

heute noch nicht .
"

( Fortsetzung folgt . )

SiööentKöe BWW - SeWWl
WesMM SWeiUWkU

Ab Donnerstag , de » 21 . September , verkehren die
letzten Straßenbahnwagen wie folgt :
Ab MainzHbf . nach werktags sonntags

Wiesbaden Hauvtvost 23 .10 23 .18
Ab Wiesbaden Hauptpost nach

Mainz Hbf . 23 .08 23 .15
Ab Mainz Hbf . nach Schierstein 22 .55 22 .55
Ab Mainz Hbf . nach Biebrich 23 .40 ( 2 .6 ) 23 .48 ( 2 .6 )
Ab Biebrich nach Mainz Hbf . 23 .02 23 .02
Ab Biebrich nach Schierstein 23 .17 23 .17
Ab Schierstein nach Mainz Hbf . 22 .50 22 .50
Ab Schierstein nach Biebrich 23 .50 23 .35

Betriebsverwaltung .

Beiladung !
für Autotransporte zum genehmigten
Möbel fern Verkehrstarif gesucht !

Sofort : Wiesbaden — Aschaffenburg u . zurück

Sofort : Wiesbaden — Mannheim und zurück

27 . 9 . Wiesbaden — Koblenz

3 . 10 . Wiesbaden — Montabaur und zurück

Berthold Jacoby
Nacht . Robert Ulrldi
Möbeltransport - Spedition - Lagerung
Wiesbaden - Taunusstraße 9

Tel . 59446,23847,13848,23849,23880

«üuL Utlia u/ut eÄolfttthdt ) 4m

KUWlle in Mesbaden .

Emma Deilmann , geborene
Reinstadler , 54 Jahre ,
Dillingen .

Karl Ermert , 61 Jahre ,
W .- Schierstein . Wilbelin -
straße 14 .

Walter Krebs . 70 Jahre ,
Leberberg 8 .

Hildegard Kohlbaas , 11 I .,
Feldstraße 16 .

Elisabeth Müller , geborene
Blöcker . 68 I . . Bahnhof¬
straße 38 .

Ihren Winterhut
bekommen Sie

schnellstens und
vreiswert umae -
vreßt u . urnae --
arbeitet bei

Erna Wehle

Darnenbüte .
Wellritzttr . 2 .

Ecke Schwalb .
Straße . Laden .

Gebt den Tieren
täglich u . öfters

Trinkwasser .

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIUIII!lllllllllilllll

DashiücL
unserer Jugend
Ist das Glück
unseres Volkes !

Kämpfet mit für
die Zukunft I

Werdet Mitglied
der HSV . !

UIHIHUIIIIIIIIIIIIIHIIIIHUlinill

▼ zermürbt
I schwächt die Arbeitskraft und Lebensmüde . I
IQuälen Sie sich nicht länger ! Nehmen Siel
ISolarum , bas vielbewährte SpHialmittel . I
! ■ In Apotheken , Packg . 18 TabL Uf1.26 «J

rauer -
Drucksachen
fertigen wir in

J wenigen Stunden
L. Schellen berg ’sehe
Buchdruckerei
.Wiesbadener Tagblalf

Ollesdiauer Zigarettenpapiere
Iiabeil Weltruf ! ( Sudetengau )

zu haben in allen einschlägigen Geschäften

FabriklagerderPapier - Ind .-A.-G ., Olleschau
Eisenberg/March , Sudetengau
Wiesbaden , Moritzstraße 7

ennkarten
nach genauer Vorschrift

Foto J . Rimbach
Kirchgasse 70 — Marktstraße 9 .

Heiraten

Bessere Witwe
Eeschäftsinbak ..

60 I . . alleinsteh . .
wünscht die Be¬
kanntschaft eines
Herrn in sicherer
Stellung , zwecks
Heirat . Ana . u .
T 3» ! an T .- V .

Fahrschule Brezing
Bertramstr . 15 . Ruf 73016 . Ausbildung in allen Klassen

Fahrschule Kranz
Ausbildung in allen Klasser Neuzeitliche Lehrmittel

Herrnmühlgasse 11 / Ruf 23641

WALHALI .

FILM und . VARIFTF
'

Unser Spielplan bis einschl . Donnerstag I

Kulturfilm :

Bremen,Bahnhola . Mccr

Sonnige Jugend
Ein Wintermärchen von August Kern

Die Tobis - Wodicnsdiau mit

den neuen Aufnahmen des

blitzschnellen Vormarsches

unserer Truppen in Polen !

Bühne :

Jia Hartmann undPndoli
Die Frau ist eine Kanone !

InletzterMinute
der neueste Tobis - Film spannend wie ein
Kriminalfilm ! /

Jugend hat Zutritt !
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Wiesbaden , Wellritzstraße 12
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für alle

zusätzlich

von

A

Ausgabestelle

Ausgabestelle

Ausgabestelle

Ausgabestelle

Ausgabestelle

Ausgabestelle

die

♦

zu

NMiedeneg

RmtüdirBehanntmachungen

mOBEL

BAUER

W1

Verloren

Gefunden

Kr — L
M - Ne

Webrmachtsürsorge - und Versorgungsamt Wies¬
baden , Luisenitrabe 24 ,
mit Webrmachtsürsorgeoffizieren in
Wiesbaden , Kranrvlatz 1
Mainz , Sckillerplatz 1
Webrmachtsürsorge - u . Versorgungsamt Koblenz
in Koblenr - Ebrenbreitstein , Münrkaserue
Webrmachtsürsorge - u . Versorgungsamt Kaisers¬
lautern , Elockenktrabe 75 .
Sprechstunden für alle Webrmachtsürsorge - und

5n W .- Jgftadt :
Ausgabestelle : el

10 — 12 Übr Anfangsbuchstaben
15 — 17 Uhr Anfangsbuchstaben

Sonntag . 24 . Sevtember :
8 — 10 llbr Anfangsbuchstaben

10 — 12 Ubr Anfangsbuchstaben
15 — 17 Ubr Anfangsbuchstaben

Montag . 25 . Sevtember :
8— 10 Ubr Anfangsbuchstaben

10 — 12 Ubr Anfangsbuchstaben

Ni - Re
Rb — Scha
Sche — Schy

Se — Th
Ti - We

Wenings - M Beiigstegelmg
für Weng - fianfW - Beteifmig .

Die Reichsstelle für Kautschuk und Albest

Ausgabestelle
Ausgabestelle

weitze Reichskarten für Marmelade und
rofa Lebensmittelkarten .
grüne Reichsmilchkarten über 'A Liter
Kinder bis zu 14 Jahren .
grüne Reichsmilchkarten über 'A Liter

Rumpf u . Stumpf Wanzentot ,
sowie alle Ungeziefermittel

Merkur - Drogerie

für Kinder bis zu 6 Jabren .
Alle Karten haben im ganzen Reichsgebiet

Geltung mit Ausnahme der für Nährmittel
geltenden rofa Lebensmittelkarte , die nur im
Stadtkreis Wiesbaden gültig ist .

3 . Ausgabestellen .
In Wiesbaden - Alt ( hierzu gehören für die

Lebensmittelversorgung auch die bisher dem
Stadtbezirk Wiesbaden - Biebrich zugeteilten
Straften nördlich der Schwalbacher Bahnlinie ,
also das Gebiet der Waldstrafte und Adolfshöbe )
werden acht Ausgabestellen eingerichtet .

1 : Paulinenschlöftchen :
2 : Turnhalle der Schule an der

Stiftstrafte :
3 : Verwaltungsgebäude Markt¬

strafte 16 ( altes Rathaus ) :
4 : Turnhalle der Schule an der

Manteuffelstrafte :
5 : Turnhalle der Schule an der

Luisenstrafte :
6 : Eingangshalle des Neuen

Museums an der Kaiserstr . :
7 : Turnhalle der Mädchen¬

schule an der Hebbelstraße ;
8 : Saalbau Schmitzer . Wald¬

ausgegeben :
Rote Reichsbrotkarten für Kinder bis
6 Jabren ( KlK ) .
rote Reichsbrotkarten für Kinder von 9
10 Jabren ( K ) .
rote Reichsbrotkarten für ältere Personen ,
blaue Reichsfleischkarten für Kinder bis
6 Jahren ( KlK ) .
blaue Reichsfleischkarten für ältere Personen ,
gelbe Reichsfettkarten für Kinder bis
6 Jabren ( KlK ) .
gelbe Reichsfettkarten für Kinder von 6

chemaliges Ratbaus .
Freitag und Samstag

Friedrichstr . 9 Ecke De Laspeestr .

Versorgungsdienststellen wochentags von 8— 13 und
15 — 18 Uhr .

Für die Durchführung des Personen -
schädengesetzes sind die Verforgungs - und
Sauvtoersorgnngsämter des Reichsarbeits¬
ministeriums bestimmt . Aufterdem erteilen Aus¬
kunft die Geschäftsstellen des Reichstreubundes .
Wiesbaden . Hebbelstraße 4 , und der National¬
sozialistischen Kriegsopferversorgung . Wiesbaden ,
Marktstrafte 11a .

Reise -

Schreibmaschine
neu mit -f -* n
Koffer RM1IU

Walter Grase
am Schillerplatz .

Seite 8 . Nr . 220 .

4 . Ausqabezeiten .
Die Äusgabezeiten werden für die Haushalts -

voritände und Einzelpersonen nach den Anfangs¬
buchstaben des Zunamens festgesetzt , und zwar
wie folgt :

Donnerstag , 21 . Sevtember :
8— 10 llhr Anfangsbuchstaben A — Be

10 — 12 Ubr Anfangsbuchstaben Bi — C
15 — 17 llbr Anfangsbuchstaben D — E

Freitag . 22 . September :
8— 10 Ubr Anfangsbuchstaben F — En

10 — 12 Ubr Anfangsbuchstaben Go — He
15 — 17 Uhr Anfangsbuchstaben Hi — I

Samstag . 23 . Sevtember :
8— 10 Ubr Anfangsbuchstaben Ka — Ko

Dentist G . Burg
verzogen nach

Grabenstraße 2

14 Jabren ( K ) .
gelbe Reichsfettkarten für ältere Personen .-- - - - - - — — - - -

Zucker .

Welche Dame
leistet gebbebin -

derter Dame
( Vierzigerin )

nachm . Eekellsch .
1— 2 x i . d . W .
und Sonntags .

Ana . u . H . 390
an Taabl . -Verl .

Äusgabezeiten :
14 — 18 Ubr .
Freitag : die Straften mit den Anfangsbuch -

MMl
500 g 29 .3»

PFEiseli™
500 g 373 »

bei 5 Kilo

Rostschutzfarben in allen Tönen ,
Bernstein -Fußbodenlackfarben - in
16 Farbtönen - Neue schlag - und
stoßfeste Emaillacke , schnelltrockn .
Superfeine Emaillacke , weiß und
bunt in allen Packg . Farbiges Karbo -
lineum , la Karbolineum braun ,
Dachlacke schwarz und bunt , Silo¬
schutzlack schwarz , Isoliermittel
gegen Feuchtigkeit usw .
Superfeine Lacke für innen und
außen . Neue ölfreie Kopallacke ,
Spritzpaste , Spritzapparate , Spritz¬
muster,Schablonen,Fassadenfarben ,
Zementfarben , Erd - und chemische
Farben . Pinsel in großer Auswahl ,
Deckenbürsfen , chemisch - tech -
nischeArtikel , Bohnerwachs , Fenster -
und Dachkitt , technische Öle und
Fette , Künstlerfarben,Malutensilien .

Farben - Rörig
Fabrikation , Groß - u . Kleinhandel
Wiesbaden , Marktstr . 6 , Tel . 22500

strafte 55 .
An welcher Ausgabestelle in Wiesbaden - Alt

. . . . Haushaltungen ihre Lebensmittelkarten ab -
bolen müllen , ist aus dem Straftenverzeichnis auf
Seite 9 der heutigen Ausgabe des „ Wiesbadener
Tagblatt

" ersichtlich . Äufterdem ist das Straften¬
verzeichnis an den Anschlagsäulen und an den
städtischen Verwaltungsgebäuden angebracht .

SfflWe MeWnien .
Ab Donnerstag , den 21 . Sevtember . wird der

Betrieb der Nerobergbahn eingestellt .
Linie 1 fährt ab Donnerstag , den 2ll Sevtember ,

von Dienstbeginn bis 20 Uhr in 10 - Minuten - Ab -
ständen bis Kriegerdenkmal und alle 30 Minuten
bis Endstelle Nerotal . ab 20 bis 23 Ubr in
20 - Minuten - Abständen bis Kriegerdenkmal und
alle 40 Minuten bis Endstelle Nerotal

Linie 3 fäbrt ebenfalls ab Donnerstag , den
21 . Sevtember . von Dienstbeginn bis 20 Ubr in
10 - Minuten - Abständen bis Lindenbof und alle
40 Minuten bis Endstelle Eichen ., ab 20 bis 23 llbr
in 20 - Minuten - Abständen bis Lindenbof und alle
40 Minuten bis Eichen . , m

Die Strecken Adolf - Hrtler - Platz — Nordfrredbof
und Waldftrafte — Diesterwegschule bleiben ein -
gellellt . „

Die Fahrzeiten sind aus den Ausbangrahrvlänen
an den Haltestellen zu ersehen .

Wiesbaden , den 18 . Sevtember 1939 .
Städtische Verkehrsbetriebe

Wiesbaden .

NMelsMrge - und Betiotguugsilellen
Im Zusammenhang mit dem besonderen Einsatz

ist die Öffentlichkeit über verschiedene neue Gesetze
unterrichtet worden , welche Fürsorge und Ver¬
sorgung aller durch den besonderen Einsatz Ge¬
schädigten regeln .

Für die Durchführung der Einsatz - Fami -
lienunterstützungsverordnung find zu¬
ständig die Oberbürgermeister und Landräte ( Be -
zirksfürkorgeverbä '.td « ) . in Wiesbaden das ftädt .
Fürsorgeamt , Lehrstr . 10 ( Sprechstunden 8— 12 Uhr ) .

Für die Durchführung des Einsatzfürsorge - und
Bersorgungsgesetzes sind zuständig die Wehrmacht -
fürsorge - und Versorgungsdienststellen . Dies sind im
Wehrkreisbereich XII u . a . :

Beilegung Wider Wfflellen .

Folgende städtische Dienststellen werden verlegt :
1 . Die Baupolizei ab sofort in das Verwaltungs¬

gebäude Sonnenberger Str . 2 . 2 . Obergeschoß .
2 . Das Kurtarbüro ab sofort in das Kurhaus .
3 . Das Gebührenbüro für Straftenreinigung , Kanal¬

benutzung , Müllabfuhr und Sandfangremigung
ab Freitag . 22 . 9 . . in das Gebäude des Steuer¬
amtes . Rheinftrafte 22 . Erdgeschoft .
Die Auskunftsstelle des Verkehrsamtes ist wie

bisher in der Wilhelmstrafte 24/26 ( Altes Museum ) .
Wiesbaden , den 19 . September 1939 .

Der Oberbürgermeister .

Ausführuugsbestimmungeu .

1 . Im Stadtkreis Wiesbaden lind folgende Reifen -
fammelftellen eingerichtet worden :
a ) Ovel -Autobaus . am Babnhofsvlatz . Fern¬

sprecher 59946 . _ ,
b ) Garage International . Inh . A . Dubielczyk ,

Wiesbaden . Adolfstrafte 6 , Fewrsprecher 27306 ,
o ) Auto - Reifen - Spezialbaus Wilh . Pfeiffer ,

Wiesbaden . Neroftrafte 16 , Fernsprecher 24803 .
2 . Gemäß Ziffer 6 obiger Anordnung bat die Ab¬

lieferung aller nicht auf Fabrzeuge aufgelegten
( losen ) Reifen bis zum 30 . September 1939 bei
den Reifenfammelstellen ru erfolgen .

3 . Wegen Ausstellung von Reifenkarten und Re « en -
bezugscheinen für im Verkehr befindliche Fahr¬
zeuge ergebt noch besondere Bekanntmachung .

Wiesbaden , den 18 . Sevtember 1989 .
Der Oberbürgermeister — Wirtschaftsamt .

Erb
’

s
Ring - Quelle

die Einmachquelle der
sparsamen Hausfrau

Bismarckring 11
k Tel . 25005 i

Ausgabe
der Personalausweise für die Lebensmittel¬

versorgung und der Lebensmittelkarten für

die Zeit vom 25 . Sept , bis 22 . Okt . 1939

A . Regelung für Wiesbaden -Alt .
1 . Ausgabe der Personalausweise .

Alle Hausbaltsvorstände und . alle Einzel -
versonen ( Hausangestellte . Untermieter usw .) die
mittels der ausgegebenen weiften Vordrucke bei
dem Ernährungsamt einen Antrag auf Ausstel¬
lung eines Personalausweises für die Lebens¬
mittelversorgung gestellt haben , müssen nunmehr
in der Zeit vom 21 . bis 25 . d . M . bei der für ihre
Wohnung zuständigen Ausgabestelle ihren Per¬
sonalausweis abholen . „ ,

Die Abholer müssen sich über ihre Person aus -
weisen : hierzu genügt der Stammabschmtt der
bisher ausgegebenen rosa Lebensmittelkarte . Die
Abholung kann auch durch Beauftragte , z . B .
Hausangestellte geschehen . Diese müssen redoch
neben dem eigenen Stammabschnitt der rosa
Lebensmittelkarte auch den Stammabschnitt ihres
Auftraggebers vorlegen .

Der Personalausweis rst sorgfältig aufzu -
beben . da er als Unterlage für den künftigen
Bezug aller Lebensmittelkarten dient . Eigen¬
mächtige Aenderungen behördlicher Eintragungen
sind unzulässig . Im übrigen wird zur Vermei¬
dung strafrechtlicher Folgen auf die genaue Be¬
achtung der auf der Rückseite des Ausweises ab¬
gedruckten Vorschriften bezüglich der EHöhung
und Verminderung der Zahl der Bezugs¬
berechtigten . Wegzug von Bezugsberechtigten ufw .
verwiesen .

2 . Ausgabe der Lebensmittelkarten .
Mit der Ausgabe der Personalausweise wird

die Äusgabe der Lebensmittelkarten für die Zeit
vom 25 . Sevtember bis 22 . Oktober 1939 ver¬
bunden . Es werden folgende Lebensmittelkarten

15 — 17 Ubr Ansangsbuchftaben Wi — Z
5 . Kein Ersatz bei Verlust von Karten .

Die empfangenen Lebensmittelkarten sind sorg¬
fältig aufzubewabren . Ersatz für verloren¬
gegangene Karten kann nicht geliefert werden .

6 . Selbstversorger .
Selbstversorger haben bezüglich der Lebens¬

mittel , für die sie Selbstversorger sind , keinen An¬
spruch auf Lebensmittelkarten .

7 . Juden .
Für die Ausgabe von Personalausweisen und

Lebensmittelkarten für Juden wird eine
besondere Ausgabestelle eingerichtet . Das Nähere
wird noch bekanntgemacht .

8 . Strafbestimmungen .
Wer in den Anträgen auf Ausstellung der

Personalausweise , für die Zuteilung von Lebens¬
mitteln unrichtige Angaben gemacht bat und sich
auf diese oder andere Weise zu Unrecht in den
Belitz von Lebensmittelkarten setz ' , wird nach den
Kriegsgesetzen bestraft . Etwaige Berichtigungen
sind spätestens bei der SIusgoAe der Lebens¬
mittelkarten vorzubringen .

B . Regelung in den eingemeinde * n Stadtbezirken .
1 . Einschaltung der Hauseigentümer . Hausver¬

walter uiw .
In den eingemeindeten Stadtbezirken werden

für die Ausgabe der Personal » usweise und der
Lebensmittelkarten die Hau ' ^ igentümer oder

Samstag : die Straften mit den Anfangsbuch¬
staben L — Z .

In W . -Heftloch :
Ausgabestelle : ehemaliges Rathaus .
Äusgabezeit : Samstag 15 — 18 Uhr .

3 . Allgemeines .
Im übrigen gelten die unter Abschnitt A

Ziffer 2 . 5 . 6 . 7 und 8 für Wiesbaden - Ält mitge¬
teilten Bestimmungen in gleicher Weise für die ein¬
gemeindeten Stadtbezirke .

Wiesbaden , den 19 . Sevtember 1939 .
Der Oberbürgermeister
— Ernährungsamt —

Die zu beziehenden Reifen find gegen Vorlage
der Reifenkartc oder des vorläufigen Reifenbezug¬
scheines bei einem zuaelassenen Reifenbändler zu
bestellen . Über die Zuweisung der Reifen ent¬
scheidet das zuständige Bezirkswirtschaftsamt .

Ersatzreifen werden nur gegen Abgabe des
ersetzenden Reifens ausgehändigt .

Beilegung nun Bienffilelien
des » Wen BmiOtnngsmnß .

Folgende Dienststellen des Ernährungsamts wer¬
den nach dem Verwaltungsgebäude »rrtedrtchstr 1/3
( Altes Museum ) verlegt und nehmen dort wie folgt
ihre Tätigkeit auf : , , .

1 . Die Ausgabestelle für zusätzliche Bezugscheine
an Mütter . Kinder und Kranke von Donnerstag ,
21 . Sevtember . ab im 1 . Stock , rechts . Eingang von
der Friedrichstraße . t ,

2 . Die Äbrechnungsstelle für den Einzelhandel
von Donnerstag . 21 . Sevtember . ab itn Erdgeschoft ,
Hauseingang Ratbausstraße .

3 . Die Ausgabestelle für Bezugschxine an An¬
stalten . Hotels u !w . von Freitag . 22 .. Sevtember . ab
im Erdgeschoß . Eingang von der Friedrichstrafte . ,

4 . Die Abteilung A d . Ernäbrungsamts ( Krers -
bauernichaft für den Stadtkreis Wesbaden ) von
Samstag . 23 . Sevtember . ab im 1 . Stock . Eingang
von der Friedrichstrafte .

Dienstktunde « .
Sämtliche Dienststellen des Ernahrungsamts

und des Wirtschaftsamts ( auch die oben nicht ge¬
nannten Stellen ) find von jetzt an werktäglich von
8— 12 Ubr für den Publikumsverkebr geöfmet .

Wiesbaden . 19 . September 1939 .
Der Oberbürgermeister .

Ernährungsamt und Wirtschaftsamt .

eine im „ Deutschen Reichsanzeiger
" Nr . 211 vom

11 . 9 . 1939 veröffentlichte Anordnung Nr . 51 über
Ablieferungs - und Bezugsregelung für Fahrzeug -
Kautschuck - Bereifung ( im folgenden Reifen genannt )
erlassen . Die Anordnung enthält folgende wichtige
Bestimmungen :

I . Beschlagnahme .
1 . Alle Reifen sind mit Wirkung vom 11 . September

1939 beschlagnahmt . Reifen im Sinne dieser An¬
ordnung sind :
Fahrradreifen , Kraftradreifen , Personenwagen¬
reifen . Lieferwagenreifen . Lastwagenreifen ,
Traktorenreifen . Vollgummireifen . Elektrokarren¬
reifen . Gespannwagenreifen , Flugzeugreifen ( bei
Luftreifen einschließlich Schlauch , Felgenband und
Gummiwulstband ) .

2 . Die Beschlagnahme bat die Wirkung , daft der
Fabrzeugbalter nicht ohne Genehmigung der
Reichsstelle für Kautschuk und Asbest über die
Reifen verfügen darf . Beschlagnahmte Reifen
müssen in dem bisherigen Zustand erhalten und
pfleglich behandelt werden .

3 . Von der Beschlagnahme sind ausgenommen :
1 . Reifen , die sich im Eigentum oder Besitz der

Wehrmacht oder der Schutzgliederungen oußci =,
halb der Wehrmacht befinden .

2 . Fabrradreifen . die bei Inkrafttreten dieser An¬
ordnung im Verkehr befindlichen Fahrrädern

aufgelegt find .
4 . Reifen — einschließlich auf Rädern aufgelegte

Reservereifen — . die bei Inkrafttreten dieser An¬
ordnung im Verkebr befindlichen Fahrzeugen oder
Fabrzeuganbängern aufgelegt find können weiter
an diesen verwendet werden . Diese Reifen bleiben
jedoch beschlagnahmt . Als im Verkebr befindlich
sind Kraftfabrzeuge anzuseben . die auf Grund der
„ Verordnung über die Weiterbenutzung von
Kraftfabrzcugen

"
gekennzeichnet worden sind , und

Gespannwagen .
5 . Wer im Besitz oder Eigentum von beschlagnahm¬

ten . auf nicht im Verkehr befindlichen Fahrzeugen
aufgelegten Reifen ist . hat diese zu melden , sobald
das Wirtschaftsamt es verlangt .

6 . Wer im Besitz oder Eigentum von beschlagnahm¬
ten . nicht auf Fahrzeugen aufgelegten ( losen )
Reifen ist . hat diese bis zum 30 . September 1939
ohne besondere Aufforderung bei der nächsten
Reifensammelstelle abzuliefern . Jeder abzu¬
liefernde Reifen ist auf der Innen - und Außen¬
seite mit Namen und genauer Anschrift des Ab¬
lieferers zu verleben . Schlauch . Felgenband und
Eummiwulftband find bei der Ablieferung an der
Decke zu befestigen . Der Ablieferer erkält durch
die Reifensammelstelle eine Empfangsbescheini¬
gung . aus welcher der Abnutzungsgrad der abge¬
lieferten Reifen ersichtlich ist . Die zu zahlende
Entschädigung wird nach dem Grad der Abnutzung
bemessen . Es kommen hierfür fünf verschiedene
Stufen in Betracht , angefangen vom Neuwert bis
zum Wert des Altgummis . Der Reichskommissar
für die Preisbildung fetzt die Ablieferungsvreife
fest .

7 . Händler , die von der Reichsstelle für Kautschuk
und Asbest zum Sandel mit Reifen zugelassen sind ,
haben ihre Bestände der nächstgelegenen Reifen¬
sammelstelle zu melden .

II . Ausgabe von Ersatzreifen .
Ersatzreifen dürfen nur gegen Reifenkarten oder

Reifenbezugscheine bezogen werden .
Für Kraftfahrzeuge werden Reifenkarten , für

Fahrräder und Gefvanumagen Reifenbezugscheine
ausgestellt . ,

Reifenkarten erhalten alle Kraftfahrzeughalter ,
deren Fabrzeuge zum Verkebr besonders zugelassen

Hausverwalter eingeschaltet . Diese holen die

Personalausweise und Lebensmittelkarten bei der
zuständigen Ausgabestelle ( siehe unten ) ab , etc
erhalten ein Verzeichnis , an Hand dessen ne die
Personalausweise und die Lebensmittelkarten an
die Haushalte und Einzelpersonen austeilen und
sich den - Empfang bescheinigen lassen Alsdann
liefern sie das Verzeichnis unterschrieben an , tue
Ausgabestelle zurück . Alle näheren Auskünfte
werden den Hauseigentümern . Hausverwaltern
ufw . bei der Äusgabe der Karten an den Aus¬
gabestellen erteilt .

2 . Ausgabestellen und Ausgabezeiten .
Die Ausgabestellen und Ausgabezeiten sind

geregelt wie folgt :
In W .- Biebrich :

Ausgabestelle : ehemaliges Rathaus ^
Äusgabezeiten von Donnerstag bis Samstag
von 8— 12 llhr und 15 — 17 Uhr .
Donnerstag : die Straßen mit den Anfangs¬
buchstaben Ä — E . , ,
Freitag : die Straßen mit den Anfangs¬
buchstaben H — Q . u ,
Samstag : die Straßen mit den Anfangs¬
buchstaben R — Z .

In W .- Schierstein :
Ausgabestelle : ehemaliges Rathaus ,
Äusgabezeiten wie für W .- Biebrich .

In W .- Dotzheim : „
Ausgabestelle : ehemaliges Ratbaus .

Äusgabezeiten : Freitag und Samstag von
8 — 12 Ubr und 15 — 17 llhr .
Freitag : die Straßen mit den Anfangs¬
buchstaben A — K .
Samstag : die Straßen mit den Anfangs¬
buchstaben L — Z .

In W . -Frauenitein : ,
Ausgabestelle : ehemaliges Rathaus ,
Äusgabezeit : Samstag von 8— 12 Uhr und
15 — 17 Uhr .

In W .-Bierftadt :
Ausgabestelle : ehemaliges Rathaus .
Äusgabezeiten : Freitag und Samstag von
8— 12 Uhr und 15 — 17 Uhr . _ , ,
Freitag : die Straßen mit den Anfangsbuch¬
staben A — K .
Samstag : die Straßen mit den Anfangsbuch¬
staben L — Z .

In W .- Erbenbeim :
Ausgabestelle : ehemaliges Rathaus .
Äusgabezeiten : wie bei W .- Bierstadt .

In W . - Sonnenberg :
Ausgabestelle : ehemaliges Rathaus .
Äusgabezeiten : wie bei W .-Bierstadt .

In W .- Rambach :
Ausgabestelle : ehemaliges Rathaus .
Ausgabezeiten : wie bei W .-Bierstadt .

In W .- Klovvenbeim :
Ausgabestelle : ehemaliges Rtllbaus ,
Äusgabezeiten : wie bet W .-Bierstadt ,

Moderne

Küchen
so ganz nach Ihrem Geschmack

120 . - 139 . - 165 . -

185 . - 210 . - und höher

Brillant -
Anbänaer

v . Ohrring verl .
Abzug , aea . Be¬
lohnung da Erb¬
stück b . Juwelier

Orthgieß .
Lanaaasse

Webergasse 29 .
Die Dame .

die d . Betr . von
RM 80 .— dem
Schlosser -Jung . .

d . d . Betr . ge¬
sunden bat . vor
d . Frickels Fisch¬
balle . Moritzstr . .
abaen . bat . wird
gebet . , denselb . i .
Fundbüro abzu -
geben . Bei Nicht -
ablieferuna et «

folgt Anzeige .
Sonntagabend 8

Niederwaldftr .
neu . Damenbut
verl . Abz .Rbein -
gauer Str . 31 . 1 r

Waldstrafte
dunkelbl .Kinder -
jäckchen verloren
abzua . b . Stuvv -

Wundlina .
Waldstrafte 22 .

Kl . rotbr . Dackel
12 Wochen alt .
schz. Halsband ,

entlauf . Abzug .
Hindenbura -

allee 65 .
„ Zum blauen

Garten "
.

Tel . 23647 .
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Kern bildeten . Auf der Bahn sind immer noch Weltmeister

Erich Metze und Walter Lohmann rm Steherwort

unsere Stützen . Ausgezeichnet sind der verbesserte Merkens .

Schön , Kremer . Schindler . Sille und iw Winterbahnspezia -

listen Hoffmann und Stach . Die gleiche Stellung nimmt

unter den Fliegern unser siebenmaliger Meister Albert

Richter ein . der bei den abgebrochenen Mailander Welt -

meisterschaftskämvsen bis zur Borenticheldung kam . Im

Amatcursvort ist deutlich ersichtlich , daß neben Merfter

P u r a n n nur noch di .e Süddeutschen Malier und Sckertle

sowie der Kölner Schorn berufen sind . Deutschland inter¬

national mit Erfolg zu vertreten . 3m Kunstfahren und

Radball ist unsere Vormachtstellung unerschuttert .

Mäki — Finnlands neuer Nnrmi !

Paavo Nurmi war unter Finnlands großartigen Lang¬

streckenläufern zweifellos der größte und bedeutendste
^

er

übertraf selbst Hannes Kolehmainen und der Name Rurml

wurde für die Sportwelt zu einem Begriff . als der schweig¬

same Finne alle Weltrekorde zwischen 1500 Meter und

26 Kilometer an sich brachte und bei den Mmptschen
Soielen in Paris im Jahre 1924 das Kunststuck fertig ,

brachte , vier Goldmedaillen , davon zwei urnerhalb einer

knavven Stunde , zu gewinnen . Jetzt . rst den fftnnen ein

neuer Nurmi erstanden : Taisto Maki . dessen - Stern im

vergangenen 3abr aufging und der heute s^ onrin Besitz von

fünf Weltbestleistungen ist . Am vergangenen Wochenend ,

gelang es Mäki . zehn Kilometer in weniger als einer

halben Stunde zurückzulegen und damit eine Lerstungzu

vollbringen , die vor ihm alle Langstreckler von Weltklasse

vergeblich angestrebt haben . Die Zeit von - 9 :52,6 Minuten ,

die er in Helsinki erzielte , und womit er seine eigene alte

Bestleistung um 9,4 Sekunden verbesserte , ist einfach vvano -

menal und die Leistung gehört zu den größten aller Zeiten .

Schon 1935 lief der jetzt fünffache Weltrekordmann , der

übrigens mit 28J4 Jahren keineswegs mehr zu , den ganz

Jungen zählt , gute Zeiten , aber die Ä .ruchte ferner langen

und harten Vorbereitungen , erntete . Maki erst 1938 . wo er

neben Olympiasieger Samlinen Finnlands stärkste Waffe

auf den langen Strecken war . 3n Pans wurde er Europa¬

meister über 5000 m und im Herbst des gleichen Jahres

brachte er den 10 OOO- w -Weltrekord mit 30 :02 .0 Minuten

an sich . Gleichzeitig verbesserte er den Rekord über 6 eng -

Deutsches Theater . Mittwoch . 20 . Sept .. 18 — 20 .15 Uhr :

„ Notre Dame "
. St .- R . v 3 . — Don n e r s t a g . 21 . Sept . .

18 — 20 .30 Ubr : Zum ersten Male : . .Das verwunschene
Schloß "

. Operette in 3 Akten von Carl Mrllocker . St .-

Resibenz - Theater . Mittwoch . 20 . Sept . 13 — 19 .40 Uhr :

„ Der Mcher
"

. — Donnerstag . 21 . Sevt, . 18 — 20 Ubr .

Äurfiwis ! '
d

“
oruae

’
rstag , 21 . Sevt „ 16 Ubr : Konzert .

Leitung : Kapellmeister Ernst Sckalck . 20 Uhr . Konzert
Leitung : Musikdirektor August Vogt . Eintrittsvrels tu, ,
jedes Konzert : 0 .75 RM . Dauer - und Kurkarten gültig .

Brunnenkolonnade . Donnerstag . 21 . Sept . . 11 uor .
Früb - Konzert .

^
, Leitung : Kapellmeister Ernst Schalck .

Scala - Bariet « : Sensations - Programm „ Leuchtende Sterne am
Variete " mit 9 auserlesenen Attraktionen .

Film - Theater . „ ,
Walhalla : ;,3n letzter Minute "

. Buhne : 3 ! a

Hartmann und Flandin , die Meisterparodisten .
Thalia : „ Flucht ins Dunkel "

.
Ufa -Palast : „ Heimatland

"
. — 14 .15 : „ Deutschlands

Waffengang 1939 “
.

Film -Palast : „ Heimweh
" .

Capitol : „ Spiel im Sommerwind ' .

Apollo : „ Peter spielt mit dem Feuer
"

.
Urania : „ Hotel Sacher

" .
Luna : „ Das Verlegenheitskind

' .

Olympia : „ Der Optimist
"

.
Union : „ Der Blaufuchs

"
.

Mittwoch , 20 . September 1939 .

Spott unä Spiel .

Fußball im Gau Südwest .

Der Frckballspielbetrieb im Gau Südwest . wird von

Woche äii Woche umfangreicher . Die Gauspielleitung dal

einen Wettbewerb für Städtemanns chatten . Lebenge -

rufen an dem Frankfutt . Ofsenb ^ , ^
Mainz/Wiesbaden .

Darmstadt . Worms/Frankentahl un $ - udwlgsh wn teiln
^

b -

men werden . Gespielt wird jeweils am ersten Sonntag im

Monat , io daß also die Rundensvlel ^ . nicht allyi lebt be -

einträchttgt werden . Der erste Spieltag - ,st der 1 . O k t o b e r ,

an dem es zu folgenden drei Kämpfen kommen wird , in

Wiesbaden : Wiesbaden/Ma in z — ttrankrurt . in

Offenbach : Offenbach — Worms/i ^ rankenthal . m - armstadt .

Darmstadt — Ludwigsbafen . vorgesehen ist eine — ovvel -

runde : für den Sieger steht ein Poral bereitz .
Im Kreis Mainz werden nun ebenfalls Nundenwleie .

und zwar in drei Gruppen , ausgetragen . Die Ivielstarksten
Vereine , u . a . Opel Rüfselsbeim . und aus dery benachbarten
Kreis Wiesbaden der SV . Wiesbaden . , fielen in der

Gruppe 1 . die ihre ersten Spiele bereits hinter nck bat . Der

Svielplan für den nächsten Sonntag lautet wie folgtt
September ' SV . Gonsenheim — SV . W 1 es -

baden : SpVgg . Bischofsheim — Opel Rüsselsbelm . HaÜia

Bingen — Kaftel/Kostheim : SpVgg . Weisenau — Rb . Mainz 05 .

Das Radsvortiahr 1939 .

Beginnen wir mit den Straßenfahrern : allen voran

stand die Grobdeutschlandfabrt . Georg U m b en bau er

murde der Sieger . Der erfolgreichste Fahrer des Jahres ist

er aber trotzdem nicht , und deutscher Meister wurde eben¬

falls ein anderer . Zahlenmäßig fuhrt in ber Punktwertung
der kleine , elegante Heinz Wen gl er ( Blelefeldjvordem

neuen Stundenrekordmann Sermann Schild ( Ehemmtz ) .

Scheller ( Schweinfurt ) und Langboff ( Bielefeld ) . An Zahl

der remen Siege fd )nitt Schild am besten ad . 3n 3

großem Umfang wurde der Amateur - Straßensport durch -

gefübrt Länderkämpje wurden gegen Italien . Dänemark ,

Schweden und Belgien ausgetragen und „gewonnen Immer

wieder neue Namen tauchten auf und ständig u >echielte die

Nationalmannschaft in ibrer Zusammen,etzung wenn auch

Meister Hörmann , Meurer . Richter , Irrgang , Bartostlewicz .

Heller , Hackebeil , Bösch , Preiskeit und Saager zumeist den

Ausgabestellen ^ ürLebensmitteUarten in Wiesbaden - Alt

. , , „ „ , . , , Ausgabestelle 5 : Turnhalle an der Luisenstraße
Ausgabestelle 1 : Paulinenschloßchen

„ v /? Ausaabestelle 6 - Eingangshalle des Neuert Museums an der Kaiserstraße

Nr . 220 . Seite 9 .

tische Meilen , ber vorher , ebenso wie der 10 000 - w -Retor ^
im Besitz seines Lanbsmannes Salminen war 3rt bieiem

Jahr lief bann Mäki nicht weniger als fünfmal Welttekorb .

unb zwar über 5000 m , über zwei unb bret englische Menen ,

unb jetzt über sechs Meilen und 10 000 m .

Italiens Fußballmeister AT Bologna wurde

am Sonntag im Meisterschaftskampf von AS . Rom mit 0 -

Toren besiegt .

" *

Theatem < i7rhaus • Film )

Verteilung der Straßen auf die Ausgabestellen

Mne der ötratze MbgMteüe j NmetzerKMe
Name der Maße Msgabcheile ,Name der tzlratze MggadefteüeName der Matze Wgabejtelle
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Obere Frankfurter Straße .
Distr . Gehrn ( zum Stollen )
Ochsenstall . . . . . . .
Platt ( Biebrich ) . . .
Platte - Jagdschloß . .
Pflasterbrück

5
6

Der Oberbürgermeister
Srrmhrmrgsamt .

Langenbeckplatz
Langenbeckstratze
Langgasse . . .
Langgas,e ( Klern
Lanzstraße . .
Leberberg . .
Lehrstraße . .
Lessingstrnße .
Lindenstraße .

1
8
2
5
5
2
67

4
7
4
1
8
8
5
3
4
4
7
1
5
8
1
7
8
4
3
2
8

Erkelsborn . . . .
Kaiser - Fr »edrich -Ba
Langelsweinberg
Mühlberg . . .
Rad
Römertor . . .
Schlachthof . . -

Tiefental . . . . .
Unter den Elchen . .
Unter den Nußbaumen
Ueberhoben . . . .
Villa Waldfrieden . .
Waldhäuschen . - •
Walderbolungsstätte vor

Chausseehaus . .
Walkmühle . . . .
Waikmübltal . . . .
Weidenborn . . . .
Wellritztai . . . . . .
Wortmann -Weilsttft .
Zwei Born . . . .

Pslugweg . .. . .
Rosenfeld ( Wiesbaden
Schiersteiner Berg .
Schiersteinerlach . . .
Links der Schiersteine
Schlink
Schwalbenschwanz .
Schwarzenberg . .

Wellritzstraße .
Werderstrabe .
Westendstrabe .
Westerwaldstrane
Wielandstraße

3
3
1
3
2
3
3
1
5
5
5
8
1
1
1
1
1
8
4
3
8
9
8
8
2
8
1
1
1

Rudols - Vogt -Straße
Rückertstraße . . .
Rüdesheimer Strage
Rlihbergstraße . .
Saalgasse . . . .
Sartoriusstraße . .
Schachtstraße . . .
Schaperstraße . . .
Scharnhorststraße
Scheffelstraße . . .
Schenkenborsstraye .

fchiersteiner
Sttaße

chillerplatz . . .
Schillerstraße . . .
Schillingstraße . .
Schlichterstraße . .
Schöne Aussicht . .
Schopcnhauerstraße .
Schubertstraße . .
Schulberg . . . .
Schulgasse . . . .
Schumannitraße . .
Schützenhofstraße
Schützenstraße . . -
Schwalbacher Straße
Schwalbacker Straße
Schwarzenbergstraße
Sedanplnd . . . .
sedanstraße . . .
Seerobenstratze . .
Simrockstraße . . .
Solmsstraße . . .
Sonnenberger Straße
Sophienstratze . .
Sviegelgasse . . .
Steubenstraße . .
Steinberger Straße .
Steinmetzstrahe . .
Steingasse . . . .
Steinstraße . - .
Stiftstraße . . . .
Tannenstratze . • .

8
2
2
4
1
4
2
2

. . 1

. . 1

. . 7
kraße 8

. . 6

. . 4

. . 1

. . 4

8
1
5
1
1
2
8

8
8
8
4
8
1
2
2
8
4
2
2

5
1
1
8

2
8
2
8
2
3
7
1
7
6
7
3
8
8
1
8
6
8
3
3
8

Aarstraße
Äbeggstraße . . . .
Adelheidstrade . .
Adlerstrabe . . . .
Adolf - Sitler - Platz . .
Adolfsallee . . . .
Adolfsberg . . . •
Adolfttr - be . . . .
Abornwea
Akazienstraße . . .
Albrecht - Durer - Straße
Albrechtstrabe . . .
Alerandrastrabe . .
Alwinenstraße . . -

Amselber » . . . - >
An - der - Drei - Lilren - Quelle
An der Ringkirche . . .
Arndtstrahe . . . • •
Aßmannshauser Straße •
Rugustaitrabe . . . .
Aukammallee . . . .
Bachmayerstraße . . .
Bahnhofstraße . . . .
Bärenttrabe
Baumstrabe
Beethovenstraße . . . .
Bertramstrabe . . . .
Bierttadter Straße . . .
Bingertstrabe . . . .
Birkenstraße .....
Bismarckplatz
Bismarckring .....
Bleichstrafte
Blüchervlatz .....
Blücherstraße . . .
Blumenstrabe . . . .
Blumentbalstraße . • •
Bodenstedtstraße . . .
Bosevlatz ......
Brentanottraße . . . .
Brunnenstrade . . . •
Buchenstrabe .....
Büdingenltrade . . . .
Bülowstraße . . . . .
Burgstraße Grone . • •
Burgstraße Kleine . . •
Coulinstrabe .....
Cberuskerweg . . . .
Dambachtal .....
van Dvck - Straße . . .
De Lasverttrabe . . . .

Distrikte und
außerhalb :

Am Melonenberg . .
An der Blindenschule .

Lisztstrabe
Lorcher Strafte . . .
Loreleyring . . . •
Loryingitraße . . .
Lothringer Strafte . .
Ludwigstrafte . . . .
Luikenvlatz . . . .
Luisenstraße . . . .
V'.ircuibiirgpian . . .
Luxemburgstraße . .
Maadeburgstraße . .
Mainzer Straße . . .
Manteusselstraße . .
Marienstraße . . . .
Marktplatz
Marktstrabe . . . .
Martinstrabe . . . .
Mvrtinsthaler Strabe
Mathildenstrabe . . .
Mauergasse . . . .
Mauritiusplatz . . .
Mauritiusstrabe . . .
Mickelsberg . . . .
Mittelheimer Strafte .
Mittelstrafte . . . .
Möhringstrafte . . .
Moritzstrafte . . . .
Mosbacher Strafte . .
Mozartstrabe . . . .
Mühlgasse .....
Müllerstratze . . . .
Nassauer Strafte . . .
Neroberg ( Hotel ) . .
Nerobergstrafte . . .
Nerostrabe . . . .
Nerotal und Cas « . .
Nettelbeckstraße . .
Neubauerstraße . . .
Neuberg
Neugasse
Niederwaldstrafte . .
Normannenweg . . .
Nußbaumstraße . . .
Oranienstraße . . .
Östricher Straße . . .
Pagenstecherstraße . .
Parkstraße
Parkweg
Haulinenstraße . . .
Pfalzgrafenstrafte . .
Philivvsbergstratze . .
Platanenstraße . . .
Platter Straße . . .
Drinz -Ratibor -Straße .
Querfeldstrafte . . .
Querstraße
Raabestraße . . . .
Rathausstraße . . .
Rauenthaler Straße .
Rheinbahnstraße . .
Rbeingauer Straße . .
Rheinstraße . . . .
Rheinblickstrafte . . •
Rhönstrabe . . . .
Richard -Wagner -Strabe
Riedstrabe
Riehlstrabe . . . .
Rittershausstraße . .
Röderstrafte . . . .
Römerberg . . . .
Römerweg
Roonstraße . . . .
Rosenstraße . . . .
Rosselstrabe . . . .
Rothstrabe
R - ßlerftrabe . . . .

Wiefenitrane . . . .
Wilhelminenstrafte . .
Wilhelmshöhe . . .
Wilhelmftrafte . . .
Wilhelmstraße ( Kleine )
Winkeler Straße . .
Wolfram - von - E >chenbach -
Wörthstrahe . . . .
Aorckstraße . . . .
Zevvelinvlatz . . . .
Zietenring
Zimmermannftraße . .

Dotzheimer Strafte . .
Dreiweidenstrabe . .
Eberbacher Strafte . .
Eckernfördestraße . .
Egidystrabe . . . .
Eibenstrabe . . . .
Eichendormtraße . .
Eleonorenttraße . . .
ENenbogengasse . . .
Elsasservlatz . . . .
Elsässer Strafte . .
Eltviller Strafte . .
Emilienttrabe . . .
Emser Straße . . •
Entenstrafte . . . .
Eratbstrabe . . . .
Erbacher Strabe ' . .
Erlenwea .....
Fasaneriestrahe . . ■
Faulbrunnenstrabe . .
Feldstrabe .....
Feldbergstrabe . . >
Fichtestrabe . • . •
Fischerstrabe . . . .
Flotowftrabe . . . .
Frankenstraße . . .
. frankfurter Straße , .
Frankfurter Str . Kleine
Franz -Abt - Strabe . .
Frauenlobstrabe . .
j- reieniusstrabe . . •
.vrieDenittofte . . . .
Friesenweg . . . .
Friedrich -Lang - Straße
Friedrich - Otto - Straße
Friedrichstricke . . .
Fritz - Kalle - Strabe . .
sritz - Reuter -Straße .
Fuchsstrabe . . . .
Gaabstraße . . . .
Eabelsbergerstraße
Ealilaittrabe . . . .
Earteufeldstrabe . . .
Eeisbergstrabe . . .
Gemeinbebadgäßcheu .
Georg -Augutt - Strafte .
Eeiichisstrabe . . .
Germauiaplatz . . .
Gersdorffstraße . . .
Gieselberstrabe . . •
Eneikenaustraße . . .
Eoebeustraftc . . . .
Goetbestrabe . . . .
Eoldgasse
Sotenweg . . . . . .
Sottfried -Kinkel - Straße

Grabenstrabe . . . .
Grenzstraße . . . .
Grillvarzerstrabe . .
Grünweg
Guntestraße . . . .
Gustav -Adolf - Strabe .
Eustav - Freytag - Straße
Gutenbergvlatz . . .
Gutenbergstrabe . . .
Güterbahnhos - West

tabelftrabe . . .
absüurger Straße .

Säfnergasse . . . .
Hainerweg . . . .
Hagenstraße . . . .
Hallgarter Straße . .
Händelstrade . . . .
Hans - Schemm - Straße .
Hartingstraße . . .
Hasenstrabe . . . .
Haydnttrahe . . . ■
Hebbelstraße . . . .
Hedwigstraße . . . .
Hegelstrabe . . . .
Heilgenbornstraße i .
Heinrichsberg . . .
Helenenstrabe . ■ .
Hellmundstraße . . .
Herbert -Norkus - Strabe
Herderstraße . . . .
Hergenhahnstrade . .
Hermannstrabe . . .
Herrngartenstrabe . .
Herrnmühlgaste . . .
Herzogsweg . . . .
Hebstraße .....
Hildastraße . . . .

tindenburgallee . .
irschgraben . . . .

. Hochstättenttrabe . .
Hockstrabe .....

tohenlohestrabe . .
obenloheplatz . . .

tolbeinstraße . . .
olzstrabe .....

Holsteinttrabe . . .
Hnmboldtstrahe . . .
Jabnttrabe . . . .
Jägerstrabe . . . .
Idsteiner Strabe .
Johannisberger Straße
Jrenenstraße . . . .
Jnliusttraße . . . .
Kaiser - Friedrich - Platz
Kaiser - Friedrick - Ring
Kaiservlatz . . . .
Kaiierstraße . . . . . .
Kaiser -Wilhelm -Rmg .
Kavellenstrabe . . .
Karl - Ludwig -Straße

( früher Drudenstraße )
Karlstraße
Karl - Veter - Straße . .
Kastellstrabe . . . .
Kauber Strabe . . .
Kellerttraße . . . .
Kevlerstrabe . . . .
Kesselbachstrabe . . .
Kiedricher Strobe . .
Kirchbachstrabe • . .
Kirchsasse . . . . . .
Kirchgasse ( Kleine ) .
Klarenthal . . . .
Klarenthaler Straße .
Kleiststrabe . . . .
Klingeistraße . . . .
Klovstockstraße . . .
Knausstraße . . . .
Kochbrunnenvlatz . .
Körnersttafte . . . .
Kranzplatz
Kreidelstraße . . . .
Krimhildenstrabe . .
Kurhausvlatz . . . .
Lahnstraße . . . .

Teutonenstraße . . .
Thelemannstraße . .
TlieoLorensiraße . . .
Thomaestrafte . . . .
Trommlerwea . . .
Uhlandsttaße . . . .
Uteftrafte .....
Bereinsstrabe . . . .
Piktoriastrafte . . .
Wagemannstraße . . .
Waldsttafte . . . .
Walkmühlstraße . . .
Wallusex Sttaftc . .
Walramstraße . • .
Waterloostrabe . . .
Webergasse . . . .
Webergasse ( Kleine ) .
Weidenbornstrabe . .
Weinerweg . . . .
Weilstrabe
Weinbergstrafte . . . .
Weinbergstrabe ( Äletni
Weibenburgstrafte . .

Dreiweioen
Erbenheimer Höbe . . .
Fasanerie

borstbE Ädamstal . .
„ Dambachtal .
„ Klarental . .

Glasberg

taingtabenakenaarteu . • .
Sinter dem Langenbeckvlatz
Hof Adamstal . . . .
Hof Eeisbera
Sollerborn
Solzhackerbausche » . .
Kleinfeldchen . . . .
Klostermüble
Königstuhl
Links der Labnstrahe . .
Luft - und Sonnenbad .
Renes Schützenbaus . .
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Suchen Sie eine

WohnungStellenangebote
Männliche jBerjonen

Weibliche Perjoma ^ SewerblichesPmoiial

VerSunklungsjweckm
förbt tagtäglich schwarz

Färberei

Ctonharö Grofdi

Sermiehmgen

1 Zimmer

3 Zimmer

WetgesnHeSonnige
von 6— 7 Uhr .

3 - Zimjohii .

EeNeüehr

j Kalnjalien-Schüche
'

Möbl , Zimmer
und Maniarden | Primi - Derlällfe

Leere Zimmer
und Maniarden

Schiersteiner

Danksagung .

Angebote unter M . 385 Jagblatt - Verlag Wiesbaden , Rheinstraße 89 .

Sckön . 2b . Zim .
frei . Mauritius -

,strafte 12 . 1 . St .

ites =
an

Möblierte
Wohnungen

mit eia . DKW >
Meiiterkl . -Waa . .

welcher sich auch
z. Liefsrzw . eian .
Erich Bertram .
W . - Sonnenbera ,
Verdunstrahe 63 .

Läden und
Geschäftsräume

Berusst . Sete s.
2 leere Zimmer .
A. 1 . 10 . Preis -
Ana . u . 3 . 392
an Taabl . -Verl .

Jung . Mädchen
sofort gesucht .

Soldau .
Frankfurter
Strafte 34 .

1— 2 leere Zim .
( teilmöbl .) bei

Dame . Schwalb .
Str . , z . v . Näh .
Abeggstr . 9 . 1 .

Tüchtiger
Schuhmacher

gesucht .
Babnbofstr . 14 .

für Sausbalt u .
Laden 2— 3 Std .
täglich gesucht .
Zigarrenbaus

Bartv .
Kirchgasse 78 .

Dr . Hähle ’s
Heilkrafterde
Sandfrei
Diät- u. Reformhaus
Langgasse 8

mögt . Babnbofs -
näke . v . berufst .
Dame ru mieten
gesucht . Ang . u .
A . 156 an T .-V .

. _ , Verwaltung
der warten -, Park - u . Friedhofsaulage » .

oaoen - Bieornv bleiben bis aut weitere
Sonn - und Feiertagen geschloffen .

Wiesbaden , den 12 . September 1939 .

Cagerobft
verkauft Belte .

Srofte Burg -
strafte 9 . Part .

LADEN ( Webergasse 16 ) ,
mit Lager - oder Werkstatt¬
raum (jetzt Bausparkasse ) , z .
1. Oktober 1939 zu vermieten .

AUGUST TH . BECKHAUS
Immobilien — Hypotheken
Wilhelmstr . 20 , Telefon 28 839

2 leere Zimmer
eia . Kochgelegen¬
heit . evtl . möbl . .
su vm . Adolss -

allee 32 . 1 . St .

3 bis 4 Büroräume
oder größere Wohnung

Nähe Ringkirche — Dotzheimer
Straße für bald gesucht .
Angebote unt . F. 392 an T .-V .

Beerdigung : Samstag , 23 . Sept . 1939 ,
nachm . 2 % Uhr auf dem Südfriedhof .

Für die herzliche Anteilnahme und

Blumenspenden hei dem Verluste unserer
lieben Verstorbenen danken herzlich

1,2 Opel
4sitz . , steuerfrei ,
gegen 28 000 km
gelauf . . zu verk .
Nerotal 50 . P .

2 l . Zim . , möal .
mit Bad u . Z . -
Seiz . . in zentral .
Lage . sos . z . miet ,
gesucht . Ang . u .
M . 391 an T .-V .

| »mifman. $ erjönäi
~~

|
Kaufm .. 32 I . .

Leeres Zimmer
mit Kockgel . von
Fräul . sof . ges .

Preisang . unter
ll . 387 an T .- V .

Angebot -
oderN ’

whfrage ?
Es Ist gleich - der große

Bahnhofs -

Garage

Klippert
Gartenfeldstr .25

Aelt . ruh . Herr
sucht z. Okt . oder
Nov . in ruh . H .
leeres Zimmer

bei klein . Fam .
Ang . u . B . 388
an Tagbl .- Verl .

In Billa
Adolfshöhe .

Nassauer Str . 5

2 möbl . Zimmer
Mit Kücke , an

berufst . Dame
oder ält . Ebep .
abzugeben . Bon
10 — 2 Besuch .

Zimmer
mit In . ’ Veit . .
zu vm . bis 1 . 10 .
Weilstr . 14 . P .

In Villa
ein gut möbl .

Zimmer
mit Heiz . z . vm .
Näh . Tel . 28475
v . 8 — 10 u . 2— 4 .

Am 18 . September verschied nach kurzer
schwerer Krankheit im 69 . Lebensjahr
meine liebe Frau , unsere herzensgute
Mutter , Schwester und Schwägerin

das kochen kann
in ruh . Hsh . ges .
MainzsrStr .20 .1

Tüchtige

Friseuse
in angen . selbst .
Dauerstell . ges .

Ang . u . F . 391
an Tagbl .-Verl .

Hauspersoual |
Offizierswitwe
sucht z. 1 . Okt .

tüchtige

Hausangestellte

S11MM
steuerfrei , i . gut .
Zustand , vreisw .
zu verk . Näheres

Telefon 28321 .

40 000 RM
zugeteilte Bau -

svarverträae so¬
fort zu verk . —
auch in Teilbetr .
Erford . ca . 30 % .
Eilang . u . L . 391
an Taabl . - VerL

Tücht . älteres

Mädchen
sofort gesucht .

Kirchqaffe 40 . 1 .

„ Bülow - Eck "
,

Scharnborststr .37
Telefon 25377 .

Chem . Reinigung
Betrieb Moritzstraße 10

Filiale Bismarckring 24

Telefon 22357

Einzelbrne
u. mehr . Unterstell¬
plätze für Kraftfahr¬
zeuge zu vermieten !

In . Villa , ruh .
Läge , schöne

l - Zim .- Wobn .
Miete 50 RM

einschl . Z .- H . ev .
Garage z . verm .
Ang . L . 390 TV .

Soöenlolol
Langgaffe 6 .

beste Geschäfts¬
lage . zu ver¬

mieten . Näh . '.
Schneider .

Luisenstrafte 19 .

Wellblech -
Garage

zu kauf , gesucht .
Heck .

Karlstrafte 26 ,

Kabinen - Möbel - Lagerhaus
Tel . : 59446 , 23847 , 23848 , 23849 , 23880

Weg . Heirat des
ietziaen erfahr .
WieinmliUchen
in klein . Sausb .,
alt . Ebev .. ges .

Dauerst . Vorzuff .
vorm . 10 — 12 u .
nachm . 6— 7 Uhr
Keb . -RatMaurer
Herbert - Norkus -
. Strafte 1 .

Hmspersoirnl

37iäbriges

Fräulein
mit bell . Empf ..
sucht selbst . 6t .
a . Köchin . Stütze
auch z. Führung
ein . Haushalts .

Ang . u . W . 389
an Tagbl .-Verl .

3 - 3 .
- 10iiljng.

v . Beamt , ges . i .
Wiesbaden oder
! Ziebrich . Ang .
M . 376 an TV .

tofrou
täal . 1 . Std . kür

kl . Laden ges .
Erich

Danuemaun .
Kirckgaffe 29 .

AAlein
35 I . . verfekt L

Sausb .- Fübr . .
Diätküche und

Krankenvfl . sucht
St . a . frl . Hsb .
Ang . u . H . 392
an Tagbl .-Verl .
Junge fl . Frau

sucht Arbeit .
Ang . u . T . 390
an Tagbl .- Verl .

sMüirnli - e PechW ^

Ordentliches ,
iünn . Mädchen

Mr Mithilfe im
Haushalt als

ZMÜMÄlhM
zum 1 . 10 . ges .

Seybertb .
Adler - Avotbeke .

Kirchgaffe 40 .

Psalm 73 , 23 u . 24 .

Heute durfte unsere liebe Mutter ,
Schwester , Schwiegermutter u . Großmutter

Zuverlässiger

AlM
der gröftere
Zentr . -Heiz .

bedien , kann ,
sofort gesucht .
Angeb . unter
U . 390 T .-V .

( möglichst ganzes Haus )
zum Unterstellen von Möbeln

für längere Zeit gesucht . Ver¬

trags dauer - falls gewünscht -

mindestens 5 Jahre

SMerbljch « Persöii§ I
Suche

Modistin « nd
Laufmädchen .

Meld , ab 3 Uhr .
Schiersteiner

Strafte 9 . 3 lks .

SMMle

Men
in allen Gräften
zu kauf , gesucht .

Hugo Wagner .
Waldürafte 6/12
Telefon 25140 .

H , Maus
Messerschmiede meister

schleift alles
Friedrichstr . 55 (neben Kaiplinger )

Minna Henzel

Johanna Trebus

Elisabeth Hildebrandt
geb . Henzel

Rudolf , Gertrud , Gerhard .

Wiesbaden , den 19 . September 1939 .
Riehlstraße 9

Hauptbüro : Taunusstraße 9
am Kochbrunnen

Frau Elise Link
geb . Heuer .

In tiefer Trauer :
Wilhelm Link ,

Clara und Elisabeth Link .
Wiesbaden , den 18 . September 1939 .
Boseplatz 61

Beerdigung findet am Donnerst ^ , dem
21 . September , nachm . 2 % Uhr von der
Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt .

Mathilde Henzel
geb . Trebus

im Frieden heimgehen .

Tüchtiges solid .
Sausmädchen

gesucht .
Gasthaus

Stadt Biebrich ,
Albrechtstrafte 9 .
Braves ehrliches

Mädchen
od . nnabh . Frau

gesucht .
Hedel .

Gaststätte

Adler
Trumpf
junior

dunkelblau . 4 .
Lim ., vreiswert
i . Auftr . zu verk .

Rich . Müller .
Biervertrieb

und Import .
Westbabnbof .
3fl . Easberd

aut erb . , billig
zu verk . Röder -
tr . 45 Bart , r .

Tüchtiges $ - aeL . Kost u

Sfc 8S
Langgaffe 7 .

mit guten Koch - Heizung gesucht ,
kenntn . f . klein . Vorzust . Fritz -
Villenbausbalt . Kalle - Str . 33 ,

W .- Biebrich .
Hindenburg - , . .

alles 169 . 1 . St . für Restaurant
Celeron 60412 . ehrl . u . sauber

Schreriterner t » g t>i » t t-Anzeigenteu
Strafte 26 . 2 lks . Ö* reichlich Auskonft .

oder MM I . Fabrervraris
sucht Stelle , auch

Aelt . Ebev . sucht
1 Zim . ix. Küche

mit Abschluß .
in ruhig . Hause .
Ang . u . S . 39
an Tagbl .-Verl .
Ruhige Mieterin
sucht geräumige

2 =3 . -- Wn .

mögl . bald . Ana .
u . U . 391 T .- V .

Gebrauchte
Rohrmövel

u . btt ). Hausb .-
Eeaenst . umzugs -

halber zu verk .
Parkstrafte 75 .
Telefon 22982 .

Nähmaschine
stabil 25 .— . kl .
Waschtisch mit

Scküffel z . ab -
laus . 5 .— . ein

Sviegel 70X100
3 .— zu verkauf .
Bülowstrafte 7 .
Hof . Part , r .

Wur -WW
Dam .- u . Serr . -
Salon . zu verk .

Ana . it D . 392
an Taabl .- Verl ,

AWetz
la Winterfell .

natur und blau -
fuchsaefärbt .

verkauft billig ,
llnverb . Anffcht .
Hermann Mader

Pott Niedert ,
( Hunsrück ) .
Forübaus

Bickenbach .
Meffingbett

m . Rofth .- Matr .
f . 45 — sofort zu
verkauf . Emser

Strafte 8 . 1 r .
Zwei Bettstellen
maff . Nuftb .- Holz
m . Svrungmatr .
zu verk . Anzus .

Dotzheimer
Str . 100 , Part .

bei Blum .
Gasherd

mit Back . . 2 Loch
schwarz , zu verk .

In mod . Hause
u . rub . Lage . v .
Dauerm . f . 1 . 10 .
od . sv . freundl .
möbl . Zimmer
ges . Zweibett¬

zimmer od . mit
Wobnzirn . komb .
nicht ausgeschl .
Ang . W . 385 TV .
Dame mit 2 kl .

Kindern sucht
Unterkunft in
Seim od . Prio .

Ang . u . E . 390
an Tagbl .- Verl .
1— 2 möbl . Zim .
mit fl . W . u . 3 .
m . Pens , gesucht .
21118. u . F . " 90
an Tagbl .- Verl .

BeMsieilenotfteaSläötiMieirärieöliijfo .
Die Städtischen Friedhöfe werden ab 20 . Sep¬

tember 1939 um

Die Tore des Nordfriedboles.
^

östausgang am Sell -
tundweg und »weites Westtor an der . Platter

gebraucht
zu kauf , gesucht .
Ang . mit Preis

an Blümer ,
Dotzb . Str . 61 .

Guterbalterre

Möbel
einzelne Stücke ,

ganze Nachlässe .
Saush . u . and .

Eebr .- Eeaen -
ftänbe kauft

Klavver .
Taunusstrane 40
Telefon 28459 .

oder Karte .

OßchAc « | kuckt Vürotätiak .
MaölyeN od . sonst . Vertr . -

sofort gesucht . Stell Ana unt .
Muckerböhle . ff- 391 an T .-V .
Eoldgaffe 21 . gewerbliches $ eripnal |

Sam « h^ nd,e5 Kraftw . -Fübrer
nh Trnu

^
nnn R unbed . zuverl ..

bis Übe7Mittag tiÄÖ
od . tagsüber in gr - g u s 391
fcftr 97iuc6i an Tagbi - Verl

äLä

schränke . Wasch -
u . and . Komm . .
Schränke . Tische .
Stühle , schöner

Lederseffel
I ( Saffian ) . Eck¬

sofa Biederm .-
Komm . ( Kirsck -
baum ) . fall neu .

Klosettstubl . 2
Roftbaar - Matr . .
neu . Drell . 2 eg .
u . einz . Kavok -
u . Woll -Matr . .
weift .KLchenberd
( Robr r .) vk . b .

Klavver .
Taunusstrafte 40
Telefon 28459 ,
Einige vracktv . I

Vorkriegs -

Perserteppiche
. und Brücken
ht versch . (Stift ,
bei sofort . Kaffe
vreisw . zu verk .

3 . Fritz .
Rosenstr . 8 .

Telefon 25321

Für meinen Betrieb eum sofortigen Eintritt
ein perfekter

Buchhalter
gesucht , der mit der Durchschreibe -

buchhaltung vertraut u . an selb¬
ständiges Arbeiten gewöhnt ist

Fritz Uitting
Autobetriebsstoffe ■Mainzer Str .102

3n Villa
eien . möbl . Zim .
kl . Waff ., Seiz . .
Bad eintolieftt
tadell . volLPens .
mtl . 120 RM .

Ang . u . B . 392
an Tagbl .- Berl ,
Behörden -Anae -

stellte find . mod .
moöl . sep . W .
i . Sans a . Eeis -
bcra . fl . Waff ..
Heiz . Aufentb .-
Raum . mtl . 45 .- .
Auf Wunsch volle
od . halbe Pens .
Adr . i . T .-V . Tu

© itt nwölißrtßsi E Himbler . IerkSÜft ^
Qtmmor Herrenzimmer
Oiiiimer | Gi6en eaiof5 <

Eicken , schöne
Couchs . Schreib¬

tische Bücker -

Gesucht z. 1 . 10 .
gut möbl . Zim ..
Räbe Kochbr . . fl .
W .. Bad . Tel . .m .

Früblt . Ang . u .
K . 391 an T .- V .
Leer . bzb . Zim .

od . Mansarde i .
Westen ges . Ang .
u . 3 . 390 T .- V .

Tüchtiges

Mädchen
für Sausb . u . zu
einem Kind ges .
Steubenftr . 17 . 1
Zuverl . ehrlich .

Mädchen
z. 1 . Okt . gesucht .
-launusftr , 87 . 1.

Sucke sofort
gegen bar

Auto
Kavitän oder

BMW .
I aus Privatbank ).

Herrn . Rating .
Niedernbausen

im Taunus .
Größer . Zwei -
Rad - Anhänger
mit breit . Rad¬

stand . zu k. « es.
O . u . A . Rauch ,

Gärtnerei .
Wiesbaden .

a . d . Waldsfrafte .
Dauerbrand -

ofen
gesucht ( möglichst
Emaille ) . Äna .a .

Aug . Herbei ,
W . -Biebrich .
Gaunaffe 10 .
Badewanne I

emaill . . gut erb . I
zu kauf , gesucht . I
Ana . mit Preis I
u . B . 391 T .-V .

Große trockene

Lagerräume

‘Jrahz Dtreplin
‘Hnni JCreplin geb . ßang

Oerm ä h I te

IDlesbaden , 21 . Seat . 1939
3 <aiser -9riedrich - <Ring 42

SasheWsen
fast neu . billig
abzug . Berberich

Geisenheim .
Kreuzweg .

Grofter Posten I
Waschtischvlatten
( Kunstmarmor )

billig z. verkauf .
Näb . bei Knavv ,

Zietenring 13 .
Sinterb . 1 , El .

Jakob Gundlich

Gertrud Gundlich .

Sielt . Ebevaat
Reicksb .- Beamt ,

sucht sofort
3 - Zim .- Wohu .

Miete kann auf
Wunsch voraus
gezahlt werden .

Ang . u . K . 390
an Tagbl .- Verl .
Teckn . Inspektor
sucht zum 1 . 10 .

3 - Zim .-Wohu .
Ang . u . W . 390
an Tagbl .-Verl .

Dann wenden Sie sich an

Berthold Jacoby
Nachf . Robert Ulrich

Sonnige
5 *4 immer *

Wohnung
Nordviertel ges .
Telefon 21487 .

Gr . möbl . Zim .
2 Bett . u . Küche
ev .Ben . . a . liebsL
sep . , z. 1 . 10 . N .
Friedrichstr . ges .
Ang . mit Preis
U . M . 390 T . -V .
Möbl . Zimmer

u . Küche f . Ehe¬
paar . od . Mans ,
z. miet ges . Ang .
u . 3 . 389 T .-V .
Berufst . Herr s.
I . fii . warm . Z . .

Vdb . u . mögt .
Zentr . . m . Mor¬
genkaffee u . Auf -
räum . d . Z . Pr .-
Ana . E . 391 TV .

| Weidlich? Hörten i

! j SeverblichesWomüI
Ausgeb .

Laborantin
. eif . Spreckstdn .-

Silfe , s. Stell ,
bei Arzt oder i .
Krankenhaus z .

1 . Okt . 39 . evtl ,
später . Ang . u .
A . 142 T .-Verl .
3g . Frau s. Heim -
arb . Perfekt im
Cckneid . u .Weift -
näb .. a . schriftl .
Arb . od . Maick .-
Schreib . Ana . u .
E . 390 an T . - V .

Wärter
( Heizer ) für Z .

ALTGOLD
sowie gute Brillanten
kauft

E.Wulf,Goldschmied
Langgasse 47
G . B. A/28165

m . » U . - Mel
gut erb . , zu kauf . I
gesucht . Ana . m .
Preisana unter
W . 391 an T .- V . I

Üicht benötigte Bewerbungr -Unterlagen ,
(Zeugnis -Abschristrn , Lichtbilder nfm .) bitten
wir schnellstens, evtl , anonym , jedoch unter An¬
gabe der Lhiffre > dem Arbeitssuchenden zu-
rückzusenden. Der Verlag .

Möbl . Zim . frei .
Värenstr . 2 , 1 .

Er . möbl .
Wobn - Scklaszim .

mit 2 Betten ,
sofort zu Perm .

Moritzsfr . 15 , 3 l .
Möbl . Zimmer

zu vm . Oranien -
ftr . 48 . Mtb . P .
Sck . Z . ( 1 -2 V .)
Röderftr . 20 , 1 I ,
Wobnschlafzim .

eien . möbl . sof .
z . vm . Schwalb .
Strafte 5 . 2 lks .
Eck . möbl . Zim .
Erkerz . . m . 2 B .
m . u . ohne Pens ,
b . z . v . Schwalb .
Str . 47 , 2 r .
Sonn . mbl . Ms .
el . Lickt . Sedan -
vlatz 9 . 3 rechts .
Grog , gut möbl .
Mans .- Zimmer

m . Heiz . u . Kock -
nel . zu vermiet .
Thelemannstr . 7 ,
2 Tr . bei R .

im Htb . . z . 1 . 10 .
zu oerm . Hell¬
mundstr . 2 . P . . a .
d . Dotzb . Str .

3 - Zim . -Wobn .
Friedensm . 480 .-
ab 15 . 10 . z. vm .
Hellmundstr . 28 .

3 . Stock links .
3 - Zim . - Wobn .
und Mansarde

mit Bad . Heiz . .
z . 1 . 10 . zu verm .

Erfragen
Lanzstrafte 5 . 2 .

vorm . 10 — 12 .
nachm . 3— 5 Ubr

HW
u . Einrichf . . auch
Matratzen und
Federbetten ied .
Art . wenn auch
lleberzüae defekt ,
kauft ftändia an

OttoKannenberg
Geschäft :

Taunusstrafte 29
oder Wohnung :

Schwalbacker
Strafte 73 .

evtl .Anruf 23129
oder Postkarte .

Eebr . NLümasch .
kauft Engel .

Bismarckrina 43 .

Leberberg 4
am Kurgarten .
Möbl . Zimmer

mit all . Komi .
zu vermieten .

Taunusstr . 50,2 .
2 eleg . behagl .
WohnfÄIasz . fr .

Möbl . MM .

mit Kochofen u .
Elektr . zu verm .
Adolfür . 10 . 3 .
Möbl . Zimmer

z . vm . Friedrich -
str . 48 . Stb . 3 r .

Bebagl . möbl .
Zimmer

zu vermieten .
Eoldgaffe 18 . 3 .
6 . g . m . Wobn -
schlafzim .. Z .- Sz .
z . 1 . 10 . zu verm .
K .- Fr .Rinn 44 .

1 . St . . Kersten .
3 gut möbl .

Zimmer
Z .- Sz . . z . 1 . 10 .
an berufst . Srn .

zu vermieten .
Kleiftstr . 14 . P .

1 er . möbl .
Zimmer

an berufst . Srn .
zu vermieten .

Leffinaftr . 1 . P .
Babnbofsnäbe .
Fsrnr . 25127 .

8 -10 . 1 -2 . 4 ^ - 5 ^
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